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Erfolge mit dem Senkschachtverfahren.
Von D ip lom -B erg ingenieur C. B e i l ,  Kassel.

An der lebhaften Entw icklung der einzelnen Sonder
verfahren für das Abteufen von Schächten im 
Laufe des letzten Jahrzehntes hat im allgemeinen 
das Senkschachtverfahren nicht teilgenommen. In 
erster Linie ha t das Gefrierverfahren eine besondere 
Bedeutung erlangt, u. zw. weil es in hohem Mai3e den 
Anforderungen entspricht, die hinsichtlich der Sicherheit 
des Gelingens gestellt werden, ohne daß seine Kosten 
allzu hoch sind; nicht unerheblich dagegen ist der Auf
wand an Zeit. Dieserhalb kann un ter Umständen das 
Senkschachtverfahren den Vorzug beanspruchen, voraus
gesetzt, daß es sich um m ittlere Teufen und um rollige, 
wasserreiche oder schwimmende Schichten handelt. 
Zwar hat eine große Anzahl von Senkschächten den 
Wasserabschluß nicht oder nu r un ter Aufwendung von 
erheblichen Mitteln und nach langer Arbeitszeit e rre ich t; 
aber auch das Gefrierverfahren und  das neuerdings sehr 
häufig angewandte Zementierverfahren haben oft 
versagt. Dies ist in erster Linie darauf zurück
zuführen, daß jedes Verfahren sein m ehr oder weniger 
scharf abgegrenztes Anwendungsgebiet h a t ; werden

dessen Grenzen überschritten, so ist das Gelingen 
in Frage gestellt. Daher ist es die Aufgabe der 
Leitung eines Unternehmens, in jedem einzelnen Falle 
das richtige Verfahren auszuwählen, ohne daß zur 
Erreichung des Zieles unangemessen große Mittel er
forderlich werden.

Als Grenze für die vorteilhafte Anwendung von 
Senkmauern pflegt man dieTeufe von 25 m zu bezeichnen ; 
bei Tübbingsenkschächten ist die Teufe von geringerer 
Bedeutung. Ob die Festlegung der Teufengrenze 
überhaupt wichtig ist, mag dahingestellt b le iben; von 
ausschlaggebender Wichtigkeit ist jedenfalls die Frage, 
ob der Schuh eines Senkschachtes in weichere, 
mehr oder weniger tonige Schichten von annähernd 
wagerechter Lagerung eindringen kann. Steht dies 
fest, so kom m t es auf 5 oder 10 m Senkteufe nicht an, 
denn der Wasserabschluß kann dann mit Sicherheit 
erreicht werden.’

In den Jahren 1910/11 ist in dem neuen ober- 
elsässischen Bergbaubezirk eine größere Anzahl von 
Schächten un ter beinahe gleichen Verhältnissen und
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etwa gleichzeitig teils mit dem Gefrierverfahren, teils 
m it dem Senkschachtverfahren abgeteuft worden. Da 
sich hier die Anwendung des Senkschachtverfahrens als 
besonders vorteilhaft erwiesen hat, dürfte eine Schil
derung der nähern Verhältnisse und vor allem eine Gegen
überstellung der Betriebsergebnisse Interesse finden.

In dem in Betracht kommenden Gebiet lagern unter 
einer Kiesdecke von etwa 30 m mehr oder weniger 
weiche tertiäre Tone, die vollkommen wassertragend 
sind. Der Kies ist bis zu einer Teufe von etwa 15 m grob
körnig und wasserreich, in den liegendem Schichten 
gewöhnlich stark lehmig und feinkörniger, z. T. sandig 
und zu Auftrieb neigend; nach der Teufe zu geht er

allmählich in lehmigen Ton über, der wohl durch eine 
Zersetzung der gewöhnlichen tertiären Tone entstanden 
ist. Findlinge, Knollensteine oder Quarzitbänke, die 
das Absenken von Schächten in Nord- oder Mittel
deutschland so häufig erschweren, fehlen in der Kies
ablagerung vollständig. Alle Vorbedingungen für eine 
vorteilhafte Anwendung des Senkverfahrens waren somit 
gegeben. Trotzdem wurde in einigen Fällen, angeblich 
aus Gründen der Sicherheit, das Gefrierverfahren zur 
Anwendung gebracht.

Die allgemeinen Verhältnisse derjenigen Schächte, 
die für einen Vergleich in Frage kommen, sind in der 
Zahlentafel 1 zusammengestellt.

Zahlentafel 1.
A l l g e m e i n e  A n g a b e n  ü b e r  d ie  in  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  S c h ä c h t e .

K ies
m äch tigke it

m

Teufe für die

’ Schacht
B e tr ieb s 

ja h r
A b teufverfah ren

A nw endung
des Verfahrens 

m

Erfolg A r t  der Schachtan lage Ausführung
durch

1 1907 30 Gefrieren 75 + E in sc h ach tan lag e Unternehmer
2 1910/11 28 M auersenkschacht 39 + 11 »
3 1911 30 M auersenkschacht 31 + V 11

4 1911 34,5 T  übb ingpreßschacht 38 + 11 11

0 1911 32 j M auersenkschacht ) 
| T übb ingpreßschach t | 33 + D o ppelschach tan lag e Gewerkschaft

6 1911 31
J M auersenkschacht | 
[ T übb ingpreßschach t | 34 + 11 11

7 1911 24 Gefrieren 55 + 11 Unternehmer
8 1911 28 Gefrieren 55 + 11 11

9 1911 30 M auersenkschacht 35 + 11 Gewerkschaft
10 1911 30 M auersenkschacht 31 +■ 11 11

11 1911 40 Gefrieren 50 + n Unternehmer
12 1911 40 Gefrieren 50 + 11 11

13 1911 23 M auersenkschacht 31 + E inschach tan lag e Gewerkschaft

Außer den 13 aufgeführten Schächten sind noch
2 weitere nach dem Gefrierverfahren abgeteuft worden 
oder noch im Abteufen begriffen. Da hier Kies
mächtigkeiten von 60 und 80 m auftraten, kam das 
Absenken nicht in Frage.

Die besondern Verhältnisse der Senkschächte sind in 
der Zahlentafel 2 zusammengestellt. Alle Schächte 
m ußten aus Betriebsgründen vollständig trocken se in ; 
daher erhielten die Senkmauern auch da, wo sich nur 
geringe Mengen von Tropfwasser zeigten, einen Vorbau
von Tübbings.

Zahlentafel 2.

B e s o n d e r e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  S e n k s c h ä c h t e .

Der Verlauf der Abteufarbeiten bei den einzelnen 
Schächten war kurz folgender:

Beim Abteufen von Schacht 1 wurde trotz einer 
Kiesmächtigkeit von nur 30 m vorsichtshalber bis 75 m 
gefroren, da das Gebirge bisher m it Schächten noch 
nicht durchteuft w’orden war. Die Verhandlungen mit 
der Unternehmerfirma waren langwierig; das Stoßen 
der Gefrierlöcher dauerte infolge der mangelhaften Be
schaffenheit des Bohrparkes unverhältnism äßig lange. 
Die eigentlichen Abteufarbeiten verliefen dagegen flott.

,Schacht

L ichte  W eite 
des Senk 
zylinders

m m

L ichte  W eite 
des 

Schachtes 
m m

M aterial des 

Schuhes

W a n d s tä rk e  
des Schachtes  

m m

Außen-

verk le idung

G rundw asser 
s tan d  u n te r  

der O berfläche 
m

A rt der Förderung

2

3
4

5

6

9
10
13

|8  500 
| 5 000 
5 700 
5 100 

| 5 800 
I 5100 
15 800 
I 5 200 
5 800 
5 800 
5 800

4 500

4 500 
4 500

4 500

4 500

4 500 
4 500 
4 500

Blech m i t  B eton

G ußeisen
G ußstah l

Blech-Gu ßeisen

Blech-Gußeisen

Blech m it  Beton 
Blech m it  B eton 

Gußeisen

750

1 000 
T übbings 55—45 

| 750 
| 3 5 -5 0  
1 750 
I 35 -50  

750 
750 
750

Z em entpu tz

Verschalung

V erschalung

Verschalung

P u tz
P u tz
P u tz

1.5

1
1

2.5

2.5

1
1
1.5

K ü b e l v on  der Sohle

V orwiegend Greifbagger 
G reifbagger’

I K übel von  der Sohle 
l u n d  G reifbagger 
j K ü be l von  der Sohle 
1 und  Greifbagger 

K übel von  der Sohle 
i)
!i
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Schacht 2 gelangte als Senkschacht mit schwachem 
Blechsenkschuh und unzureichender Verankerung durch 
Arbeiten auf der Sohle m it W asserhaltung bis zu einer 
Teufe von etwa 28 m ; ein Einbruch beschädigte die 
Mauer erheblich. Mit der zweiten Senkmauer wurde 
der Wasserabschluß erzielt.

Schacht 3 wurde mit festem Senkschuh und fester 
Verankerung ab g e teu ft ; harte  Kieslagen verzögerten 
die Greiferarbeit in totem  Wasser. Ein ungefährlicher 
söhliger Riß en ts tand  oberhalb der Verankerung. Der 
Wasserabschluß gelang gut.

Im Schacht 4 wurden teilweise sehr geringe Bagger
leistungen infolge der Festigkeit des Kieses in den obern 
Teufen erzielt, durch Sümpfungsversuche entstanden 
Zeitverluste; im übrigen verlief das Abpressen ungestört. 
Ein geringer Wasserzufluß, der sich einstellte, nachdem 
vom Senken zum Abteufen von Hand übergegangen 
war, wurde durch Zementieren abgeschlossen.

Schacht 5 wurde zunächst als Mauersenkschacht 
begonnen. Da sich der Senkschuh und die Verankerung 
als unzureichend erwiesen, wurde bei 13 m Teufe ein 
Tübbingsenkschacht eingebaut, der mit Greiferarbeit 
unter Anwendung einer maschinell angetriebenen Preß- 
einrichtung schnell und mühelos den Wasserabschluß 
erreichte. Ein Zeitverlust en ts tand  durch die Be
schaffung der erforderlichen Pressen.

Schacht 6 wurde als Mauerschacht mit Senkschuh 
und Verankerung, wie die Schächte 5 und 2, bis zu einer 
Teufe von 12,50 m durch Arbeiten auf der Sohle gesenkt. 
Hier tra t  eine Beschädigung des Senkschu-hes ein. die 
das weitere Absinken der Mauer verhinderte. Der nun 
mehr erfolgte E inbau eines Tübbingsenkschacht es und 
das Senken ohne künstlichen Druck hatte  mehrere 
schwere Einbrüche zur Folge. Der Schacht wurde 
schließlich mit Hilfe von Handpressen im toten Wasser 
bis in den wassertragenden Ton gebracht.

Bei den Gefrierschächten 7 und 8 verliefen die Abteuf- 
arbeiten vollständig ungestört.

Die Schächte 9 und 10 wurden als Mauersenk- 
schächte besonders flott und glücklich n iedergebracht; 
allerdings geriet Schacht 9 erheblich aus dem Lot. ohne

daß jedoch in A nbetracht der großen lichten Weite 
der Mauer größere Störungen entstanden.

Bei den Schächten 11 und 12 verliefen die Gefrier
arbeiten verhältnismäßig langsam. Im Schacht 11 
erfolgte bei etwa 10 m Teufe ein ungefährlicher W asser
einbruch, da die Abteufarbeiten zu früh begonnen 
worden waren.

Beim Abteufen von Schacht 13 wurde der Mauer
senkschacht durch Arbeiten auf der Sohle gut und äußerst 
schnell herunter ge bracht.

S i c h e r h e i t  d e s  G e l in g e n s .

Für die Bewertung der in B etracht kommenden 
Abteufverfahren sind die Sicherheit des Gelingens, der 
Zeitaufwand und die Kosten maßgebend. Die Sicherheit 
muß vorangestellt werden, weil das Mißlingen eines 
Verfahrens naturgem äß die Zeit der Fertigstellung einer 
Schachtanlage und dam it auch die Anlage- und Be
triebskosten beeinflußt, abgesehen von den m eist erheb
lichen Aufwendungen an Mitteln für den Übergang von 
einem Verfahren zum ändern. Mehraufwendungen an 
Zeit bedeuten einen entgangenen Gewinn, der meist 
weit größer ist als die möglichen Ersparnisse bei An
wendung eines Abteuf Verfahrens, dessen reine Betriebs
kosten anfänglich am niedrigsten erscheinen.

Von den zum Vergleich herangezogenen S enk- 
s c h ä c h te n  wurden begonnen als

M a u e r s c h ä c h te  mit W asserhaltung 6 
,, Greiferarbeit 1

zus. 7 Schächte.
Von diesen erreichten den Wasserabschluß

mit der ersten M a u e r ..........................  4 Schächte,
,, zweiten ,, ......................  1 Schacht.

Den Abschluß erreichten nicht 2 Schächte.

Die Wahrscheinlichkeit des Gelingens beim Abteufen 
mit Mauersenkschächten kann demnach m it ä/7 be
zeichnet werden. Zur nähern E rklärung dieses zunächst 
ungünstig erscheinenden Ergebnisses muß darauf hin
gewiesen werden, daß bei den beiden nicht erfolgreichen 
Senkmauern von vornherein mit der Möglichkeit des

Zahlentafel 3. 

E r m i t t l u n g  d e s  Z e i t a u f w a n d e s .

Schacht

T eufe für die 
A nw endung 

des 
Verfahrens

D auer  der  
V o rarbe iten  

in T agen
S toßen  

der  L öcher

D au e r  des A bteufens

Gefrier- A bteufen  
ze it (Absenken)

in  T agen

T ü b b in g 
ausbau zus.

G esam tze it B em erku ngen

I I I I I I IV V V I • V I I V I I I IX X

1 75 102 133 68 35 236 338
2 39 80 131 131 211
3 31 65 75 34 109 174 einschl. 5 Tage

S tre ik
4 38 64 54 54 118
5 33 101 110 110 211 einschl. der Zeit

des U m b au es
6 34 63 116 116 179 dsgl.
7 55 84 71 46 30 147 231
8 55 166 69 44 34 147 313
9 35 80 49 22 71 151

10 31 50 37 20 57 107
11 50 105 31 108 30 169 274 4 W ochen  S treik

n ic h t  ang erechne t
12 50 219 24 102 24 150 369 dsgl.
13 31 43 25 17 42 85
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Mißlingens gerechnet worden w a r ; doch sollte vom Einbau 
einer zweiten Mauer abgesehen und versucht werden, 
den Wasserabschluß mit einem Tübbingsenkschacht, 
nötigenfalls unter Verwendung von Pressen, zu er
reichen. Infolgedessen ließ man, z. B. bei Schacht 5, 
nachdem der Nachbarschacht 6 Beschädigungen erlitten 
hatte , die Mauer bereits in den obern Teufen stehen, 
obwohl sie noch tiefer gebracht werden konnte, und 
entschied sich für den E inbau des Tübbingsenkschachtes. 
Durch das Übergehen von einem Verfahren zum ändern 
ist, wie die Zahlentafel 3 erkennen läßt, die Senkzeit 
der Schächte 5 und 6 wesentlich verlängert worden.

Als T ü b b i n g s c h ä c h t e  wurden drei Schächte 
abgepreßt, sämtlich m it Erfolg. Gegen die Sicherheit 
dieses Verfahrens können also keine Einwendungen 
erhoben werden.

Z e i t a u f w a n d .

Obwohl die Zeiten für die Arbeiten bei den einzelnen 
Schächten nicht ganz genau erm ittelt werden konnten, 
ist doch ein Überblick über den Zeitaufwand möglich, 
da Beginn und Ende der Arbeiten feststehen.

In der Zahlentafel 3 sind un ter V o r a r b e i t e n  
(s. Spalte III) die Arbeiten zur Vorbereitung des Schacht
platzes und zur Herstellung der für den Beginn des 
Abteufens notwendigen Gebäude und Einrichtungen 
verstanden. Nicht einbegriffen ist die Zeit zum Ankauf 
der Grundstücke und, in einzelnen Fällen, die Dauer der 
Verhandlungen zum Abschluß der Schachtbauverträge.

Wenn auch bezüglich der Dauer der Vorarbeiten 
viele Zufälligkeiten mitsprechen, die oft einen erheblichen 
Einfluß ausüben, so tr i t t  doch schon hier eine Über
legenheit der Senkschächte insofern hervor, als die 
weniger umfangreichen Einrichtungen für ein Absenken 
weit schneller zu beschaffen sind als z. B. eine Gefrier
einrichtung. Allerdings läßt sich die Dauer der Vor
arbeiten selten auf einen oder wenige Tage genau be
stim m en; derartige Zeitunterschiede spielen auch im 
allgemeinen nur eine untergeordnete Rolle. Gleich
zeitig muß hier darauf hingewiesen werden, daß Gefrier
schächte niemals von der Zeche selbst abgeteuft werden, 
wohl aber Senkschächte, und daß die Verhandlungen 
m it Unternehmerfirmen in der Regel längere Zeit 
beanspruchen. Bei den Schächten 8 und 12 ist die Dauer 
der Vorarbeiten mit 166 und 219 Tagen auffallend hoch; 
hier handelte es sich um die zweiten Schächte von 
Doppelschachtanlagen, die erst nach entsprechendem 
Voranschreiten der Arbeiten im ersten Schacht in Angriff 
genommen worden sind. Bei Schacht 8 liegt z. B. zwischen 
dem Beginn der Arbeiten im ersten und im zweiten 
Schacht der vollständig verlorene Zeitraum  von 
82 Tagen, bei Schacht 12 sogar ein solcher von 
114 Tagen, während die Dauer der Vorarbeiten bei 
der Doppelschachtanlage mit den Schächten 9 und 10, 
die gleichzeitig abgesenkt werden konnten, nur sehr 
kurz war. Soll diese Zeit zahlenmäßig zum Ausdruck 
kommen, so muß sie zu den vorbereitenden Arbeiten 
hinzugerechnet werden.

Hieraus geht hervor, daß man gerade bei den 
Doppelschachtanlagen deutlich erkennen kann, um 
wieviel schneller die Inbetriebsetzung des Abteufens bei

Anwendung des Senkverfahrens gegenüber dem Ge
frieren erfolgen kann. Allerdings hätte  sich der Nachteil 
der langen Vorbereitungszeit bei den zweiten Gefrier
schächten durch Verwendung eines doppelten Bohr- 
parkes und einer für 2 Schächte ausreichenden Gefrier
anlage vermeiden lassen.

Demgegenüber könnte geltend gemacht werden, daß 
das Tübbingsenkschacht verfahren un ter Verwendung 
einer maschinellen Preßeinrichtung denselben Nachteil 
aufweisen m üßte. Dies ist aber nur sehr bedingt der 
Fall; denn eine Preßpumpe wird immer in der Lage sein, 
die Pressen zweier Schächte zu bedienen, allerdings 
müssen genügend Pressen zur Verfügung stehen. Im 
Gegensatz zum Gefrierverfahren wird auch dann der 
Zeitverlust noch geringer sein, wenn die beiden Schächte 
nacheinander abgepreßt werden, weil das Durchsinken 
der Kiesschichten verhältnism äßig wrenig Zeit erfordert. 
Bei den angeführten 3 Preßschächten waren z. B. die 
Pressen in keinem Falle länger als 30 Tage in Betrieb.

D ie  D a u e r  d e r  e i g e n t l i c h e n  A b te u f  a r b e i t e n  
ist im einzelnen aus den Zahlen der Spalten IV— VII 
zu entnehmen. Sie sind deshalb von größerm Interesse, 
weil sie die Störungen bei den einzelnen Betrieben scharf 
hervortreten lassen. So fallen z. B.bei den Schächten 11 
und 12 die sehr kurzen Bohrzeiten neben den außerordent
lich langen Gefrierzeiten auf (vermutlich liegt hier eine 
L'ngenauigkeit in den Angaben vor). Bei Schacht 3 ist die 
lange Zeit von 34 Tagen zum E inbau  einer 31 m hohen 
Tübbingsäule bem erkensw ert; hier war nämlich eine 
Störung eingetreten, die m it dem eigentlichen Abteuf- 
verfahren nichts zu tun  hatte. Bei den Schächten 2, 5 
und 6 sind die Senkzeiten sehr lang, allerdings ist die 
Frist zur Beschaffung des zweiten Senkschuhes (Senk
zylinders) und die H erstellung der Pressen-Widerlager, 
die wochenlange Stillstände verursachten, einbegriffen. 
Besonders günstig sind die Senkzeiten bei Schacht 6 
und vor allem bei Schacht 13, u. zw. wohl deshalb, weil 
diese beiden Schächte zuletzt ausgeführt wurden und 
man sich die Erfahrungen, die beim Abteufen der übrigen 
Schächte gesammelt worden waren, zunutze machen 
konnte.

Die wichtigsten Schlußfolgerungen sind aus 
Spalte V III der Zahlentafel 3 zu ziehen. U nter der 
G e s a m tz e i t  des Abteufens sind hier bei den Gefrier
schächten das Stoßen der Gefrierbohrlöcher, die Her
stellung der Frostm auer und das Auskleiden des innerhalb 
der Frostm auer abgeteuften Schachtteiles m it Tübbings 
zusammengefaßt. Bei den Senkschächten kom m t die 
Zeit für das Absenken der Mauer und für das Vorbauen 
und Betonieren der Tübbingsäule nach dem Wasser
abschluß, bei den Tübbingsenkschachten die Zeit bis 
zum E inbau der Anschlußringe in Frage.

Um den Vergleich zu vereinfachen, sind bei den 
Gefrierschächten nur die Zeiten für das Erreichen einer 
Teufe von 33 m, des D urchschnitts der Senkteufe, 
eingesetzt.

Wie die Zahlen der Spalte V III  erkennen lassen, 
ist das Senkschachtverfahren dem Gefrierverfahren, 
was die Zeitersparnisse anlangt, außerordentlich über
legen. Der Senkschacht mit der längsten Abteufzeit 
(Senkschacht 2) weist gegenüber dem Gefrierschacht 7,
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der unter den Gefrierschächten die kürzeste Zeit er
fordert hat, noch einen Zeitvorsprung von y2 Monat auf.

Die Überlegenheit des Senkschachtverfahrens ergibt 
sich weiterhin bei Gegenüberstellung der D urchschnitts
zeiten, wenngleich betont werden muß, daß hierbei alle 
Störungen, die dem Verfahren als solchem nicht zur 
Last gelegt werden dürfen, wie z. B. Mängel in der An
lage, Ausbleiben von Materialien usw., sehr zum Nachteil 
des Absenkens ins Gewicht fallen. Das Abteufen eines 
der 5 Gefrierschächte (bis zu 33 m) dauerte nämlich 
im Durchschnitt 170 Tage, das Fertigstellen eines ebenso 
tiefen Senkschachtes, im Durchschnitt von 8 Schächten, 
86 Tage, nahm  also nur fast genau die H älfte der 
Zeit in Anspruch. Der durchschnittliche Verlauf 
eines Absenkens bis zum Wasserabschluß war also 
um rd. 3 Monate kürzer als beim Anwenden des 
Gefrierverfahrens.

Die durchschnittliche M o n a t s l e i s tu n g  betrug beim 
Gefrierverfahren 5,5 m, beim Senkverfahren 11 m. 
Der Vergleich würde sich noch wesentlich günstiger 
für die Senkschächte gestalten, wenn die vollständig 
ungestört verlaufenen Senkarbeiten den störungsfrei 
niedergebrachten Gefrierschächten gegenübergestellt 
würden, d. h. wenn bei beiden Verfahren alle Zeit
versäumnisse infolge von ungenügender Vorbereitung, 
Materialmangel usw., ausgeschaltet würden. Werden

B. die Senkschächte 4, 9, 10 und 13 m it den Gefrier
schächten 7 und 8 verglichen, so ergeben sich bei den 
i Senkschächten als Durchschnittszeiten 56, bei den 
beiden Gefrierschächten dagegen 147 Tage.

Nicht ohne Interesse ist auch ein Vergleich der auf
gewendeten Zeiten un ter Berücksichtigung der Vor
arbeiten ; hiernach ste llt sich die Durchschnittszeit bei den 
8 Senkschächten auf 155, bei den 5 Gefrierschächten auf 
305 Tage. Die Senkschächte weisen also bei diesem 
Vergleich einen Vorsprung von 5 Monaten auf. Dieses 
Ergebnis wird für die Gefrierschächte dadurch un 
günstig beeinflußt, daß bei den Doppelschachtanlagen 
die zweiten Schächte ungewöhnlich lange auf die Fertig
stellung der ersten Schächte warten mußten.

Faßt m an das Ergebnis der Untersuchungen über 
die Zeitdauer zusammen, so sind in jedem einzelnen 
Falle bei Anwendung des Senkverfahrens die wasser
führenden Kiesschichten in einer um durchschnittlich
3 Monate kürzern Zeit durchteuft worden als mit dem 
Gefrierverfahren.

K o s te n .

Vollkommen genaue Zahlen über die Kosten der 
einzelnen Schächte waren im allgemeinen nicht zu 
ermitteln. Da eine Reihe der Schächte von U nter
nehmern ausgeführt worden ist, die den Schacht nicht nur 
bis zum Kies, sondern bis zur vorgesehenen Teufe fertig
zustellen hatten , wurde der Meterpreis für die Sonder
verfahren in den Schachtbauverträgen nicht im einzelnen 
genannt. Bei den un ter eigener Leitung abgeteuften 
Schächten griffen anderseits die Schachtarbeiten in die 
reinen Platzarbeiten meist so weit ein, daß die Kosten 
nicht genau auseinandergehalten werden konnten. Die 
Betriebsverhältnisse sind jedoch bei den Senkschächten 
so einfach, daß sich bei ihnen ein annähernd genauer

Meterpreis für den fertigen Schacht errechnen läßt, 
vor allem, da ein Teil der Zahlen zur Verfügung stand. 

M a u e r s e n k s c h a c h t  (Lmtemehmerausführung) von
31 m Teufe: M
Senkschuh und Verankerungseisenmaterial . . 11 000
Mauermaterial und V e r k l e i d u n g ....................11 500
Tübbingmaterial und B e t o n i e r u n g ............... 29 900
Löhne1, Gehälter und Verwaltungskosten . . . 30 000
Kosten für einen Greifer ................................... 1 700
Anteil an der maschinellen A n l a g e .................  3 000
B e fö rd e ru n g sk o s ten ................................................ 2 000

zus. 89 100
Hierzu kommen für den Auftraggeber an

Kraftkosten für etwa 3 Monate . . . .  2700

zus. 91800
Hieraus berechnet sich der Meterpreis des 4500 mm 

weiten Schachtes auf 3000 j l i .
Diese Ausgaben, die sehr hoch erscheinen, sind un 

günstig beeinflußt durch einen hohen Preis der Tübbings 
(175 M ft) und durch eine hohe Lohnsumme 
infolge einer langen Abteufzeit, dagegen günstig be
einflußt durch geringe Kosten für elektrische Kraft, 
da der Strompreis 5 Pf. für 1 KW st betrug. Jedenfalls 
kann der errechnete Preis von 3000 M  /m als Höchst
grenze angesehen werden.

In einem ändern Falle, in dem die Senkschachtarbeiten 
glatt und ungestört verliefen, wurden die Kosten wie 
folgt angegeben:

M a u e r s e n k s c h a c h t  von 31 m Teufe:
Löhne, Material- und Verwaltungskosten, M

Kraft und Beförderung . ............................... 39 000
Tübbingausbau,M aterial,Löhne, Beförderung.

Nachdichtung, Kraft und sonstiges . . . .  36 400

zus. 75 400

Hiernach würde sich der Meterpreis auf nur 2400 Ji 
stellen, der wohl als untere Grenze gelten kann. 

T ü b b i n g p r e ß s c h a c h t  von 34,5 m Teufe:
Da die zahlenmäßigen Unterlagen nu r z. T. zur 

Verfügung standen, m ußten auch in diesem Falle die 
Kosten errechnet werden. Der Schacht war im ganzen 
an einen Unternehmer vergeben, der Preis für den 
Preßschacht daher nicht im einzelnen festgelegt. J i
P re ß w id e r la g e r ...................................................  8 200
Löhne, Aufsicht und V e rw a l tu n g ................. 14 000
Maschinenanteil, Greifer und Gezähe . . . .  4 000
B e f ö r d e r u n g ........................................................ 2 500
Tübbings- und D ich tu n g sm ate r ia l ...................... 59 000
Kraftkosten .............................................................  2 200

zus. 89 900
Der Meterpreis für den Tübbingschacht stellte sich 

demnach auf 2600 M,  der durchschnittliche Meterpreis 
für Senkschächte also auf 2700 M.

Bei den G e f r i e r s c h ä c h t e n  war es nur in zwei 
Fällen möglich, die Kosten für einen Vergleich zu er
mitteln. Der Untemehmerpreis, umgerechnet auf die 
lichte W eite der aufgeführten Senkschächte, nämlich 
4500 mm, beträgt 4100 Ji.  Hierfür ha tte  der Unter-

1 einschl.  d e r  L ö h n e  fü r  M ate r ia lb e fö rderu ng .  H an dw erke r  nnd  
den  sonst igen  T ag esbe tr ieb  des  Abteufens.
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nehmer den Schacht un ter Verwendung seiner Bohr- 
und Gefriereinrichtung herzustellen und alle Materialien 
für den Schachtbau zu liefern, während dem Auftrag
geber die Stellung der Gebäude und der Kraft oblag.

Da die Meterpreise für die Senkschächte die unm itte l
baren Kosten darstellen, ist es nicht angängig, sie denen 
der Gefrierschächte ohne weiteres gegenüberzustellen; 
denn für eine Doppelschachtanlage mit Gefrierschächten 
sind noch andere wesentliche Aufwendungen notwendig, 
die bei Anwendung des Senkschachtverfahrens fort
fallen. Ein zutreffender Vergleich ist daher nur möglich, 
wenn diese Mehraufwendungen ebenfalls in Rechnung 
gestellt werden.

Bei einer Kiesmächtigkeit von 30 m würden z. B. 
33 m zu durchsinken, dagegen 40 m zu gefrieren sein. 
In Tübbings m üßte dieser Abschnitt in beiden Fällen 
gesetzt werden. Bringt man hierfür 2000 M jxn in Abzug, 
so ergibt sich für den Gefrierschacht immer noch eine 
Mehrausgabe von 7 • (4100-2000)= 14 700 M , die eigent
lich dem Schachtteil von 0 bis 33 m zur Last fallen. 
Weiter wird bei Anwendung des Gefrierverfahrens ein 
um 8-10 000 M  teurer Abteufturm notwendig; auch 
werden die Kraftkosten und infolge längerer Betriebszeit
die anteiligen Verwaltungskosten höher.

Daher würden noch zu verrechnen se in : M
Mehrpreis für 7 m Gefrierschacht . . . .  14 700
Fundam ente, Anlagen der Gefriereinrichtung

(24 0 0 0 : 2 ) .....................................................  12 000
Mehr an K r a f t k o s t e n ..................................... 6 000
Mehr an V e rw a ltu n g sk o s te n ........................ 3 000
Kosten für den großem T u r m ...................  8 000

zus. 43 000
Der Meterpreis des Gefrierschachtes erfährt da

durch einen Aufschlag von 1300 M , der in jedem 
Falle zu verrechnen ist. Er steigt damit auf 5400 M,
d. h. auf die doppelte Höhe im Vergleich zum durch
schnittlichen Meterpreis der Senkschächte.

Noch ungünstiger wird sich ein Vergleich für das 
Gefrieren stellen, wenn die Zeitersparnis berücksichtigt 
und zahlenmäßig zum Ausdruck gebracht wird. Bei 
einer derartigen Erwägung könnten aber Zweifel darüber 
aufkommen, welcher in Aussicht stehende Betriebs
gewinn in Anrechnung zu bringen ist. In den vor
liegenden Fällen muß mit einem Jahresbruttogewinn 
der Doppelschachtanlage von wenigstens I 200 000 M. 
also für einen Schacht und Monat von 50 000 M  ge
rechnet werden. Diese Summe müßte also für die drei 
Monate der spätem  Fertigstellung eines Schachtes bei 
Anwendung des Gefrierverfahrens zu den Kosten hinzu
gerechnet werden.

Bei den vorstehenden Vergleichen darf natürlich 
nicht außer acht gelassen werden, daß beim Abteufen 
der einzelnen Schächte die bis dahin gesammelten E r
fahrungen jedesmal nutzbringend verwertet worden 
sind; diese Tatsache ist zweifellos in erster Linie dem 
Senkverfahren zugute gekommen. Auch im allgemeinen 
lagen, wie eingangs erwähnt wurde, abgesehen von der 
mäßigen Teufe der Kiesschichten, die Verhältnisse für 
das Senken besonders günstig, obwohl von vielen Seiten 
abgeraten worden war, das Senkverfahren überhaupt 
anzuwenden.

Wie die Gegenüberstellung der Ergebnisse gezeigt 
hat, muß dem Senkschachtverfahren in dem vor
liegenden Fall unbedingt der Vorzug gegeben werden. 
Von den verschiedenen Arten des Senkens ist der 
Tiibbingsenkschacht mit Verwendung maschinell an
getriebener Pressen am vorteilhaftesten ; denn die 
Mauersenkschächte erreichten nicht in allen Fällen, die 
Tübbingsenkschächte dagegen stets den WTasserabschluß. 
Auch die erzielten Leistungen stehen hinter denen bei 
Anwendung von Senkmauern nicht zurück, und die 
Kosten sind nicht höher.

fläche.

Zum Schluß soll auf eine Neuerung hingewiesen 
werden, die bei Tübbingsenkschächten m ehr und mehr 
Eingang findet und die beim Abteufen des Schachtes '\ 
zur Anwendung kam. Als Pressenwiderlager wurde bisher 
meist eine Einrichtung getroffen, wie sie in Abb. 1 dar
gestellt ist: Die den Tiibbingsenkschacht bewegenden 
hydraulischen Pressen a befinden sich unter dem guß
eisernen Druckring b, der seinerseits von den an dem 
Ankerring c angreifenden Ankerstangen d gehalten wird. 
Die Mauer reicht bis auf den Grundwasserspiegel. Bei 
hohem Grundwasserstand, bei dem die geringe Höhe der 
Mauer nicht das erforderliche Gegengewicht gegen 
den Druck der Pressen ergibt, m uß  der Ankerring 
als Senkschuh ausgebildet und die Mauer bis zur ge
nügenden Teufe abgesenkt werden. Abgesehen von den 
nicht geringen Kosten bildet ein Pressenwiderlager, wie 
es in Abb. 1 dargestellt ist, eine ständige Gefahrenquelle, 
da die Mauer das Bestreben hat, w ährend des Senkens 

» —
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des Tübbingschachtes mitzugehen und bei Auftrieb 
w ä h r e n d  des Abteufens sich zu neigen und den Tübbing
schach t in seiner Führung festzuklemmen.

Diese Gefahr wird durch Anwendung eines Pressen
widerlagers nach Abb. 2 vermieden. Hier ist die Mauer 
als ein Betonkörper e ausgebildet, auf dem der Förder
bock steht und dessen Mitte für den Durchgang der 
Tübbingsäule ausgespart ist. Der Ankerring ist durch 
die 15 mm starken G rundplatten /  aus Eisenblech 
ersetzt, über die ein Verstärkungsrost aus gebrauchten 
Bahnschienen g gelegt ist. An die Stelle der Anker
stangen treten hier Säulen li aus doppeltem U-Eisen; 
das eigentliche Widerlager für die hydraulischen 
Pressen k wird durch die I-Träger i gebildet.

Diese Einrichtung kann sich infolge der breiten 
Grundfläche nicht neigen oder absinken und den 
Tübbingschacht beim Senken behindern ; die Führung 
des Schachtes wyird daher vom Beginn bis zum Ende 
der Senkdauer erhalten bleiben. Das Widerlager ist 
schnell herzustellen, da seine Eisenteile in gangbaren 
Maßen hergestellt werden, während die Beschaffung

eines Druck- und Ankerringes meist geraume Zeit in 
Anspruch nimmt. Entscheidend für die Wahl des Wider
lagere werden auch die Kosten sein können, die in diesem 
Falle meist erheblich niedriger sind als in dem zuerst 
erwähnten.

Allerdings ist ein Nachteil mit dieser Neuerung 
verbunden: Die Träger liegen z. T. über der Schacht
öffnung, und die Zahl der anzmvendenden Pressen ist 
beschränkt durch die Anzahl der Träger. Daher wird 
im allgemeinen das Widerlager nach Abb. 2 dann zu 
empfehlen sein, wenn die anzuwendenden Drücke in 
mäßigen Grenzen bleiben. Bei Schacht 4 wurde z. B. 
der Gesamtdruck von 6 Pressen nie höher als
1 000 000 kg.

D a die Gleichmäßigkeit der zu durchsinkenden 
Schichten bei den oberelsässischen Schächten ein Fest
setzen der Senkkörper nicht erwarten ließ, konnte bei 
den mit Hilfe von hydraulischen Pressen niederge
brachten Senkschächten von der Verwendung eines 
Akkumulators abgesehen werden.

Neuere Untersuchungen über die Härte des Koks.
Von Professor O skar S i m m e r s b a c h ,  Breslau. 

(M itteilung aus der Kokereikommission).

Mau findet vielfach die Meinung vertreten, daß 
Hochofenkoks sehr h art sein müsse, um die Last der 
Beschickungssäule zu tragen. Wenn man aber diese 
Last ausrechnet, so ergibt sich für unsere großen Hoch
öfen von 25 m Höhe ein Druck von nicht einmal 3 k g /q cm ; 
dagegen zeigt z. B. Koks aus westfälischer Fettkohle 
eine Druckfestigkeit von 120 bis 175 kg/qcm. Saarkoks, 
der früher vor Einführung des Stam pfverfahrens nur

60 kg/qcm Druckfestigkeit aufwies, besitzt je tzt eine 
solche von 120 bis 140 kg/qcm. Über oberschlesischen 
und sächsischen Koks gibt Zahlentafel 1 nähere Auskunft. 
Auch hier sieht man beim oberschlesischen Koks den 
günstigen Einfluß des Stampfens, während beim sächsi
schen Koks die W irkung eines hohen Aschengehaltes 
bei gleichzeitig größerer Porosität in die Erscheinung 
tritt .

Zahlentafel 1.

E i g e n s c h a f t e n  v o n  o b e r s c h l e s i s c h e m  u n d  s ä c h s i s c h e m  K o k s . 

O b e r s c h le s i s c h e r  K oks. S ä c h s i s c h e r  K o k s .

Festigkeit

kg/qcm

Asche

%

Spezifisches
G ew icht P o ren 

rau m

%

K oks
substanz

%

schein 
bares

w irk 
liches

123 10,88 1,12 1,88 40,44 59,56
128 11,76 1,02 1,82 43,76 56,04
145 10,51 1,03 1,86 44,63 55,37
126 10,85 1,14 1,82 37,37 62,63
138 8,90 1,08 1,65 34,54 65,46
160 10,63 • 1,05 1,72 38,96 61,04
144 8,23 0,90 1,53 41,18 58,82
156 8,42 0,93 1,68 44,65 55,35
170 8,17 1,02 1,66 38,56 61,44
150 9,35 1,04 1,71 39,19 60,81
161 8,11 1,08 1,58 31,65 68,35
170 9,28 1,12 1,82 38,47 61,53

Festigkeit

kg/qcm

Asche

%

Spezi
Gew

schein 
bares

Eisches
a c h t

w irk 
liches

P o ren 
ra u m

%

K oks
substanz

%

56 15,61 0,83 1,73 52,03 47,97
62 14,36 0,92 1,81 49,18 50,82
70 15,89 0,86 1,79 57,52 42,48

101 10,45 0,83 1,84 54,90 45,10
118 12,51 0,81 1,81 55,25 44,75
128 12,22 0,76 J ,83 54,10 45,90
80 12,07 0,68 1,64 58,54 41,46
84 18,38 0,74 1,75 57,71 42,29
92 19,93 0,72 1,68 57,15 42,85
81 9,00 0,82 1,71 51,05 47,95
90 7,05 0,76 1,78 59,39 40,61
97 8,10

. '
0,74 1,69 56,27 43,73
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In chemischer Hinsicht kom m t es bezüglich der 
Druckfestigkeit des Koks neben hohem Aschengehalt 
vor allem auf seinen Kieselsäuregehalt an, wie aus den 
in Zahlentafel 2 zusammengestellten Versuchen1 er
sichtlich ist. Die Untersuchungen beziehen sich auf 
oberschlesischen Koks aus gestampfter Kohle, u. zw. 
jeweilig auf Fuß, Mitte und Kopf einzelner Koksstücke. 
Je mehr Kieselsäure im Koksstück bei demselben Koks
brand enthalten ist, desto geringer wird die Festigkeit; 
die geringsten Festigkeitszahlen werden bei etwa 44% 
Kieselsäure in der Asche erreicht, auch wenn sich der 
Aschengehalt selbst niedriger stellt.

Zahlentafel 2. 

F e s t i g k e i t s w e r t e  u n d  a n d e r e  E i g e n s c h a f t e n  

v o n  K o k s .

P
ro

b
es

tü
ck

.

E n t 
n a h m e 

s te l le  der 
P ro b e

F e s t ig 
ke it

k g /q c m

K iese lsäure
Spez if isches

G ewicht P o re n 
raum

%

K oks 
su b 
s tanz

%

in der 
Asche

%

im
Koks

%
s ch e in 
bares

w i rk 
liches

1 F u ß 170 40,0 3,28 0,95 1,80 47,3 52,7
1 Mitte 160 40,2 3,11 0,78 1,58 50,7 49,3

I K opf 150 41,3 4,57 0,96 1,70 43,3 56,7

| F u ß 163 34,6 3,18 1,08 1,70 36,5 63,5
9 Mitte 155 43,8 3,56 1,13 1,60 29,4 70,6

| Kopf 149 42,6 3,87 1,00 1,45 30,9 69,1

f F uß 145 42,9 4,08 1,02 1,86 45,2 54,8
3 Mitte 128 43,9 4,28 0,90 1,81 50,3 49,7

[ K opf 123 44,0 4,35 1,12 1,87 40,7 59,3

1 F u ß 170 37,0 3,45 0,98 1,65 40,7 59,3
4 Mitte 156 39,0 3,52 0,83 1,69 50,9 49,1

1 Kopf 144 39,8 4,80 0,91 1,50 39,4 60,6

(F u ß 160 40,8 3,71 1,05 1,70 38,3 61,7
5 Mitte 138 42,1 3,17 1,09 1,65 33,5 66,5

| Kopf 126 44,5 3,51 1,12 1,80 37,8 62,2

Aus den mitgeteilten Druckfestigkeitszahlen geht 
hervor, daß es sich bei der physikalischen Bewertung 
des Hochofenkoks nicht so sehr um die Zerdrückbarkeit 
wie um die allerdings mit ihr zusammenhängende Zerreib- 
Jichkeit handelt. Die Zerreiblichkeit des Koks liegt 
zunächst in der Beschaffenheit der P orenw ände, d. h. 
der Kokssubstanz, begründet. Koks erscheint bekannt
lich mehr oder weniger porig in seinem Gefüge; die 
Poren sind nichts anderes als die Kanäle, durch welche 
die beim Verkoken gleichzeitig mit dem Koks en t
stehenden flüchtigen Bestandteile entweichen. Sind 
die Wände der Porenräume hart, so nennen wir den 
Koks hart, sind sie weich, so heißt der Koks weich. 
Andei seits hängt die Zerreiblichkeit des Koks auch 
von seiner Dichtigkeit ab, d. h. von der Größe der 
Porenräume, insofern bei gleicher Weichheit der Poren
wände ein dichter Koks weniger zerreiblich ist als ein 
poröser Koks.

Im Hochofen drehen sich nun die Koksstücke und 
reiben sich mit dem Eisenerz und den Kalkstücken 
sowie an den Ofenwandungen. Hierbei scheidet sich 
nicht nur sämtlicher an der Außenseite der Koksstiicke 
durch die Feuchtigkeit anhaftende Koksstaub ab, 
sondern es lockern sich auch die Risse im Koksstück

1 A usgefüh r t  im K o k e re i la b o ra to r iu m  der  Kgl.  T echn .  H o c h sc h u le  
in  B res lau .

unter Bildung von Koksstaub, und es bröckeln nicht 
minder leicht auch kleine Teilchen ab; diese können 
dann mehr oder weniger mit einem Teil der Beschickung 
dichte Massen bilden, welche die Ofengase nicht durch
lassen und so unvermeidlich Störungen des Ofenganges, 
unter Um ständen ein Hängen der Gichten nach sich 
ziehen. Je länger der Weg ist, dem der zerreibliche Koks 
im Hochofen ausgesetzt ist, desto schärfer treten diese 
Erscheinungen auf, so daß zerreiblicher Koks nur in 
kleinern Hochöfen verwendet werden kann.

Auf manchen Hochofenwerken sucht man sich in 
richtiger Erkenntnis der schädlichen Folgen des Koks
abriebes dadurch zu helfen, daß m an den Koks schon 
vor Aufgabe auf die Gicht absiebt und ihn auf diese 
Weise von dem H auptkoksstaub  befreit. So werden 
z. B. in Amerika bis zu 6, ja  7 % Feinkoks unter 19 mm, 
einschließlich des Koksstaubes, auf der Kokerei abge
siebt und später auf dem Hochofenwerk bei Entnahme 
aus den Kohlenbunkern mittels einer Siebtrommel 
noch weitere % % .

Zahlentafel 3.

Z u s a m m e n s e t z u n g  v o n S t ü c k k o k s  u n d  a't>£

s i e b t e m  F e in k o k s .

V e r k o k te  K o h le : I II III

% % %
3,91 3,64

Flüchtige Bestandteile 28,44 28,77 29,55
K o h le n s to f f ...................... 64,35 63,91 63,78
Asche ................................... 7,21 7,32 6,67
S c h w e f e l .......................... 0,95 1,02 1,01

E r z e u g t e r  K o k s :

A. S tü c k k o k s :

W a s s e r ............................... 1,47 1,25 1,06
Flüchtige Bestandteile . 1,85 1,47 1,41
K o h le n s to f f ...................... 88,45 88,60 88,76
Asche ................................... 9,70 9,93 9,83
S c h w e f e l .......................... 0,75 0,78 0,76

B. A b g e s i e b t e r  F e in k o k s :

W a s s e r ............................... 13,85 9,68 6,14
Flüchtige Bestandteile . 6,07 6,75 10,45
K o h le n s to f f ...................... 80,06 79,85 75,96
Asche ................................... 13,87 13,41 13,50
S c h w e f e l .......................... 0,89 0,92 1,01

Wie wichtig ein derartiges Absieben ist, geht aus den 
Zahlentafeln 3 und 4, veranschaulicht durch das Schau
bild Abb. 1, hervor. Die angegebenen Analysen stellen 
Jahres- oder M onatdurchschnitte dar, die auf Tages
analysen beruhen. Das Löschen des Koks erfolgte nicht 
mit dem Schlauch, sondern mit einem W asserrohr von 
25 cm Durchmesser, das eine 28 cm lange und  7,6 cm 
breite Öffnung besaß. Bei einem D ruck  von 5,4 kg 
Pressung auf den Quadratzoll wurde der in Kokslösch
wagen gestoßene Koks drei bis vier Minuten lang ge
löscht, während welcher Zeit der Wagen langsam zweimal 
hin- und zweimal hergefahren wurde. Alsdann fuhr man 
die Kokswagen beiseite und ließ den Koks etwa % st 
lang stehen, je länger desto besser für einen geringen
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Zahlentafel 4.

Z u s a m m e n s e t z u n g  v o n  S t ü c k -  u n d  F e in k o k s .
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1 1,81 1,12 89,18 9,70 0,75 10,78 4,82 80,42 14,76 0,90
9 1,79 1,19 89,03 9,78 0,74 10,51 6,21 81,20 12,58 0,89
3 9,03 1,22 89,12 9,66 0,79 10,43 6,77 82,12 11,11 0,90
4 2,04 1,47 88,71 9,82 0,79 10,08 7,23 80,75 12,02 0,87
5 14(; 1,31 88,76 9,93 0,87 7,87 9,39 78,06 12,55 1,01
fi 1,30 1,01 89,03 9,96 0,82 6,72 8,11 79,35 12,54 0,99
7 0,97 1,68 88,05 10,29 0,77 13,10 5,88 79,25 14,87 1,04
8 1,50 2,02 87,29 10,69 0,84 12,:i7 6,65 78,47 1 1,88 1,02

Hochot'en-Stückkoks Abgesiebter Feinkoks

9 1,02 1,54 87,91 10/55 0,76 15,30 5,27 80,77 13,74 0,80

Wassergehalt im Koks. D urch das Löschen des Koks 
mit dem starken W asserstrahl werden die in hoher 
Schicht im Löschwagen liegenden Koksstücke h au p t
sächlich nur an der Außenseite gelöscht, da das Lösch
wasser gleich abläuft; innen bleiben daher die Stücke 
glühend. Beim Erkalten aber wird durch die austretende 
Wärme das Wasser in den Außenteilen des Koks ver
dampft, so daß der Koks selten mehr als 2%  bis 3 1 4 % 
Wasser aufweist.

Vergleicht man nun die Wassergehalte des harten 
Stückkoks und des abgesiebten Feinkoks miteinander 
(s. Zahlentafel 4 a), so ergibt sich ein ganz gewaltiger

a Wassergehalt im Stückkoks, b  Schw efelgehalt im 
Stückkoks in 1/10%. c W assergehalt im  Feinkoks, d Schwefel- 
gemalt im Feinkoks in 1/io%- e A schengeha lt im  S tü c k 

koks. f Aschengehalt im  Feinkoks .

Abb. 1. Unterschiede zwischen S tückkoks  und Feinkoks.

Zahlentafel 4 a.

W a s s e r g e h a l t  v o n  H o c h o fe n k o k s .

Im  S tü c k k o k s  Im  abgea ieb ten  Koks

% %
2,08 16,62
1,96 14,45
1,57 14,00
0,72 13,34
0,45 11,93

Unterschied, desgleichen auch hinsichtlich des Aschen
gehaltes, der im abgesiebten Feinkoks meist 30 bis 40% 
mehr ausmacht. Wichtig ist aber auch die Erscheinung, 
daß sich der Schwefelgehalt im abgesiebten Feinkoks 
stets höher stellt, mindestens um 20%, und im Falle 7 
sogar um 35%.

Die Erklärung für den höhern Wassergehalt des ab
gesiebten Koks liegt in der großem W asseraufnahme
fähigkeit der Außenseite des Koks begründet. Der 
höhere Aschengehalt erklärt sich durch den verhältnis
mäßig geringem Aschengehalt der Mitte eines Koks
stückes im Gegensatz zum Fußende. Ich möchte mich 
da der Ansicht von Dr. Adolf B a u e r 1 anschließen, 
der die Ursache hierfür in einer Kapillarwirkung sucht. 
Die während des Verkokungsvorganges verflüssigte 
Substanz der Steinkohle zieht sich kapillar in die an
grenzende fertige Koksschicht hinein. Die Blumenkohl
köpfe, die zuerst verkoken, geben nichts ab, empfangen 
aber kohlenstoffhaltige Substanz, während das zuletzt 
verkokende Fußende nur abgibt, aber keine kohlenstoff
haltige Substanz empfängt, also aschenreicher als die 
Mitte sein muß. Erw ähnt sei auch, daß beim Brechen des 
Koks die Festigkeit der Kokssubstanz anders als die der 
Asche sein kann. Ist letztere ein Mineral, das Flächen
spaltbarkeit besitzt, z. B. Tonschiefer, so können diese 
leicht abspaltbaren Aschenflächen abspalten und bilden 
so das Feine, das daher auch aschenreicher ist. Mit dem 
höhern Aschengehalt an den Fußenden des Koks steht 
dann auch der höhere Schwefelgehalt des abgesiebten 
Feinkoks mit in Verbindung.

Es fragt sich, ob wir bei dem höhern Schwefelgehalt 
in unserm Koks nicht Veranlassung nehmen sollten, 
dieser Entschwefelung des Koks unser Augenmerk zu
zuwenden, besonders bei schwefelreichem Koks von 
li/2 % Schwefelgehalt. Wenn wir so weniger Schwefel 
im Stückkoks erhielten, wäre dies von nicht geringer 
Bedeutung für unsere Eisenindustrie. Im Hochofen 
würden wir m it geringerer Schlackenmenge und gerin
g e m  Koksverbrauch arbeiten sowie eine wesentlich 
leichtere Betriebsführung haben und im Gießereiwesen 
eine schwefelreinere, d. h. bessere G ußqualität erreichen.

Zur Bestimmung des Abriebes, d. h. der Z e r r e ib 
l i c h k e i t  des Koks s teh t in Breslau eine Vorrichtung, 
eine Trommel von 1 m  Durchmesser, in Anwendung, 
die bei 25 Uml./min 4 min lang gedreht wird. Eingesetzt 
werden 50 kg Koks, die nach dem Drehen über Siebe 
von 100, 80, 40, 25 und 10 mm Maschenweite abgesiebt 
werden. Als Grenzwerte gelten die in Zahlentafel 5 
angegebenen Zahlen.

1 B e i t rä g e  z u r  Chem ie d e r  so g e n a n n te n  D e s t i l la t io n  de r  S te in 
k o h l e ,  D is se r ta t io n  R o s to c k  1908, S. 40.
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Ein weiterer, namentlich in der Weichheit der Poren
wände begründeter Nachteil der Zerreiblichkeit des 
Koks liegt in seinem Verhalten der Kohlensäure gegen
über. Im Hochofen wird der Koks bei seiner nieder
gehenden Bewegung von einer heißen Schicht Kohlen
säure eingehüllt. Dieses Gas besitzt die Fähigkeit, den 
Kohlenstoff zu oxydieren. Jedoch wird die Koks
substanz nicht in jeder Form von der Kohlensäure in 
gleichem Maße angegriffen: harter Koks widersteht 
der zerstörenden Einwirkung in höherm Grade als 
weicher Koks.

Zahlentafel 5.

B e s t im m u n g  d e r  Z e r r e i b l i c h k e i t  d e s  K oks.

Apparat Breslau (50 kg Einsatz). Die Trommel macht 
25 Uml./min und wird 4 min lang gedreht.

1. Außergewöhnlich harter Koks hat 90%
2. Sehr harter Koks h a t ................... 85 ,,
3. Harter Koks h a t ..........................8 0 ,,
4. Hinreichend harter Koks hat . . 75 ,,
5. Weicher Koks hat weniger als 75 ,,

Material 
auf dem
40 mm 

Maschen
sieb.

Zu 1. Außergewöhnlich harter Koks hat auf dem 
40 mm-Sieb = 9 0 % ,  u. zw.

auf dem 100 mm-Sieb =  45%
80
40
25
10

=  2 0 ,. 90%

r  25 ”  I
=  3 „
=  7 ,, 10 „

100%

Zu 2. Sehr harter Koks ha t auf dem 40 mm-Sieb 
=  85% , u. zw.: 

auf dem 100 mm-Sieb =  40 % |
„ „ 80 „ =  20 ,, 85%
„ „ 40 „ =  25 „ |
„ „ 25 „ =  5 „

10 = io„ 15 „

m %

Zu 3. H arter Koks hat auf dem 40 mm-Sieb 
=  80%, u. zw .: 

auf dem 100 mm-Sieb =  35 % I
„ „ 80 „ = 2 0  „ 80%
„ „ 40 „ = 2 5 , , ]
„ „ 25 „ = 1 0 , ,

10 = i o „
20 „

100%

Zu 4. Hinreichend harter Koks hat auf dem 
40 mm-Sieb =  75%, u. zw.: 

auf dem 100 mm-Sieb =  30% I
80
40
25
10

= 20 „ ¡75% 
=  25 „ |
= 15 „ 
=  10 „ ) 2 5 "

100%

Wie m an aus den Versuchen beim Überleiten von 
trockner Kohlensäure über Koks aus den verschiedenen 
deutschen Koksbezirken ersieht, erleidet der weiche 
sächsische Koks einen viel großem  Verlust bei 500° 
und 600 °C als die ändern Koksarten, besonders als der 
westfälische, der bei 600 0 C erst in dem Maße angegriffen 
wird wie die übrigen Kokssorten schon bei 500° C. Die 
Einzelheiten gehen aus Zahlentafel 6 hervor und werden 
durch Abb. 2 veranschaulicht.

1

I

I. Oberschlesischer Koks. I I .  Niederschlesischer Koks.
I I I .  Sächsischer K oks. IV . Saarkoks. V. Ruhrkoks.

Abb. 2. E inw irkung  von  K ohlensäure  auf Koks.

Bei diesen Versuchen mit Kohlensäure bleibt stets 
zu berücksichtigen, daß im Hochofen die Kohlensäure 
durch Anwesenheit von Kohlenoxyd und namentlich 
von Stickstoff verdünnt wird und infolgedessen die 
Angreifbarkeit durch Kohlensäure im Hochofen nicht 
so umfangreich sein kann wie bei den Laboratoriums
versuchen. Anderseits aber en thä lt das Hochofengas 
auch Wasserstoff, der ebenfalls die Kokssubstanz 
angreift, so daß die Gewichtabnahme bei 3 0 0 0 C 
schon über 1% und bei 800° C fast 3 x/2 % ausmacht. 
Zahlentafel 7 nebst Schaubild Abb. 3 führen diese E in 
wirkung von Hochofengas auf oberschlesischen Koks 
bei 300 bis 800° C vor Augen.

Wenn nun bei dieser Gewichtabnahme des Koks 
hauptsächlich Kohlenoxyd entstände, so wäre der 
\  erlust im Hochofen noch zu ertragen, weil dann das 
Hochofengas hochwertiger würde und der im^Hochofen 
eintretende Verlust bei den W inderhitzern oder Maschinen 
wieder zur Geltung käme. Leider bildet sich aber beim 
Überleiten von Kohlensäure über Koks Kohlenoxyd
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Zahlentafel 6.

E i n w i r k u n g  v o n  K o h le n s ä u r e  a u f  K o k s .

A bnahm e T em  A bnahm e T em 
H erkunft bei 10 g p e  H e rk u n f t bei 10 g pe 
des Koks Einwage ra tu r des Koks E inw age ra tu r

g °C g °C

I. 0,0195 300 I I I . 0,6705 600
Ober 0,0345 350 Sachsen 0,1248 700

schlesien 0,0319 375 0,1049 800
0,0416 400 0,2806 900
0,2165 500
0,3678 600 IV. 0,0117 300
0,3121 700 S aar  0,0331 350
0,2692 800 bezirk 0,0324 375
0,2135 900 0,0285 400

II. 0,0265 300 0,1854 500

Nieder
schlesien

0,0367
0,0326
0,0298

350
375
400

0,4021
0,1233
0,2346

600
700
800

0,3937 500 0,2342 900

0,4085 600
0,2475 700 V. 0,0269 300
0,2207 800 R u h r  0,0590 350
0,2257 900 bezirk 0,0482 375

0,0466 400
III. 0,0137 300 0,0458 500

Sachsen 0,0338 350 0,3921 600
0,0312 375 0,2103 700
0,0302 400 0,2168 800
0,4725 500 0,2611 900

Abb. 3. E inw irkung  v on  H ochofengas au f  oberschle- 
sischen K ok i.

ansteigend nur bis rd. 400° C, d. h. solange der Gewicht
verlust des Koks nur e tw a 1/10 % b e t r ä g t ; von 500 bis 
800° C, d. h. bei dem großem  Gewicht Verlust, t r i t t  die 
Kohlenoxydbildung wieder etwas zurück, um dann 
wiederum zu steigen. Zeitdauer, Druckverhältnisse 
und Länge der Koksschicht spielen hierbei eine Rolle. 
Der Zerfall des Kohlenoxyds nach der Gleichung
2 CO =  C +  C 02 schreitet bei steigender Tem peratur 
fort, wie dies Untersuchungen von W ü s t  und W o l f f 1 
ergeben haben2.

1 S tah l  u. Eisen 1905, S. 589.
2 Anders v e rh ä l t  es s ich  bei g  1 c i c li z e i t  i g  e r  R e d u k t io n  von 

Eisenoxyd, z. B. b e s t im m te r  H ä m a t i t e r z e ;  d a n n  k ö n n e n  a l le rd in g s  300 
bis 400 üO als  güns t ige  T e m p e r a tu r  f i i r  den Zerfall von  K o h le n o x y d  
angesehen w erden.  Bei G e g e n w a r t  a n d e r e r  E r z e  is t  d ies  a b e r  n ic h t  
der Fall  (vgl. L e d e b u r ,  E i s e n h ü t t e n k u n d e  1899. S. 288. u n d  S ta h l  u. 
Eisen 1904, S. 1007.) (N a c h trä g l ic h e  A n m e rk u n g  des  Verfassers .)

Zahlentafel 7.

E i n w i r k u n g  v o n  H o c h o f e n g a s  a u f  o b e r 
s c h le s i s c h e n  K o k s .

Hochofengas

%

Hochofengas
o//o

Hochofengas

%

c o s 7,7 7,9 8,0
O, 0,6 0,3 0,3

CO 30,7 31,0 30,8
H a 2,6 1,8 2,8
N, 58,4 59,0 58,1

c h 4 — — —

G ewicht G ew icht G ewicht
T em pera tu r abnahm e ab n ah m e abn ah m e

von 10 g von 10 g von  10 g
°C g g g

300 0,1190
400 0,1513
500 0,1583
600 0,1600
700 0,2031
800 0,3410

Bei der Bewertung des Hochofenkoks spielt die 
Oxydation der Kokssubstanz in den obern Hochofen
zonen also eine nicht unwesentliche Rolle, denn jeder 
durch Kohlensäure in den obern Zonen des Hochofens 
verbrauchte Anteil an Koks bildet einen Verlust, da 
er vor den Formen, wo der Koks nur verbrennen soll, 
fehlt. Der höhere Koksverbrauch in manchen Öfen 
mit sonst gleichem Möller dürfte wohl mit darin seine 
Erklärung finden, besonders dann, wenn die D urchsatz
zeit der Hochofengichten länger ist; denn je weniger 
Zeit der Koks im Hochofen dieser Oxydationsatmosphäre 
ausgesetzt ist, desto geringer stellt sich die Gewicht
abnahme.

Die Versuche zeigen ferner, daß ein Nässen des 
Koks auf der Gicht, im Gegensatz zum Nässen der 
Erze, keinen Zweck hat, da das Wasser bei der 
Temperatur, bei der die Kohlensäure einwirkt, schon 
verdampft ist, also keinen Schutz bildet. Anderseits 
schadet es nur, den Koksstaub durch Nässen schwerer 
zu machen und durch den Ofen zu bringen, weil hier
durch der Ofengang nur ungünstig beeinflußt werden 
kann. Es erscheint viel richtiger, wenn der Koksstaub 
mit den Hochofengasen aus der Gicht herausfliegt.

Zahlentafel 8.
E i n w i r k u n g  v o n  L u f t  a u f  R u h r k o k ^ .

T em pe K oks Zeit L u f t  A b  CO„ Oa CO Nj
ra tu r menge menge nahm e

oc g st 1 g % % o/7o %

401 10 2 10 0,1233 1,8 10,5 _ 87,7
420 10 2 10 0,0998 1,9 11,5 0,6 86
450 10 2 10 0,1189 3,5 12,6 0,1 83,8
480 10 2 10 0,1390 15,1 — 1,4 83,5
495 10 2 10 0,1266 16,0 — 0,8 83,2
675 10 2 10 1,1176 17,3 — 0,9 81,8
700 10 2 10 1,1811 18,7 — — 81,3
750 10 2 10 1,1306 18,3 — — 81,7
800 10 o 10 1,1576 17,0 — — 83,0
875 10 2 10 1,2345 17,6 — 0,2 82,2
900 10 2 10 1,3274 18,3 — 0,9 80,8
950 10 2 10 1,6532 17,9 — 1,2 80,9

1000 10 2 10 1,8294 18,2 2,8 79,0
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Kohlenstoff und Sauerstoff verbinden sich bekann t
lich nicht bei gewöhnlicher Tem peratur, sondern erst bei 
300 0 C zu Kohlensäure. Die Einwirkung des L uft
sauerstoffs auf die Kokssubstanz stellt sich nach Zahlen
tafel 8 1 bei 400° C noch sehr gering, auch bei 450° C 
ist_sie noch nicht besonders hoch; erst bei einer höhern 
Temperatur, etwa 4 8 0 0 C, findet erhebliche Kohlen- 
säurebildung s ta tt ,  die dann bei 700° C ihren Höhepunkt 
erreicht. Bei rd. 900° C t r i t t  dann wiederum eine Ab
nahme ein, die je nach der Q ualität der Kokssubstanz 
und der Dauer der Sauerstoffeinwirkung verschieden
artig  ausfä llt; mit der Abnahme der Kohlensäure
bildung verbindet sich eine Zunahme der Kohlenoxyd
bildung. Zahlentafel 9 läß t dies deutlich erkennen. Man 
sieht als Folge der langem Versuchsdauer bei allen 
Kokssorten eine gesteigerte Gewichtabnahme, besonders 
bei dem oberschlesischen Koks, der auch die stärkste 
Kohlensäureabnahme und die stärkste Kohlenoxyd
bildung zeigt, was ohne Zweifel auf die Qualität der 
Kokssubstanz zurückzuführen ist.

Zahlentafel 9.
E i n w i r k u n g  v o n  L u f t  a u f  K o k s  v e r s c h i e d e n e r  

H e r k u n f t .

Koks a u s :
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k

T e m p e r a tu r .................. 0 C 900 900 900 900 900
K o k s m e n g e .................. g 10 10 10 10 10
Luftm enge in 1 s t .  . . 1/st 5 5 5 5 5

Versuch a
Z e i td a u e r ...................... . st 2 2 2 2 2
A b n a h m e ...................... • g 1,367 1,564 1,517 1,237 1,327

V ersuch b
Z e i td a u e r .................... . st 4 4 4 4 4
A b n a h m e .................... • g 3,692 1,949 1,541 1,632 1,845

G aszusam m ensetzung 
K o h len säu re .........Vol. % 9,8 13,0 15,4 12,6 16,5
S auers to ff ................... '  ‘ 0,8 — 0,6 0,1
K o h le n o x y d ............... ,, 26,6 12,0 10,8 7,2 6,0
S t ic k s to f f .............  ,, , , 62,8 75,0 73,2 77,2 77,4

Wie sehr die Art der Kokssubstanz auf die Ver
brennlichkeit des Koks von Einfluß ist, zeigen die in 
Zahlentafel 10 zusammengestellten Versuche mit hartem  
Koks von Connelsville und weichem Koks von Poca- 
hontas in Amerika. Die Verbrennung erfolgte in 
stehenden Öfen bei gleicher Luftzufuhr. Das Ergebnis 
war, daß der harte  Koks mehr als doppelt so lange Zeit 
im Feuer stand  wie der weiche Koks.

Die H ärte  des Koks bleibt nun für den Verbrenn
lichkeitsgrad nicht allein maßgebend, es kommt auch 
der Um stand hinzu, daß harter Koks weniger Wasser
stoff en thält als weicher Koks. Da Kohlenstoff

1 Die  E rg eb n isse  d iese r  U n te rs u c h u n g  s t im m en  m i t  denen der  
b ishe r  in d e r  L i t e r a t u r  ve röffentl ich ten  ähn l ichen  U n te rsuchungen  
n ic h t  übe re in .  Dies r ü h r t  daher ,  daß  le tz tere , d ie  von  E r n s t  im 
J a h r e  18ü3 a u s g e fü h r t  w urden ,  s ich in W irk l ic h k e i t  g a r  n ic h t  a u f  Koks 
bezogen,  s o n d ern  a u f  Kohle .  Bei der W ie d erg ab e  der  E rn s ts c h e n  
V e rsu c h e  in  F i s c h e r s  » J a h re s b e r ic h t  de r  C hem ischen  Technologie« 
w u rd e  s t a t t  »Kohle« »Koks« abg ed ru ck t ,  was  d a n n  w e i te r  in a lle  L e h r 
b ü c h e r  und  se lb s t  in  d ie  neues ten  W e r k e  überg ing ,  e in  Beweis  dafür ,  
wie  w ich tig  es ist, bei der  W ie d erg ab e  von U n te rsu ch u n g se rg e b n isse n  
a u f  die  Quellen z u rü c k zu g re i fe n  s t a t t  au f  e ine , W ie d e rg a b e  a u s  
z w e i te r  H and .

Zahlentafel 10. 

V e r b r e n n l i c h k e i t  v o n  K oks.

Zur Verwendung gelangte harter Koks von Connells- 
ville und weicher Koks von Pocahontas (Bienenkorb
ofen-Koks). Die Verbrennung erfolgte in stehenden 
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spezifisch schwerer ist als Wasserstoff, so wird also 
weicher Koks schneller brennen als Koks von größerm 
spezifischen Gewicht. An sich ist ja  diese Er
scheinung nicht unbekannt; wir wissen, daß bei den 
Zentralheizungen der verhältnismäßig weiche und leichte 
Gaskoks meist schneller verbrennt als der schwerere, 
sog. Hüttenkoks. Es fehlen aber noch weitere Unter
suchungen hinsichtlich der Verbrennlichkeit namentlich 
des H üttenkoks aus den verschiedenen Kohlensorten, 
besonders auch zwecks schneller oder langsamer 
Hitzeerzeugung, z. B. bei Gießereikoks.

Berücksichtigt man ferner, daß die H ärte  des Koks 
mit der Kürze der Garungszeit im allgemeinen abnimmt, 
und daß wir uns anderseits immer mehr der Garungszeit 
in den Gasanstalten nähern —  denn neuere Koksöfen 
arbeiten schon mit achtzehn-, ja sechzehnstündiger 
Garungszeit — , so dürften meines E rachtens nicht nur 
die chemischen, sondern auch die physikalischen und 
pyrochemischen Eigenschaften des Koks z. Z. unsere 
besondere Aufmerksamkeit verdienen.

An den  B ericht schloß sich nachfo lgender M e i n u n g s 
a u s t a u s c h  an :

W . P l e h n ,  E ssen: H err  P rofessor S im m ersb ach  hat
in seinem in te ressan ten  V o rtrag e  au ch  die  Schwefelfrage 
oder v ie lm ehr die F rag e  der  E n tschw efe lung  des Koks 
gestreift. E s is t m ir  leider n ic h t m öglich  gewesen, seinen 
A usführungen  zu folgen. Ich  habe  n ic h t  v e rs tanden , ob 
H e rr  Professor S im m ersbach  von  e iner b e s t im m te n  Methode 
gesprochen h a t ,  die an w en d b a r  is t  zur E n tschw efe lung  
der K ohle bzw. des Koks, abgesehen  v o n  dem  in  W estfalen  
üblichen \ \  aschprozeß. Sollte eine d e ra r t ig e  M ethode 
b e k an n t zu geben sein, so w ürde  das gewiß g ro ßem  Interesse 
begegnen.

Professor O. S i m m e r s b a c h :  E s  h a n d e l t  sich in
Z ahlentafel 4 um  den  Schw efelgehalt in denv  abgesiebten
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Koks; darin  is t ein bed eu ten d  höh erer  Schwefelgehalt 
festgestellt worden, te ilw eise bis zu 35 %  gegenüber dem  
Stückkoks. E s h an d e l t  sich je tz t  n u r  d a ru m , festzustellen, 
ob bei unserm K oks m it  dem  höhern  Schw efelgehalt gegen
über dem am erikan ischen  das Ergebnis  ähn lich  sein wird. 
Jedenfalls d ü rf te  es sehr em pfeh lensw ert sein, dah ingehende 
Versuche auf den h iesigen K okereien  anzustellen, u m  zu 
sehen, was u n te r  B erücksich tigung  der  W irtscha ftl ichke i t  
dabei herauskom m t. W ir  h ab en  j a  häufig  keine genügende 
Verwendung fü r d en  abgesieb ten  K oks; in  A m erika  werden 
5 bis 7 %  abgesieb t u n d  d av o n  3 %  w ieder verw endet. 
Die w irtschaftliche F rag e  m ü ß te  m a n  bei der U n te rsu ch u n g  
natürlich m it  in R ücks ich t ziehen. Jedenfa lls  zeigen die 
amerikanischen U ntersuchungen , daß  in dem  abgesiebten  
Koks eine bedeu tend  größere Menge Schwefel festgestellt ist.

J. R e i c h e l ,  F r ie d e n sh ü t te :  Die V erw endung  von
Trommeln zur B estim m ung  der Zerreib lichkeit des K oks 
ist nicht neu. Schon v o r  1904 w urd e  in Ju r je w k a  eine 
derartige T rom m el fü r  diesen  Zweck verw endet. I n  die 
Trommel w urden  410 kg K oks e ingebrach t. Die T rom m el 
wurde 15 m in  lang m i t  10 U m l. /m in  gedreht. Bei gu tem  
Koks müssen m indestens  295 kg  in der T rom m el verbleiben. 
Der T rom m elinhalt w ird  auf e inem  Sieb vo n  100 mm , 
dann auf einem Sieb v o n  40 m m  M aschenw eite  abgesiebt. 
Auf dem ers ten  Sieb sollen v o n  den 295 kg  m indestens 
107 kg, auf dem  zw eiten  Sieb 164 kg verbleiben.

Im Jahre  1904 w urde  auf A nregung  des H e rrn  G enera l
direktors B o e c k e r  auf der F r ie d e n sh ü t te  eine T rom m el 
von 2000 m m  D urchm esser u n d  700 m m  B reite  aufgestellt. 
Die Bolzenstärke b e t ru g  20 m m  und  der freie D urchg an g  
zwischen den Bolzen 40 m m . Die T rom m el m a ch te  
10 Uml./min und  w urde  bei jeder P robe  nach  75 U m 
drehungen du rch  eine e lek trisch  b e tr iebene  S ch a l tv o r 
richtung stillgesetzt. In  die T rom m el w urden  400 kg  ge 
gabelter S tückkoks —  wie er be i der  E rzeug ung  fiel —  e in 
gebracht. U n te r  der  T rom m el w ar ein R ü tte ls ieb  m it
4 Sieben aufgestellt. Die M aschenweite der Siebe w ar fü r: 

m m  m m
Stückkoks . 4 0 x 4 0  N uß koks  . . 1 6 x 1 6
Würfelkoks . 2 4 x 2 4  Z ünder . . .  5 x 1 0 0

Das durch die M aschenweite 5 x  100 m m  durchfa llende 
.Material ist die Kokslösche.

Als charakteristisches Beispiel m öchte  ich die E rgebnisse 
von 4 Versuchen in fo lgender Z u sam m en ste llu n g  anführen. 
Es ergaben:

O strauer
Schmelz

koks

%

Ober-
schlesi
scher
K oks

%

G ic h ts t a u b k o k s ,  h e r 
g e s te l l t  a u s  o b e r 

s c h le s isc h e r  K ohle  
und  G ic h ts ta u b  m i t  

35% E ise n

bei 5% 
B ei 

m is c h u n g  
%

bei 10% 
Bei- 

m 's c h u n g  
%

S tü c k k o k s ............. 82 53 50 40
W ü rfe lk o k s ........... 4 9 6 3
N ußkoks.................. 6 28 16 14
Zünder .................... •2 3 '4 7
Lösche...................... 6 7 24 36

Professor O. S i m m e r s b a c h :  W as d ie V erw endung
von G ich ts taub  als Zusatz im  K oksofen an lan g t,  so sind  
auch früher schon V ersuche g em ach t w orden, d ie an dere  
Ergebnisse geliefert haben. D as liegt wohl w eniger an  der 
Kohle als an  der G ich ts taubzusam m ense tzung . Z uers t  is t  
in Youngstown in P enn sy lvan ien  im  Ja h re  1894 derar tiger 
Koks hergestellt worden. tDie Fes t igk e i t  w ar d o r t  bed eu ten d

höher als vorher, genau  so, wie das bei der Gewerkschaft 
D eu tscher K aiser der F a ll war, wo ebenfalls vor e tw a  zehn 
Jah ren  ein derar tiger K oks hergestellt wurde. Die S tücke 
w aren  dam als von  einem  derar tig  großen U m fang, daß 
sie zerschlagen w erden  m uß ten , ehe sie in den  H ochofen 
gegeben wurden. M an h a t  die G ich ts taubverw endung  
aber aufgegeben, weil die A usbeute  an  N ebenerzeugnissen 
geringer wurde. D as rü h r te  meines E rach tens  von  dem  
Sauerstoffgehalt des G ich ts taubes her.

W as die Zerreiblichkeit des K oks in dem  Breslauer 
A p p a ra t  an langt, so .g laube  ich, d aß  bei V erw endung von 
50 kg Koks gu te  Ergebnisse e rz ie lt  w urden, vorausgesetzt, 
daß  m an, genau wie fü r die chemische U ntersuchung, 
ganze K oksstücke n im m t, die der H älf te  einer Ofenbreite 
entsprechen, und  n ich t kleine K oksstücke b enu tz t,  die sehr 
wechselnde Zahlen ergeben müssen. W ichtig  is t  ferner, 
daß  die Trom m el eine ausreichende Größe ha t,  d am it das 
S türzen  des K oks genügend n achg eahm t wird. E s  genüg t 

meines E rach tens  n icht, wie es in  F ran k re ich  u n d  Belgien 
geschieht, beispielsweise im  Pas-de-Calais, in  kleinen 
A p p a ra ten 1 fü r n u r  6 kg K oks die Zerreiblichkeit zu b e 
stim m en. In  den d o r t  zu r  V erw endung gelangenden kleinen 
T rom m eln befinden sich S tahlkugeln, m i t  deren  Hilfe die 
Zerreiblichkeit des K oks festgestellt wird. D as en tsp rich t 
aber n ich t der wirklichen Zerreiblichkeit.

J. R e i c h e l :  Ich  m öch te  auf die A usführungen  des
H errn  Professors S im m ersbach erwidern, daß  meines E r 
ach tens 50 kg  fü r  eine P robe  zu kle in  sind. W ir  benu tzen  
400 kg, und d a  haben  sich noch U nterschiede ergeben, da  es 
ungem ein  schwer ist, eine einwandfreie D u rchschn ittsp robe  
von Koks zu nehmen.

Dr. R. B i e r  m a n n ,  M ülheim (R uhr) : H err  Professor 
S im m ersbach h a t  ausgeführt, d aß  der K oksabrieb  m ehr 
Schwefel e n th ä l t  als der K oks selbst. D as e rk lä r t  sich 
meines E rach tens  daraus, d aß  der A brieb in e rs te r  Linie 
die u nverk ok ten  K ohleteilchen m i t  en thält ,  die sich meistens 
an  den K öpfen der  K okskuchen  befinden. Diese en tha lten  
noch den  G esam tschw efel der ve rw ende ten  Kohle und  
reiben sich zuers t ab. A nderseits  k a n n  dies m öglich sein, 
wenn es sich u m  den  A brieb eines von  vornhere in  n ich t 
ganz ausgegarten  Koks handelt.

I n  völlig garem  M ateria l is t  der Schwefel, der überall 
g le ichm äßig v e rte il t  ist, als organisch  gebundener Schwefel 
v o rhanden . W ie in d en  A brieb  eines solchen m e h r  Schwefel 
h ineingelangen soll, will m ir  n ic h t rech t e in leuchten. U m  
den schwefelreichern Abrieb, der, wie ausgeführt, en ts tehen  
kann , von  vornhere in  zurückzuhalten , is t  es auf d en  w est
fälischen Zechen allgem ein Sitte, die K o ksab b rände  m i t  
der sog. K oksgabel von  50 bis 80 m m  M aschenweite a b 
zuheben. E in  fü r  den  M assenverbrauch  um ständliches 
nochm aliges Absieben e rübr ig t sich dad u rch  v o n  selbst.

Professor O. S i m m e r s b a c h :  W enn  der Schwefel n u r  in 
o rganischer F o rm  vorkäm e, w ären  die le tz ten  A usführungen 
zu un te rschre iben . D er Schwefel k o m m t aber außerdem  
als Schwefelkies u nd  als Su lfa t vor. W ie Sie aus Z ahlen 
ta fe l 3 ersehen, is t  der A schengehalt im  S tückkoks bedeu tend  
geringer; er b e t rä g t  9,7 gegen 13,8?%  im abgesiebten  Koks. 
I n  Zahlen tafe l 4 sind  ähnliche Ergebnisse en thalten . D er 
organische  Schwefel w ird  in  dem  abgesiebten  Koks n ich t 
beiseite geschafft w erden, wohl aber der n ich t organisch 
gebundene Schwefel (als K alz ium su lfa t oder P y r i t ) ; h ier
du rch  w ürde  sich eine E ntschw efelung  n a tu rg em äß  ergeben.

W. P l e h n :  D er V orredner des H e rrn  Professors
S im m ersbach  h a t  schon ausgeführt, d aß  der U nterschied  
im  Schw efelgehalt zwischen feinem und grobem  Koks

1 G e b a u t  v on  L o u is  C a r t o n ,  K o n s t r u k t e u r  in Tournai .  Der 
A p p a r a t  be finde t  s ich  au ch  im  B reslaue r  K u ke re i la bo ra to r ium .
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n u r  da rau f  zu rückzuführen  sein kann , daß  der u rsp rüng 
liche A brieb  aus ungaren  Teilen besteh t, die einen höhern  
Aschen- u n d  Schwefelgehalt haben  m üssen als der grobe, 
gar  geb ran n te  Koks. Dagegen k an n  unm öglich  zutreffen, 
w enn, wie es in  W estfalen  geschieht, der K oks gebrochen  
wird, daß  d a n n  der auf diese W eise zustande  gekom m ene 
A brieb einen höhern  Schwefelgehalt h ab en  soll, d en n  der 
K oks b ild e t doch ein organisches Ganzes. Ic h  w ollte darau f  
liinweisen, weil dieser U ntersch ied  zw ar sehr in te re ssan t 
ist, tro tzd em  aber leider keinen F ingerzeig b ie te t ,  wie den 
W ünschen  der V erbraucher in bezug auf schw efelarm en 
K oks en tgegengekom m en w erden kann . D ie A sche u n d  
der  aschenreiche A brieb b le iben bei o rdn ungsm äß ig er  V er
ladung  schon bei den  K oksöfen zurück. I c h  w erde v e r 
suchen, Fests te llungen  bezüglich des Schwefelgehaltes 
treffen  zu lassen; es w ird sich zeigen, daß  bei dem  Koks, 
der  zum  V ersand gelangt, ein  U ntersch ied  des Schwefel
gehaltes im groben K oks u n d  in  dem  sich nach träg lich  
b ildenden  A brieb n ich t m ehr vo rh and en  ist.

G eheim rat W . M a t h e s i u s ,  C harlo ttenburg : I c h  m öchte  
u m  nähere  A ufk lärung  b i t te n  bezüglich der in Zahlen
ta fe l 6 u n d  A bb. 2 gem achten  Angaben, d a  ich nach  den 
b isher gegebenen E rk lä rungen  n ich t im stande  bin, das  
E rgebnis dieser Versuche zu vers tehen . Ich  nehm e an, 
daß  K ohlensäure über K oks geleitet w orden ist, der sich 
in  irgendeinem  V ersu chsappara t be fun den  h a t .  Aus der 
G ew ich tabnahm e des Koks is t  d a n n  ein Schluß auf die 
Größe der E inw irkung  der  K ohlensäure gezogen worden. 
H ie rn ach  w ürde ih r  M axim um  bei einer T em p era tu r  v o n  
ungefähr 600° C liegen; das V orhandensein  eines solchen 
M axim um s scheint m ir  indessen n ich t vere inbar  zu sein 
m i t  alledem, was w ir sonst ü b e r  die R eak tio n  zwischen 
K ohlensäure und  Kohlenstoff in h öhern  T em p era tu ren  
wissen.

Professor O. S i m m e r s b a c h :  M an h a t  b isher a n 
genom m en, daß  die E inw irkung  der K ohlensäure schon 
bei 300 bis 400° C s ta t t f in d e t ; das is t  n ach  den angeste ll ten  
V ersuchen n ic h t richtig, sondern  sie beg inn t bei 500 u n d  
600° C.

W as die  A usführungen  des H e rrn  D irek to rs  P l e h n  
anbetrif f t ,  so m uß  ich erwidern, daß  die von m ir  ange 
gebenen Zahlen J ahres- u nd  M onatsdurchschn itte  darstellen , 
die in den  am erikan ischen  K okereien erzielt w orden sind. 
D a  is t  eine E ntschw efelung  zu 5 bis 7 %  erre ich t worden. 
D er am erikanische K oks is t  e tw as h ä r te r  als der deu tsche  
Koks. A ber es w ären, wie ich schon sagte, doch V ersuche 
sehr in teressan t, ob bei uns aus dem  A brieb dasselbe fe s t 
gestellt wird, zum al w ir einen höhern  Schw efelgehalt 
haben  als die A m erikaner. D o r t  h a t  m a n  einen Schwefel
geha lt von  0,70% , wir hab en  z. T. das  D oppelte. Die 
genann ten  U ntersuchungen  sind n ic h t im  L ab o ra to rium  
du rchgefüh rt  worden, sondern  beziehen sich auf m ehrere  
Jahre .

G eheim rat W. M a t h e s i u s :  Ich  b it te  u m  E ntschuld igung , 
w enn  ich nochm als auf die soeben erö rte rte  A ngelegenheit 
zurückkom m e. Ich  b in  noch im m er n ich t im stande, die 
Sache zu verstehen. W enn  m a n  K oh lensäure  auf K oks’ 
e inwirken läß t, k an n  sich n u r  K oh lenoxyd  bilden. D aß  
diese R eak tion  in höhern  T em p era tu ren  m i t  geringerer 
E nergie  v o r  sich gehen soll als in  n ied rigem  T em pera tu ren , 
is t  ein Versuchsergebnis, das nach  m einer A nsich t allen 
b isher auf diesem Gebiete gew onnenen E rfah rung en  scharf 
w iderspricht.

D r. F. R e u t e r ,  Gelsenkirchen: Ich  m u ß  nochm als
auf den  Schwefelgehalt u n d  die Koksasche zurückkom m en. 
V ielleicht e rk lä r t  sich die Sache so, daß  in  A m erika  der 
K oks u n m it te lb a r  a m  H ochofen hergestellt u nd  die Asche

vor der V erw endung  n ic h t  abgesieb t wird, w ährend bei 
uns der K oks auf frem den  A nlagen hergestellt wird und 
dann  m it  Hilfe v o n  K oksgabeln  zur V erladung kommt, 
so daß  die sog. K oksasche  zurückble ib t . W as nachher 
abgerieben  wird, w ird  n ic h t  den  hohen  Schwefelgehalt 
h a b e n  wie der ers te  A brieb. Die sog. Koksasche (Lösche) 
h a t  in W estfalen  einen  A schengeha lt von  15 bis 30%. 
W en n  m a n  diese abs ieb t,  w ird  auch  wohl h ier in dem 
abgesiebten  Teil der Schw efelgehalt erheblich  höher sein.

Professor O. S i m m e r s b a c h :  E s is t  leider anders.
Die K oksana lysen  s ta m m e n  vo n  einer Kokereigesellschaft, 
die auch  H ochofengesellschaft ist.

Dr. F. R e u t e r :  Ich  g laube n ich t, d aß  m a n  den u r 
sprünglich  an  die H ü t te n  abgegebenen  K oks überhaup t 
abgesieb t h a t ;  e rs t nach träg lich  h a t  m a n  dies in der E r 
kenn tn is  getan , daß  der  A brieb  schw efelhaltiger w ar als 
die groben Stücke.

Professor O. S i m m e r s b a c h :  In  A m erika  is t  der
K oks an  sich rissiger als be i uns; d a fü r  is t  ab e r  das ab
gespaltene S tü ck  h ä r te r  als be i un se rm  Koks, weshalb 
dann  d o r t  ke in  A brieb  m e h r  zu verzeichnen  ist. Jedenfalls 
w ürde sich eine derar tige  U n te rsu ch u n g  doch  einmal 
lohnen. Ic h  meine, es w ürde  auch  bei uns v o n  V orteil sein, 
die Schwefelgehalte in  dem  A brieb  u n d  in  d en  Stücken 
festzustellen.

D r. F . R e u t e r :  D as is t  m ir  im m er noch n ich t klar.
Professor O. S i m m e r s b a c h :  E s  h a n d e l t  sich um

eine A bsiebung von  6 bis 7% .
Dr. F. R e u t e r :  Ich  b in  der  A nsicht, d aß  der  höhere

Schwefelgehalt in d en  allerk le ins ten  Teilen s i tz t ;  ich glaube 
dahe r  n icht, d aß  w ir so w e it  gehen m üssen , u n d  fürchte, 
daß  wir dies auch  n ic h t m a ch en  können.

Professor O. S i m m e r s b a c h :  D as g laube ich doch.
H e rrn  G eheim rat M athesius m ö ch te  ich erwidern, daß 
nach  den  neuern  Fes ts te l lun gen  die E inw irk ung  der  Kohlen
säure  auf Koks e rs t  bei 500 bis 600° C beg inn t.

P. H i l g e n s t o c k ,  H orde l: Ich  m öch te  H e rrn  Professor 
S im m ersbach fragen, ob der  höhere  Schw efelgehalt im 
Kleinkoks n ic h t auf besondere V erhä ltn isse  zurückzu
führen  ist, die d u rch  die A r t  des B etr iebes d e r  am erikanischen 
K okereien gerech tfe r t ig t un d  b e g rü n d e t  sind . W ir  haben 
gehört, daß  der K okskuchen  in  d en  Q uenscher hinein
geführt und  gelöscht w orden  ist. D er G e sam tin h a l t  des 
Quenschers k om m t ohne vorherige S epa ra t io n  zur Ver
ladung. Das, w as also bei den  Z echenkokere ien  liier auf 
dem  K okspla tz  bereits  zu rückb le ib t  u n d  ohne  Frage 
schwefelhaltiger ist, ge langt d o r t  m i t  in d ie E ise n b ah n 
wagen. D ann  wäre der  höhere  Schw efelgehalt solcher 
A nlagen d irek t e rk lä r t  u n d  begründet.

Professor B. O s a n n ,  C lau stha l:  Ic h  h ab e  die Be
m erkung  des H e rrn  G ehe im ra ts  M athesius  geh ö rt .  Wenn 
kein M ißverständnis  vorliegt, g laube ich, d aß  er recht 
ha t . Mit der T em pera tur m u ß  die E in w irk u n g  der  K ohlen
säure auf K oks wachsen. D arau f  b e ru h t  d ie Erscheinung, 
daß  im u n te rn  l e i l e  des Hochofens, p ra k t is c h  genommen, 
n u r  K oh lenoxyd  angetroffen  wird. W e n n  b e h a u p te t  wird, 
d aß  der Zerfall de r  K ohlensäure  bei 300 u n d  400° C als 
M axim um  liege, so g laube ich, d a ß  eine V erwechslung 
b e s t e h t . K ohlenoxyd , n ich t K ohlensäure , w ird  in  dieser 
T em p era tu r  am  s tä rk s ten  zersetzt.

Professor B. N e u  m a n n ,  D a rm s ta d t :  Ic h  m öchte
kurz  n u r  eine E rk lä ru n g  versuchen  fü r  d ie  Möglichkeit 
einer A nreicherung  des Schwefels in dem  A brieb. W enn 
m a n  ein d ichtes K okss tück  n im m t,  es zersch läg t u nd  dann  
das S tü ck  ab re ib t, so is t  es ausgeschlossen, d a ß  der  A brieb 
m eh r Schwefel h ab en  kann  als der  K ern . W en n  d e r  Koks 
jedoch  g lühend aus dem  Ofen k o m m t, u nd  er is t  sehr rissig



__vvie z. B. der am erikan ische  Koks, wie w ir hörten , rissiger
ist als der unsrige —  und  er w ird abgelöscht, so t r i t t  an  der 
Oberfläche eine A r t  W assergasprozeß ein. D abe i wird 
ein Teil des Kohlenstoffs vergas t. I n  den  Rissen, und 
somit an der A ußenseite der  sp ä te r  en ts te h en d en  S tücke, 
wird sich also n ich t n u r  der  Schwefel, sondern  auch  die 
Asche anreichern. D arau s  e rk lä r t  sich vielleicht, daß  von 
solchen S tücken der A brieb  e tw as schw efelreicher is t  als 
der Durchschnitt . Das wäre vie lle icht eine E rk lä ru n g  für 
diese etwas m erkw ürd ige  E rsche inun g1.

Professor O. S i m m e r s b a c h :  E s schein t m ir hier
wohl ein M ißverständnis vorzuliegen. Sie ersehen aus 
Abb. 3, daß die G ew ich tab nah m e im  H ochofen m it

■ Professor  B. O s a n n  ü b e r s a n d te  z u r  v o r l i e g e n d e n  F r a g e  noch 
folgende na ch t rä g l ic hen  B e m erk u n g en :  M einer A ns ich t  nach  k a n n  
man eine E r k lä ru n g  le ich t  f inden: F e in k o k s  e n t s t e h t  vorzugsweise  aus  
den Ungar geb ra n n te n  Köpfen des K o k sk u c h e n s .  Die darin  ein 
geschlossene Kohle b a t  im G egensa tz  z u  den g u te n  K o k ss tü c k e n  n ic h t  
die norm ale  S c h w e fe lab n a h m e  des  Koksofen  Vorganges m itg e m a c h t .  
Auch eine andere  D e u tu n g  is t  m ö g l ic h :  A sc he n re ic he r  Koks i s t  wen ig  
fest und le icht zer re ib l ich .  A sc h e n re ic h e  Teile  de r  K o k sk o h le  w erden  
deshalb K o k sk ö rp er  l ie fern , d ie  l e ic h t  a b b rü c k e ln  u n d  zerbröckeln .  
Meist wird m it  dem  h ö h e rn  A sc h e n g e h a l t  a u c h  ein h ö h e re r  Schw efe l 
kiesgehalt H a n d  in  H a nd  geben.  Di se B ez iehungen  finden d a r in  ih re  
Stütze, daß Keinkoks viel m e h r  Asche enthä lt .

steigender T em p era tu r  g rößer gewesen ist. Das h a t  abe r  
m i t  der K ohlensäure allein n ichts zu tu n .  Im  H ochofen 
findet doch  eine W echselwirkung s t a t t  (CO +  C ^  2CO).

Dr. W . H e c k e i ,  B ruckhausen : Ich  m öch te  n u r  kurz
noch ein iges bem erken  zu den  E rläu terungen , die H err  
Professor S im m ersbach  gegeben hat. W ir  h ab en  früher 
G ich ts taub  als Zusatz bei der K oksbere itung  verw ende t.  
D adurch  h a t  die Festigkeit des K oks zugenom m en, d a 
gegen w ar der Ausfall an  Nebenerzeugnissen, besonders 
a n  A m m oniak, dera r t,  d aß  wir auf diese A r t  V erw endung 
von G ich ts tau b  verz ichteten . Die U rsache des Zerfalls 
von A m m oniak  b e ru h t  m einer A nsicht n ach  auf e in e r  
k a ta ly t ischen Z erse tzung  durchE isensauerstoffverbindungen. 
N ach  V ersuch en an  der Technischen Hochschule in  K arls 
ruhe  ist an zu nehm en, daß  das E isenoxyd  den Stickstoff
gehalt im K oks verr ingert , gleichzeitig aber den  Zerfall 
des A m m oniaks beschleunigt. D aß  E isenox yd  allein Schuld 
an  d e r  Z ersetzung träg t,  m öchte  ich zw ar fas t bezweifeln, 
denn  es s te ll te  sich bei der U ntersuchung des Koks heraus, 
daß  das E isen darin  hauptsäch lich  als O x y d u l ,  undj^in 
metallischer Form  vorlag.

Die 42. Delegierten- und Ingenieur-Versammlung des Internationalen Verbandes der 

Dampfkessel-Dberwachungs-Vereine.

M itteilung des D am pfkesse l-Ü berw achungs-V ereins der Z ech en 'im  O berbergam tsbezirk  D o rtm u n d  zu Essen.

Über den V erlauf der  42. D elegierten- u n d  Ingenieur- 
Versammlung, die v o m  26. b is  28. J u n i  1012 in M ünchen 
stattgefunden h a t ,  is t  an  dieser Stelle bere its  b er ich te t 
worden1. N achdem  inzwischen die V erhand lungsn ieder
schrift erschienen ist, sollen im  folgenden aus den hier 
interessierenden techn ischen  V o rträgen  die bem erkens
wertesten A usführungen  w iedergegeben werden.

1. B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  f ü r  d i e  P r ü f u n g  s c h a d 
h a f t  g e w o r d e n e r  K e s s e l m a t e r i a l i e n ,  e r s ta t te t  von 

O beringenieur B ü t o w ,  E ssen  (Ruhr).

Im ganzen sind 8 U nfa llsendungen  eingegangen, von 
denen 5 vollständig erledig t w urden.

Zur U ntersuchung  ge lang ten :

a. Eine u n te re  M an te lp la t te  aus einem im Ja h re  1892 
für 7 a t  Ü berd ruck  e rb a u te n  Zweiflam m rohrkessel von 
91 qm Heizfläche w a r  n ach  W iederinbe tr iebse tzung  des 
mit Hochofengas geheiz ten  Kessels n ach  3 s t  bei einem 
Dampfdruck von 3 a t  in der v ie r ten  R u n d n a h t  aufgerissen, 
u. zw. über 8 N ie tlöcher m it  F o r tse tz u n g  in das volle Blech 
hinein, so daß der Kessel leer lief.

Die U ntersuchung  h a t  ergeben, daß  das  M ateria l n ich t 
als ungenügend bezeichnet w erden  k a n n ,  d aß  aber die 
Nietlöcher ges tanz t w orden  sind. E s  is t  anzun eh m en , daß  
dabei feine Anrisse e n ts ta n d e n  sind, d ie sich im B etr ieb  
allmählich verg rößerten  u n d  schließlich zu dem  d u rch 
gehenden R iß führ ten . Solche feinen, vo n  den durch  das 
Stanzen gequetsch ten  P a r t ie n  ausgehen den  Risse w urden  
festgestellt.

b. Der zweite F a ll  b e t r i f f t  den  V orderboden  eines 
Seitwellrohrkessels v on  82 q m  H eizfläche für 12 a t  Ü b er
druck aus dem Ja h re  1902. N ach  E rn eu e ru n g  des du rch  
Ölansatz etwas u nd  d u rch  die d a ra u f  erfolgte W asser
druckprobe s ta rk  abgeflach ten  e rs ten  F lam m rohrschusses

1 s. Glückauf 1912.*S. 1221.

w urde gelegentlich der R einigung des Kessels’ üTder'' H oh l
kehle des F lam m rohrbordes  ein fas t durchgehender R iß  
festgestellt, der sich übe r  die eine H älf te  des Bodens er
streckte .

D ie P a r t ien  daneben  w aren  von  zahlreichen paralle l 
laufenden  feinen R issen bedeckt. E s  k an n  wohl angenom m en 
werden, daß  der H a u p tr iß  d u rch  E rw e ite ru ng  u n d  V er
b indun g  solcher ursprünglich  k leiner Risse en ts tan d en  ist. 
Ü ber die U rsache der  le tz tem  k o n n te  n ich ts  B estim m tes 
festgestellt werden. Vielleicht sind  ganz feine, un b em erk t 
gebliebene Risse schon beim  K rem peln  des Bodens en t 
s tanden ; vielleicht h a t  auch  eine größere B eanspruchung  
des Bodens beim  A bflachen des eingebeulten  F lam m rohres  
s ta ttge fun den . D ie M ateria lp rü fungen  hab en  säm tlich  
befriedigende Ergebnisse gezeitigt.

c. D er d r i t te  F a ll  be tr if f t  eine M an te lp la tte  aus dem  
le tz ten  Schuß eines Zweiflamm rohrkessels von  85 qm  
Heizfläche, der  im  Ja h re  1908 fü r  8 a t  Ü b e rd ru ck  e rb a u t  
wurde. Bei der  g ründlichen  R ein igung  w urd e  bem erk t, 
daß  durch  einen R iß  W asser aus dem  Kessel ausge tre ten  
war. D as eingesandte  S tü ck  w ar n u r  ein Teil de r  M ante l
p la tte .

D er betreffende  Schuß lag au f  einer M auerzunge au f  u nd  
zeigte in dem  A uflageteil n ach  der  R u n d n a h t  zu d u rch 
gehende Risse sowie au f  der  A ußenseite  s ta rk e  K orrosionen. 
Aus den  verschiedenen Ä tzproben  u n d  pho tograph ischen  
V ergrößerungen  lä ß t  sich erkennen, d aß  der  R iß  den 
G renzen der  F e r r i tk ö m e r  folgt, w oraus zu schließen ist, 
d aß  die Risse du rch  s ta rk e  w echselnde B eansp ruchun g  des 
Bleches en ts tan d en  sind. Diese A n n ah m e w ird  b e s tä rk t  
du rch  den U m stan d , d aß  das Speiserohr genau übe r  der 
beschädig ten  Stelle endete . D ie Risse sind also hö ch st
w ahrscheinlich  au f  d en  U m sta n d  zurückzuführen , daß  bei 
der R ein igung  kaltes  W asser au f  die noch  n ic h t genügend 
ab geküh lten  Bleche gelassen w urde. Im  ü b r ig en  ergaben 
allej P rü fu n g en  eine no rm ale  B eschaffenheit des M ateria ls .
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d. D er v ie rte  F a ll  b e tr if f t  drei M an te lp la tten  aus einem 
Z weiflamm rohrkessel von 60 qm  Heizfläche, der im Ja h re  
1894 fü r  6 a t  Ü berd ruck  e rb a u t w orden ist. Gelegentlich 
einer regelm äßigen W asserdruckprobe w urden  in den 
M an te lru ndnäh ten  U ndich tigkeiten  festgestellt. Beim 
V erstem m en dieser Stellen brach  ein S tück  von  etw a 
10 cm Länge am  R an d e  heraus, das ab gen ie te t und  a u s 
gekreuzt wurde. D abei zeigten sich verschiedene Risse von 
L och zu Loch u n d  m ehrere  N ietlochkantenrisse . N ach  v o r 
genom m ener Ausbesserung tr a te n  bei der D ruckprobe  
a n  einer änd ern  R u n d n a h t  N ietlochhaarrisse  auf, die kau m  
netz ten . N achdem  auch dieses S tück  ausgekreuzt w orden 
war, kam en  n ich t n u r  in dieser, sondern  auch  in der d a ru n te r  
liegenden P la t te  m ehrere  Risse zum  Vorschein.

Die U ntersuchung  h a t  ergeben, daß  die N ietlöcher 
g es tanz t w orden w aren ; auch  w urde festgestellt, daß  das 
Blech so gebogen war, daß  der S tanz g ra t  nach  außen  lag. 
H ierd u rch  sind von vornherein feine, von  den N ietlöchern 
ausgehende H aarrisse  en ts tanden . D urch  K ugeld ruck 
probe w urde  an  den R ändern  der N ietlöcher eine bedeu tend  
größere H ä r te  festgestellt als in den übrigen Teilen des 
Bleches (Härteziffer 160— 200 gegen 120— 140). E ine
zwei N ie tlochränder en tha ltende  Biegeprobe brach  an  diesen 
R än d e rn  g la t t  du rch ; das Blech w ar also in der N ähe  der 
N ietlöcher sehr spröde. Diese Sprödigkeit m uß  beim 
Nieten, z. T. vielleicht auch  durch  das s ta rk e  V erstem m en 
der  N ietköpfe en ts tan d en  sein. H ier haben  also m ehrere  
ungünstige  U m stän de  zur B ildung der Risse zusam m en 
gewirkt. Dazu k am  noch ein n ich t ganz sachgem äßes V er
fahren  beim  A bblasen des Kessels bei der A ußerbe tr ieb 
setzung, indem  d urch  zu rasche A bkühlung  Spannungen  
e rzeug t w urden. D er G eha lt an  O, S u nd  Ca erwies sich 
e tw as höher, als es heu tzu tage  bei Kesselblechen der Fall 
zu sein pflegt. T ro tzdem  ko nn te  das M ateria l nach  den 
übrigen  P rü fun gen  n ich t als ungenügend bezeichnet werden.

e. D er le tz te  Fall be tr if f t  3 Siederohre eines im  Jah re  
1911 fü r  13 a t  Ü berd ru ck  e rbau ten  W asserrohrkessels von 
300 qm  Heizfläche, der e rs t 45 y2 Schichten  in  B etr ieb  war, 
als ein  W asserrohr der un te rs ten  Reihe auf 250 m m  Länge 
aufriß. Die aufgerissene Beule is t  nach  u n ten  gerichtet, 
das R o h r w urde durch  den  R ückstoß  nach  oben gebogen; 
m ehrere  andere Rohre zeigten s ta rke  Beulen.
jpsr Gleich nach  dem  U nfall w urde  festgestellt, daß  das 
Blech des gerissenen Rohres an  der Rißstelle n ich t so d ü n n  
ausgezogen war, wie das sonst der Fall war. Im  h in te rn  
Teil des R ohres fand  sich dün ner  Kesselstein, in der h in te rn  
K am m er lag eine 5 cm hohe Schicht von Kesselstein
sp litte rn .

D urch  m ikroskopische U ntersuchung  w urde festgestellt, 
daß  a n  den  aufgebeulten  Stellen eine s ta rke  E n tkoh lu ng  
und  V ergröberung des Gefüges s ta ttge funden  ha t te ,  die 
K orngröße w ar e tw a  sechsmal so groß wie bei den  u n m it te l 
b a r  daneben  liegenden Rohrteilen. Zweifellos w ar also 
eine s ta rk e  örtliche Ü berhitzung, sei es du rch  S tichflam m e 
oder infolge angehäuften  Kesselsteines, e ingetre ten  und  h a t te  
die R ohre  zum  P la tzen  gebracht.

Die in der Zeit vom  Septem ber 1907 bis A nfang 1912 
zur P rü fun g  eingesandten  18 U nfallstücke en ts ta m m te n  
in  16 Fällen  fes ts tehenden  Dampfkesseln, in einem  Falle 
einem  Lokomobilkessel, in einem  ändern  Falle einem  
D am pffaß. Bei den 17 Kesselfällen handelte  es sich um  
Flußeisen, bei dem  D am pffaß  u m  Schweißeisen.

Teilt m an  die Fälle nach  den U rsachen  ein, die sich 
bei den P rü fungen  als G rund  des S chadhaftw erdens e r 
geben haben, so is t  n u r  in zwei Fällen  dem  M ateria l allein 
die Schuld zuzuschreiben, w ährend  in einem d r i t te n  Falle 
noch andere U m ständ e  h inzukom m en. Bei d re i w eitern  
Fällen  is t  m angelhafte  V erarbe itung  die U rsache des

Unfalls, u. zw. h a t  sich e inm al ein als nahtlos bezeichnetes 
W asserrohr als sch lech t geschw eißt ergeben, und zweimal 
sind alte  geschw eißte Risse w ieder aufgerissen. In  sechs 
Fällen w urde  das S tanzen  d e r  N ietlöcher als Ursache an 
gegeben, in einem  Falle  feh lerhafte  K onstruk tion  (un
genügend vers te if te r  Boden). Zu schnelle Außerbetrieb
setzung und  Aufspeisen des noch  n ich t genügend abge- 
kü h lten  Kessels m i t  k a l tem  W asser füh r te  zu zwei Schäden, 
bei drei w eitern  Fällen  p la tz te n  W asserrohre durch Kessel
ste inansatz  und  zu hohe K esselbeanspruchung.

V ortragender w eist zum  Schluß darau f  hin, daß von 
verschiedenen Seiten  gerade in neuerer Zeit die Ansicht 
geäußert sei, d u rch  U n te rsu ch u n g  von  sog. Unfallblechen 
könne die R ißb ildung  doch  n ic h t e rg ründ e t werden. Es 
mag dah ingeste llt  b leiben, ob m a n  ganz zum Ziele kommt, 
jedenfalls aber zwingen die ausgefüh rten  Untersuchungen 
in diesem B erich t fa s t  zu der  A nsicht, d aß  in dem  Kessel
m a teria l selbst weniger die Schuld an  der  R ißbildung zu 
suchen is t als in der  s p ä te m  B ehand lun g  des Materials 
bei der H erste llung  des Kessels und  bei seinem Betriebe.

Die F o r tfü h ru n g  der  U n te rsuchun gen  w ird seitens der 
U nterkom m ission em pfohlen, vorausgesetz t ,  d aß  sich die 
F irm a  Fried. K ru p p  auch  fe rnerh in  der  großen Mühe und 
A rbeit un te rz iehen  will.

2. B e r i c h t  ü b e r  d i e  V e r s u c h e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  
a u t o g e n e n  S c h w e i ß u n g ,  e r s t a t t e t  von  Professor B a u 

m a n n ,  S tu t tg a r t .

N ach den U ntersuchungsergebnissen  von  6 Einsendungen 
k o m m t der V ortragende  zu d em  E rgebnis , d aß  auf dem 
Gebiet der au togenen  Schw eißung seit den  le tz ten  5 Jahren 
ein allgemeiner F o r ts c h r i t t  n ic h t zu erkennen , daß  daher 
auf diesem Gebiete große V orsich t am  P la tze  ist.

3. A u s b r e i t u n g  u n d  N u t z e n  v o n  A n l a g e n  m it  
k ü n s t l i c h e m  Z u g . B e  m e r k e n s w e r t e  N e u h e i t e n  a u f  
d e m  G e b i e t e  d e s  k ü n s t l i c h e n  Z u g e s .  E r s p a r n i s  an  
B r e n n s t o f f  g e g e n  d e n  n a t ü r l i c h e n  Z u g  d e s  S c h o r n 

s t e i n s .  B erich t von  D irek to r  H i l l i g e r ,  Berlin.

D er V ortragende v e rb re ite te  sich allgem ein über die 
Fälle, in denen künstliche Z uganlagen  a m  P la tze  sind, und 
ging besonders auf die versch iedenen  V orrich tung en  zur 
Regelung des K raftau fw andes  d e r  V en ti la to ren  ein.

In  der anschließenden leb haften  E rö r te ru n g  wurde 
der A nsicht A usdruck  verliehen, d a ß  sich künstliche 
Zuganlagen wohl fü r  große elek trische  Z en tra len  eignen, 
dagegen n ich t fü r die gew öhnlichen in dus tr ie llen  Anlagen, 
sogar m i t  veränderlicher B elas tung , weil h ie rfü r  der alte 
Schornsteinzug im m er noch w irtschaftlicher sei.

4. M i t t e l  z u r  D i c h t u n g  d e r  g r o ß e n  f r e i e n  M a u e r 
f l ä c h e n  d e r  m o d e r n e n  W a s s e r r o h r k e s s e l .  Bericht

von O beringenieur P i e t z s c h ,  M annheim .

\  on dem M auerw erk  jedes Kessels m u ß  v e r la n g t  werden, 
daß  es diesen w arm  hält. D azu  gehört, d a ß  e in m a l der 
\ \  ä rm edurchgang  durch  das M auerw erk  n a c h  au ß en  hin 
tun lichs t b esch rän k t wird, und  d a ß  zw eitens keine Ab
küh lung  dei Heizgase durch  das . E in saug en  erheblicher 
Mengen ka l te r  L u f t  in die Züge s t a t t f in d e t .

Diesen doppelten  Zweck e rre ich t m a n  d ad u rch ,  daß  
m an die M auern  genügend s ta rk  m ach t,  d azu  w enig  lu f t 
durchlässige S teine (z. B. g lasierte Ziegel) verw end e t,  m it  
möglichst engen l u g e n  m au ert,  diese g u t  v e rs tre ic h t  und 
ein Reißen des M auerwerks zu verm e iden  such t.

Die F ugen  sollten außen  höchstens 8 m m , innen  n ich t 
über 4 m m  s ta rk  sein. Bei S ch am o tte m au e rw erk  m u ß  der
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zum Verstrich b en u tz te  M örtel die Z usam m ense tzung  der 
Steine haben. E s  em pfieh lt sich, wo irgend  angängig, den 
Fugenverstrich ers t d a n n  vorzunehm en, w enn  das M auer
werk längere Zeit in B e tr ieb  gewesen, also vo llkom m en 
trocken ist.

Zur V erm eidung von  R issen im  M auerw erk  g ib t  es 
folgende Regeln:

Besonderer W ert is t auf eine gu te  G rü n d u n g  zu legen; 
das Kesselmauerwerk is t wie das M auerw erk  eines H auses 
zu behandeln, und  übera ll da, wo das G ew ich t des Kessels 
auf den Boden übe rtragen  wird, sind  en tsp rechende  F u n d a 
mente anzuordnen.

Weiter m uß das K esselm auerw erk  g u t  v e ra n k e r t  w erden; 
dies gilt ganz besonders fü r  die M auerteile u m  den  F euerherd  
herum.

Zweckmäßig is t es auch, die V eran kerung  gleichzeitig 
als Träger des K esselgewichtes auszugesta lten  und  den 
Kessel en tw eder auf die V erankeru ng  aufzu lagern  oder 
an diese zu hängen.

Dem Kesselkörper m u ß  d e r  nötige S p ie lraum  zur A us
dehnung gegeben w erden, ohne d aß  er dabe i auf das  Kessel
mauerwerk schiebend w irken  kan n .  D a  wo Kesselteile 
durch das M auerw erk h in d u rch tre te n ,  h a t  dies m it  e tw as 
Spielraum zu geschehen, auch  is t  das M auer w erk  an  jenen  
Stellen m it E isen rah m en  zu fassen. D er  en ts teh en de  S pa lt  
ist m it Asbestwolle, -schnü r oder -p la t te n  zu verschließen. 
Ebenso sind alle im  M auerw erk  nö tigen  Ö ffnungen m it  
Eisenrahmen zu versehen u n d  g u t  zu d ich ten . E in fa h r 
öffnungen sind h in te r  der  V e rsch lu ß tü r  noch  % S te in  s ta rk  
in Lehmmörtel ab zu m au ern  un d  zu verpu tzen .

Kein Teil des M auerw erks d a r f  sich auf den  Kessel 
selbst stützen, sondern  jeder h a t  seine eigene Auflagerung 
zu erhalten.

In dem s ta rk en  S e itenm auerw erk  is t  die A nordnung  
von Isolierschlitzen em pfehlensw ert, die eine Tiefe von 
50— 100 mm, im  M itte l v on  70 m m  erhalten , und  die das 
Mauerwerk in  eine In n en -  u n d  eine A u ß en m au er  zerlegen. 
Alle 5— 6 Schichten  w erden  beide  M auern  d u rch  2 übe r 
einanderhegende S techersch ich ten  m ite in an d e r  verbunden , 
doch sollen in diesen Ö ffnungen  verbleiben, d u rc h  welche 
die Isolierschlitze m ite in an d e r  in V erb indung  stehen.

An Stelle der S techersch ich ten  kom m en  auch  B an d 
eisen- oder D rah tgeflech te in lagen  zu r  A nw endung, die bei 
der Ausdehnung d u rch  die W ärm e  dem  in ne rn  M auerkörper 
gegenüber dem  äußern  eine große B ew egungsfreiheit ge
statten und beide doch  genügend  s t a r r  m ite in an d e r  v e r 
binden. Auch zur V erm eidung  von  R issen  k an n  das E in 
legen von Bandeisen usw. in  die F ugen  des M auerw erks 
angewendet werden.

Die Innenm auer sollte nie u n te r  38 cm  S tärke  h e r 
gestellt werden, so d aß  sich bei 70 m m  Schlitztiefe und 
1 Stein s tarker A ußenm auer  eine M in d es tm au ers tä rk e  von 
70 cm ergibt.

Beobachtet m an  die v o rs tehend  m itge te il ten  R egejn 
so erhält m an ein M auerwerk, das  d en  oben au fges te]ĵ -en 
Forderungen en tsp rich t.

Der V ortragende b esp r ich t h ie rau f besondere M aß
regeln zum Schutz  des M auerw erks u m  die F eue run g  
und die verschiedenen besondern  D ich tu n g sm it te l  einzelner 
Firmen.

Daneben kom m en zur D ic h tu n g  der  M auerflächen, 
gewissermaßen als H ausm itte l,  noch  einfache und  doppelte  
Anstriche m it Teer, Ölfarbe und  W asserg las zur A nw endung. 
Als Fugen verstriche, in g leichem  Sinne, d ienen  L ehm  und  
Melasse, Lehm  m it  Kieselgur, T eer m i t  K ieselgur, W asser
glas und Lehm  m it Pferdem ist.

Zum  D ich ten  en ts tan d en er  Risse w ird auch  folgendes 
M ittel als b ew äh r t  em p fo h len : L einw andstre ifen  w erden
m it b re itköpfigen N ägeln auf die rissigen Stellen befestig t 
und m it  Gips bestrichen, der im  W asser an g e rü h r t  ist.

I s t  m an  z. B. wegen P la tzm angels  gezwungen, d ünne  
A ußenm auern  anzuw enden, so k a n n  m a n  diese durch  
Verkleiden m i t  Blechtafeln  n ach  dem  B ogensystem  und 
Ausfüllen des Schlitzes m it  D ia tom its te inen  w irksam  a b 
d ich ten  u nd  vers tä rken .

5. V e r b r e i t u n g  d e r  e i n z e l n e n  S y s t e m e  d e r  D a m p f 
ü b e r h i t z u n g .  B ericht von Dr. B e r n e r ,  M agdeburg.

D er V ortragende h a t  E rhebungen  über die V erb re itung  
und  A nwendung der D am pfüberh itzung  angestellt, die auf 
den M itteilungen von 25 deu tschen  u n d  3 russischen V er
bandsvereinen beruhen  u nd  sich im  ganzen au f  a n n äh e rn d  
6000 Ü berhitzeranlagen beziehen. Schätzungsweise u m 
fassen diese 25— 30 % aller z. Z. in B etr ieb  befindlichen 
Anlagen.

Von den säm tlichen z. Z. in B etr ieb  befindlichen Kesseln 
sind etw a 11%, von den in den le tz ten  drei Jah ren  au f 
gestellten dagegen m indestens 42 % m it  Ü berh itzern  au s 
gerüstet. Noch vor 10 Jah ren  besaßen  ers t e tw a  2%  sä m t 
licher Kessel Ü berhitzer. W enn die D am pfü berh itzung  
in gleichem Maße fo r tsch re ite t wie in den le tz ten  Jah ren , 
so dürf te  im  ganzen die Zahl 20%, die h eu te  bereits  in den 
Gebieten einzelner Ü berw achungsvereine an n äh e rn d  erre ich t 
wird, bald  überschrit ten  werden.

W enn die durchschnittl iche  Zahl im ganzen noch so 
niedrig ist, so is t  dabei zu berücksichtigen, d aß  die große 
Zahl kleiner Kessel m eist ohne Ü berh itzer s t a rk  m itsp r ich t 
und  sich auch  der nach träg liche  E in b au  der Ü berh itze r in 
vorhandene Anlagen n u r  a llm ählich vollzieht. E ine  große 
A nzahl von Ü berh itzern  is t  in den le tz ten  Ja h re n  n ach 
träglich  eingebaut worden, ein Beweis dafür, d aß  sich noch 
im m er viele ä ltere  A nlagen den V orteil der D am p fü b e r 
h itzung  entgehen lassen.

Der Kesselheizfläche nach  a rbe iten  im  ganzen 25 %, für 
die le tz ten  3 Jah re  63% der aufgestellten  Kesselheizfläche 
m it  Ü berhitzern. |

D er B a u a r t  nach  s tehen  die W asserrohrkessel m i t  im  
ganzen 44%, in den le tz ten  3 Ja h re n  sogar 71%  an  der 
Spitze, dann  folgen die F lam m rohrkesse l m i t  14 bzw. 46 % 
und  schließlich die R auchrohr- oder L okom otivkessel m it
5 bzw. 30%. D ie besonders s ta rk e  V erb re itung  beim  
W asserrohrkessel h a t  ihren G rund  zu nächst darin , d aß  er 
der E n tw ick lung  nach  die neueste  K esse lbaua rt  is t;  a u ß e r 
dem  wird er für K raftzwecke, das h eu te  von der Ü b er
h itzung  vollständig beherrsch te  Gebiet, besonders häufig  
un d  im m er m ehr dann  angew andt, w enn  es sich u m  
leistungsfähige billige Großkessel au f  b esch rän k tem  R a u m  
handelt,  beispielsweise im Zentra lenbau .

D as V erhältn is  von  Ü berh itzer zu Kesselheizfläche 
schw ank t m it  der K esse lbauart wesentlich, weil m i t  ih r die 
Lage des Ü berhitzers zur F eueru ng  m e h r  oder weniger 
gegeben ist. Die verhä ltn ism äß ig  größ ten  Ü berh itzer h ab en  
die Lokomobilkessel, die k leinsten die D oppelkessel; d a 
zwischen hegen die F lam m - u n d  W asserrohrkessel. D u rch 
schnitt lich  b e t rä g t  die Ü berhitzerheizfläche rd . Vs der 
Kesselheizfläche.

W eitaus die m eisten  Ü berh itzer .liegen in den Kessel
zügen, w äh rend  im  ganzen n u r  e tw a 1 % eigene F eu e ru n g  
haben. Diese spielten  ursprünglich, n am en tl ich  in großen  
A nlagen m it  w eitverzw eigten  R ohrle itungen , eine gewisse 
Rolle u n d  finden sich u n te r  diesen V erhältn issen  auch  
heu te  noch vielfach als sog. »Zentralüberhitzer« nam en tl ich  
in Bergwerks- u nd  H ü tten b e tr ieb en .
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D ie V erw endung  des überh i tz ten  D am pfes erfolgt in
78 % säm tlicher A nlagen zum  M aschinenbetrieb. Die 
m itt le re  S pannung  des überh i tz ten  D am pfes heg t für 
K raftzw ecke  h eu te  schon zwischen 10 u n d  11 a t ,  die m itt le re  
T em p era tu r  zwischen 300 und  350° C. Die ursprüngliche 
A nnahm e, daß  m a n  bei Ü berh itzung  au f  die hohe  Spannung  
verz ich ten  werde, h a t  sich durchaus n ic h t bestä tig t. 
S pannungen  bis 14 a t  sind  n ich ts  Seltenes, ausnahm sweise 
t r i f f t  m a n  sogar solche bis 19 at.

Als B austoff  fü r die Ü berh itzerröhren  findet sowohl 
schm iedbares E isen  als auch  G ußeisen V erwendung, 
le tz teres jedoch n u r  in e tw a 8— 10% säm tlicher Fälle. 
W eitaus a m  m eisten  angew and t w ird  das gewöhnliche g la tte  
R ohr, u. zw. in  w agerechter A nordnung  (bei 86 % aller 
Ü berhitzer). E s  fä llt aber  auf, daß  gerade in den  Ver
w endungsgebieten  der B raunkoh le  die senkrech te  A n
o rdnung  besonders häufig is t  (bis zu 42 %). E s schein t also, 
daß  fü r  K ohlensorten  m it  viel F lugasche die senkrechte  
A nordnung  vorte ilhafter ist.

D ie D am pfkam m ern  hegen etw a gerade so häufig 
auße rh a lb  wie innerhalb  des Mauerwerks. In  ka ltem  
Z u s tand  lassen sich die meisten  Ü berh itzer vollständig 
entwässern. E s g ib t aber doch viele Ü berh itzer (etwa 
28 %), die n u r  u n te r  D am p f ausgeblasen w erden können.

Z ur V eränderung der D am p ftem p e ra tu r  g ib t es neben 
der A usschaltung noch andere  H ilf sm it te l : das Mischen m it  
S a t td a m p f  oder das D urch le iten  des überh i tz ten  D am pfes 
du rch  den W asserraum  des Kessels. ^  1 ;

Zum  Schluß besprach der V ortragende noch kurz die 
A nw endung der D am pfüberh itzung  im  Lokom otiv- u nd  
Schiffskesselbetriebe.

6. A n w e n d u n g  u n d  N u t z e n  v o n  E k o n o m i s e r -  
A n l a g e n .  B erich t von  Ingenieur G le i c h  m a n n ,  M annheim.

D er V ortragende  erläu te r te  zunächst an  der H an d  von 
S chaubildern  die A bhängigkeit der Schornsteinkosten  von  
der H öhe  u n d  dem  obern  lichten Durchmesser, die B e
ziehungen zwischen H öhe des Schornsteins, den stündlichen 
B rennstoffm engen und  B etriebskosten  u nd  der E in t r i t t s 
t e m p e ra tu r  in den Schornstein.

F ü r  die Größenbemessung des Ekonom isers sind die 
T em p era tu r  des E in trit tsw assers  u n d  das T em p era tu r 
gefälle der R auchgase, das ausgenu tz t w erden soll, von 
ausschlaggebender B edeutung. H ierauf werden die B etr iebs
kosten  eines Ekonom isers bei verschiedenen Speisewasser- 
un d  R auchgastem pera tu ren  besprochen un d  ferner die 
Schornstein- u n d  Kesselanlagekosten berücksichtigt.

D ie G esam tanlage wird dann  am  billigsten sein, wenn 
m a n  in der A usnu tzung  der R auchgase im Ekonom iser 
m öglichst w eit geht. W ie w eit h e ru n te r  m a n  die R au ch 
g as tem p era tu r  w irtschaftlich  ausnu tz t ,  is t  d an n  von der 
Speisew assertem peratur abhängig. U n te r  der A nnahm e 
einer gleichmäßigen B elas tung  e rhä l t m an  die w ir tschaft
lichste Anlage für geringe Speisew assertem peratur ungefähr 
bei einer S chorns te in tem pera tu r  von  130 bis 140° C, für 
m itt le re  Speisew assertem peratur bei 170°C u n d  fü r hohe 
S peisew assertem peratur bei 200° C Schornste in tem peratur . 
Bei schw ankendem  B etr ieb  dü rf te  es zweckmäßig sein, die 
Größe der  Anlage fü r die m itt le re  Leis tung zu bemessen.

D ie Frage, ob  m a n  bei g ro ßem  A nlagen einen gem ein
sam en  E konom iser oder g e trenn te  A nordnung  h in te r  jedem  
Kessel w ählt, läß t  sich nach  aügem einen G rundsätzen  n ich t 
entscheiden, d a  h ie rfü r n u r  die B etr iebsverhältn isse  m a ß 
gebend  sein können. Bei sehr gleichm äßiger B elas tung  w ird 
ein Sam m elekonom iser wegen der billigem A nschaffungs
kosten  u nd  der geringem  S trahlungsflächen zweck
en tsp rechend  sein, w äh rend  bei häufigem  A bschalten  von 
Kesseln, wie z. B. in E lek triz itä tsw erken , einzelne E k ono 

miser vorzuziehen sind, da  m a n  sonst befü rch ten  muß, 
daß  bei zu s ta rk e r  A bküh lung  der  R auchgase  der Zug zu 
gering w ird u nd  auch  ein V erschm ieren  der  R oh re  ein tritt . 

f " ’ Zusam m enfassend lä ß t  sich die F rage  der Anwendung 
und des N utzens von E konom iseran lagen  dah in  bean tw orten , 
daß  der N u tzen  des Ekonom isers  in  e rs te r  Linie darin  liegt, 
daß  er dem  E rb a u e r  die M öglichkeit an  die H an d  gibt, 
bei w eitgehendster A u snu tzu ng  der  H eizgase u nd  bester 
V erb rennung  eine w irtschaftliche  A nlage zu schaffen. 
Sein A nw endungsgebiet w ird  sich um som ehr erweitern, 
je m ehr die kleinen K esselanlagen verschw inden und  die 
H andfeuerung  der se lb s ttä tigen  Feuerung  weichen muß. 
Seine Größe gegenüber der  Kesselheizfläche, w ofür sich ein 
bestim m tes V erhältn is  n ich t angeben  läß t,  d a  es von der 
Speisew assertem peratur abhäng ig  ist, w ird  zunehmen, 
je  höhere  D rücke  zur A nw endung  kom m en  u n d  je  m ehr , 
m an  b es treb t ist, im  Kessel selbst n u r  hochw ertige  Heiz
flächen zu verwenden.

7. V e r g l e i c h  d e r  I n n e n -  m i t  d e r  V o r f e u e r u n g  b e i  
S t e i n k o h l e .  V o r - u n d  N a c h t e i l e  n a c h  K e s s e l b a u a r t .

¡B ericht von  O beringenieur K le i n ,  S tu t tg a r t .^

B ekanntlich  gelten als H au p tn ach te i le  der  Vorfeuerung 
1. die großen A usstrah lungsverlus te  des M auerw erks, 2. das 
N achsaugen  von  V erb rennungslu ft d u rch  das M auerwerk 
und  3. die hohen  U n te rh a l tungskosten , bed in g t durch 
rasche Zerstörung des den  hoh en  F eu e rrau m tem p era tu ren  
ausgesetzten  Mauerwerks.

D em gegenüber bes itz t die Innen feue run g  den  Vorteil 
geringer A usstrah lungsverlus te  u n d  U n te rha ltungskosten .

Man sollte infolgedessen annehm en , d aß  die A usnutzung  
des Brennstoffs in den  Innenfeuerungen  h ö h e r  is t als die
jenige in den Vorfeuerungen. T atsäch lich  is t  sie jedoch 
bei g u te r  B a u a r t  der  V orfeuerungen  derjen igen  in  In n e n 
feuerungen m indestens gleich, w enn n ich tAüberlegen.

D er G rund  dü rf te  darin  hegen, daß  'm a n  es~ bei den 
V orfeuerungen in der  H a n d  h a t ,  u nabhäng ig  v on  der  Kessel
b a u a r t  die F eueru ng  so zu gestalten , daß  die fü r  voll
kom m ene V erb rennung  erforderlichen ^B edingungen m ög
lichst g u t  eingehalten  werden.

Diese B edingungen sind: 1. G enügend hohe  T em p era tu r  
im  V erbrennungsraum , 2. Z ufü h ru ng  der r ichtig  bemessenen, 
zur vollkom m enen V erb rennung  erforderlichen Luftm enge,
3. innige un d  frühzeitige V erm ischung  der  L u f t  m it  den 
zu verb rennenden  Gasen.

D er V ortragende v e rb re ite te  sich h ie rau f  eingehend 
über diese einzelnen P unk te .

Die A rt  der L ufte in füh rung  zum  B rennsto ff  is t  n a tu r 
gem äß je nach  der A usführung  der  F eu e ru n g  und  der A rt 
der Z uführung  des B rennstoffs verschieden zu gestalten. 
Bei einer Feuerung, bei der das B ren n m ate r ia l  gleichmäßig 
über die K oksschicht v erte il t  aufgegeben wird, soll die L u ft  
gleichm äßig v erte il t  un d  in paralle len  S tröm en den R o st 
und  die Zwischenräum e der d a rü b e r  lagernden  B rennsto ff 
schicht in ausreichender Menge durchs tröm en . W ird  dies 
erreicht, so findet die M ischung der  f lüchtigen B estandte ile  
m i t  den H eizgasen un d  der  V erb rennun gslu ft u n m it te lb a r  
über dem  F eu erherd  s ta t t ,  u n d  die G efahr zu frühzeitiger 
A bkühlung  ist n ich t zu befü rch ten , eine vollkom m ene V er
b rennung  also leicht erreichbar.

F ü r  den  E rb a u e r  der F eue rung  h a n d e l t  es sich also 
darum , die L u ft  gleichm äßig ü b e r  die R ostf läche  verte il t  
und  in genügender Menge du rch  den  B rennsto ff  zu führen. 
H ierzu  is t es erforderlich, daß  die d u rch  den  B rennstoff 
gebildeten K anäle  m öglichst g le ichm äßig  gefo rm t sind, 
also der B rennstoff gleichm äßige K ö rn ung  besitz t ,  un d  daß  
die S tröm ung  der L u f t  gleich gerich te t  ist. D ie Geschwindig-
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keit, mit der die L u f t  in den  Aschenfall u nd  du rch  die R o s t 
spalten zieht, w ird  häufig  u n te rsch ä tz t .  F ü r  1 kg S te in 
kohle bedarf m a n  bei g u te r  V erb ren n u n g  e tw a  12 cbm  
Verbrennungsluft. Bei einer B eansp ru ch ung  des R ostes  
von 80 kg /qm  s tünd lich  h a t  m a n  also eine L u ftm enge  von 
960 cbm in 1 s t  du rch  die R o s tsp a lten  zu führen , was bei 
einer freien R ostf läche  von  e tw a  yi  <:lm einer G eschw indig 
keit von etw a 1,1 m /s e k  en tsp rich t.  N im m t m a n  in der 
Brennstoffschicht eine w eitere V erengung  von  n u r  % dieser 
Fläche an, so w ächst diese G eschw indigkeit ohne B e rü ck 
sichtigung der du rch  die E rw ärm u n g  s ta t t f in d e n d e n  A us
dehnung und bei den  als sehr günstig  zu bezeichnenden 
Verhältnissen au f  41 2 m  an. Diese G eschw indigkeit wird 
noch wesentlich größer, w enn  die L u f t  n ich t senkrech t, 
sondern schräg zur R ostebene  geleite t wird, oder du rch  
besondere U m stän d e  von  einzelnen Teilen des R ostes  a b 
gehalten, also der  D u rc h f lu ß q u e rsch n i tt  v erk le inert wird. 
Je größer aber  diese G eschw indigkeit ist, desto  m ehr w ächst 
die Gefahr, daß  die Gase m it  H eizflächen Zusam mentreffen 
und A bkühlung erleiden, ehe die E n tz ü n d u n g  u n d  V er
brennung der  flüchtigen B estand te i le  eingeleite t ist.

Bei den D am pfkesse lfeuerungen  w ird  es n u r  in be- 
sondern Fällen möglich sein, die Zu- u n d  A bführung  der 
Luft und H eizgase in senk rech te r  R ich tu n g  vorzunehm en. 
Bei der Innenfeuerung  des F lam m rohrkesse ls  is t  d ie w äge
rechte A bführung  der H eizgase du rch  das F la m m ro h r  b e 
dingt, und dem gem äß  is t auch  die L u ft  dem  Aschenfal! 
in wagerechter R ich tu n g  zuzuführen.

B ekanntlich kann , w as im  besondern  die V ersuche des 
Hamburger Vereins fü r  F eue rungsbe tr ieb  beweisen, eine 
vollkommenere V erb rennun g  erre ich t werden, w enn  m an

einen Teil der erforderlichen V erb rennungslu ft du rch  die 
F eu e r tü r  zuführt. Man b ek o m m t d an n  fü r den  d urch  den 
R ost s tröm enden  Teil der V erb rennungslu ft eine geringere 
Geschwindigkeit. D am it w ird  eine e tw as g le ichm äßigere 
V erteilung der L u f t  üb e r  die B rennstoffsch ich t erfolgen 
und  die V erbrennung vollkom m ener, die V erb rennu ngs 
te m p e ra tu r  höher werden, so daß, w enn  zu den  H eizgasen 
u n d  den flüchtigen B estand te ilen  die O berluf t in  ausre ichen 
der Menge zu tr i t t ,  die B edingungen fü r  eine vo llkom m ene 
V erbrennung noch vor E rre ichung  ab kü h lender  H eizflächen 
•ausreichend erfüllt sind.

W eniger günstig  w ird die gleichfalls häufig  angew endete  
S ekun därlu ftzu führung  a n  der F euerb rücke  wirken, da  die 
Heizgase h ier schon eine gewisse A b küh lung  e rl i t ten  h ab en  
und  außerdem  die do rt  zugeführte  L u f t  gleichfalls du rch  
den  Aschenfall s tröm en  m uß  u n d  d a m it  dem  du rch  den R o s t 
s tröm enden  A nteil de r  L u f t  einen Teil des S trö m u n g s 
querschn ittes  w egnehm en wird.

D erjV ortragende b esp r ich t h ie rau f die einzelnen System e 
von  V orfeuerungen u nd  k o m m t zu dem  Schluß, daß, soweit 
zu übersehen ist, jede Feuerung , ob Innen- oder V or
feuerung, d e ra r t  g eb au t w erden kann , daß  sie die A n 
sprüche, die m an  an  sie zu stellen berech tig t ist, erfüllt. 
E rforderlich  h ierfür ist, d aß  sich der E rb a u e r  der F eue run g  
bem ü h t,  die verhä ltn ism äß ig  einfachen Bedingungen, die 
eine vollkom m ene V erb rennung  erfordert,  einzuhalten , 
was allerdings bei einer vom  K esselkörper g e trenn ten  
Feuerung, der Vorfeuerung, e tw as le ich ter zu erreichen 
is t als bei der du rch  die K esselbauart bee in fluß ten  In n e n 
feuerung.

Die Leistungen des Ruhrbergbaues auf dem Gebiete der sozialen Zwangsversicherung.
V on Dr. E rn s t  J ü n g ’s t ,  Essen .

(Schluß.)

.Bei meiner im Vorausgegangenen näher begründeten 
Ablehnung einer Verwendung des zahlenmäßigen Ver
hältnisses von sozialen Zwangsleistungen und Dividenden
betrag als eines M aßstabes der durch die soziale Ver
sicherungsgesetzgebung bewirkten Beschwerung unserer 
Industrie begegne ich mich mit Professor H e r k n e r ,  
dem neuberufenen Volkswirt der Berliner Universität. 
Herkner kommt allerdings zu dergleichen Stellungnahme 
aus wesentlich ändern Gesichtspunkten. In einem in den 
»Preußischen Jahrbüchern« (Jg. 1910 II) erschienenen 
Aufsatz, »Die öffentlichen Lasten der deutschen In 
dustrie«, der eine Polemik gegen die bereits erwähnte 
Steller’sche Schrift darstellt, schreibt er wie folgt:

»Im übrigen ist es in hohem Maße irreführend, wenn 
die »sozialen Lasten« in Prozentsätzen des Reingewinns 
dargestellt werden. Ich weiß nicht, ob naive Gemüter 
annehmen, daß der Gewinn jeweils um den Betrag 
dieser Lasten höher sein würde, wenn die Lasten nicht 
beständen. Zweifelsohne wird eine so durchaus schiefe 
Vorstellung durch derartige Prozentrechnungen sehr 
begünstigt. Es wird eben der irrigen Meinung Vor
schub geleistet, daß diese Ausgaben nicht einen B estand
teil der Kosten bilden, sondern aus dem Reingewinn 
bestritten werden müssen. Tatsächlich würde auch die 
Preisgestaltung eine andere sein, wenn die Lasten  und 
Steuern nicht aufgetreten wären. Es ist also durchaus

nicht bewiesen, daß die R entabilität des Industrie 
kapitals bei uns ohne soziale Gesetzgebung höher sein 
würde«.

Zum Beweise dieser letztem  Auffassung, deren Rich
tigkeit Steller im Fortgang seiner Auseinandersetzung 
mit Herkner bestritten hat, beruft sich dieser auf 
die folgende Stelle aus einem Artikel der »Deutschen 
Industrie-Zeitung«:

»Als weitern Punkt führt Herkner an, es sei irre
führend, wenn die sozialen Lasten in Prozenten vom 
Reingewinn dargestellt würden. Um diesen Betrag 
würden sich die Gewinne nicht erhöhen. Das letztere 
soll nicht durchaus betritten  werden, wohl aber, daß 
die R entabilität des Industriekapitals ohne soziale 
Lasten nicht höher sein würde. E in  s t r i k t e r  B e w e is  
l ä ß t  s ic h  a l l e r d i n g s  n a c h  b e id e n  S e i t e n  k a u m  
fü h re n « .

Es wäre richtiger gewesen, wenn Herkner hier nicht 
abgebrochen, sondern auch noch den folgenden Satz 
der »Deutschen Industrie-Zeitung« wiedergegeben hä tte :

»Soweit aber im Inland die Preise ohne soziale 
Lasten niedriger gehalten werden könnten, wären ein 
größerer Verbrauch und eine entsprechende höhere Ge
winnrate wohl denkbar, und ebenso würde durch eine 
erleichterte W ettbewerbsfähigkeit im Auslande die R en
tabilität der Unternehmungen nicht unberührt bleiben«.
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Wie nun Herkner die sozialen Lasten dargestellt 
wissen will, erhellt aus der folgenden weitern Stelle 
des erwähnten Aufsatzes:

»Wichtiger ist, daß Herr Steller tatsächlich seine 
Position doch preisgibt und nun die Lasten in P r o z e n te n  
der L o h n s u m m e n  vorführt. Das ist in der Tat die einzig 
korrekte Behandlung. Damit gewinnen wir einen Boden, 
von dem aus eine Verständigung möglich wird. Nach 
den Mitteilungen Stellers machen die »sozialen Lasten« 
(was unter diesem Begriff jedesmal zu verstehen ist, 
wird leider nicht genau angegeben) 3 bis 5,7 % der Lohn
summe aus. Das sind Ziffern, die mit den Ergebnissen 
anderer Arbeiten ziemlich übereinstimmen. Da die 
Löhne einen sehr verschieden hohen Bestandteil der 
Selbstkosten in verschiedenen Gewerben bilden, etwa 
30 bis 80%, so ergibt sich also, daß die Selbstkosten 
durch die sozialen Lasten bei uns, je nachdem, um 
1% bis äußerstenfalls 4,5% erhöht werden. Das sind 
Momente, die ändern Verhältnissen (Zöllen, Kartellen) 
gegenüber ' keine entscheidende Bedeutung besitzen«.

Die Annahme Herkners, daß die sozialen Lasten
3 bis 5,7 % der Lohnsumme ausmachen und je nach dem 
Anteil der Löhne an den Selbstkosten diese um 1 bis 
äußerstenfalls 4,5% erhöhen, erweist sich, wenn sie 
auch für die übrigen Industrien gelten mag, was ich dahin

gestellt sein lassen möchte, für den Bergbau, im 
besondern den Ruhrbergbau, als unzutreffend. 
Hier erreichen die sozialen Zwangsbeiträge bis 14,51% 
der Lohnsumme. Die Entwicklung dieses Verhältnisses 
im Ruhrbergbau von 1886 bis zur Gegenwart ist in der 
folgenden Tabelle dargestellt.

J a h r
L o h n 

sum m e 1

M,

Sozia le  
Auf

w e n d u n g e n  
au f  100 JC 

L o h n 
sum m e

Ji

J a h r L o h n 
sum m e 1

M.

Sozia le  
Auf

wendungen 
a u f  mo M 

Lohn- 
summe

M

1886 77188 454 9,59 1899 261 722 285 9,92
1887 82 432 458 10,99 1900 306 495 496 10,01

1888 93 901 922 10,46 1901 304 237 566 11,32
1889 111 576 561 9,67 1902 282 778 427 12,29
1890 139 250 916 8,76 1903 315 339 087 11,96
1891 153 334 808 8,81 1904 334 342 752 12,05
1892 142 407 160 11,50 1905 325 969 575 13,07
1893 142 305 783 12,27 1906 398 364 433 11,86
1894 150 471413 11,61 1907 481 896 144 10,56
1895 153 713 041 11,81 1908 509 527 699 13,18
1896 171 509 929 10,98 1909 471 417 736 14,51
1897 202 531 688 9,81 1910 488 821619 14,24
1898 229 099 944 9,48 1911 521604164 13,97

1 Die L o h n s u m m e  b e g re i f t  den  a m t l i c h  n a ch g e w ie se n e n  Rei n 
v e rd iens t  d e r  A rbe i te r  zuzüg l .  des  G ehal t s  d e r  Beam ten,  wie  cs  vo n 
d e r  obe rb e rg a m tl ic h e n  S t a t i s t i k  e rm i t t e l t  w ird .
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1884 4,20 6,00 3,52 2,47 4,71 5,64 3,93 3,28 ~ ■ .
1885 4,10 5,98 3,63 2,49 ; . 4,19 5,39 4,42 3,43 ■
1886; 4,11 6,00 5,43 3,72

"
4,75 5,77 4,46 i 3,67 ■

1887 3,99 5,79 6,27 4,32 . 4,77 5,59 5,24 ! 4,47
1888 3,89 5,71 6,71 4,57 4,69 5,87 6,29 5,03 . I

1889 4,56 6,43 4,41 3,13 5,58 7,26 5,45 4,19 .
1890 5,77 9,52 3,85 2,33 6,89 10,62 4,34 2,82 6,66 10,93 6,28 3,82
1891 6,03 9,59 4,33 2,72 7,07 10,61 6,72 4,48 7,02 10,18 5,57 3,84 7,36 9,81 6,75 5,07
1892 5,79 8,22 5,91 4,16 7,02 8,90 7,54 5.94 6,81 8,68 5,93 ¡ 4,65 6,89 8,21 7,21 6,05
1893 5,50 6,91 5,91 4,70 7,15 7,51 7,87 7,50 6,51 7,24 6,08 5,47 6,42 7,07 8,32 7,55
1894 5,53 7,03 6,47 5,09 7,00 7,56 8,89 8,23 6,18 7,59 6,88 5,60 6,39 7,48 7,93 6,78
1895 5,42 7,30 6,59 4,89 7,05 7,45 8,58 8,12 6,27 7,72 7,10 5,76 6,42 7,70 6,67 5,56
1896 5,46 7,43 6,65 4,89 7,00 7,61 7,60 6,99 5,50 8,01 6,95 4,77 6,45 7,70 7,32 6,13
1897 5,79 8,01 6,53 4,72 7,25 8,04 7,35 6,63 5,82 8,06 5,89 4,26 6,74 8,41 6,26 5,02
1898 6,15 8,51 6,37 4,61 7,14 7,98 6,86 6,14 6,31 8,37 5,94 4,48 7,29 9,10 5,93 4,75
1899 6,58 8,89 6,53 4,84 8,05 8,17 6,96 6,85 6,68 8,92 6,51 4,88 8,12 9,72 6,31 5,27
1900 7,13 10,39 6,89 4,73 8,58 9,41 7,21 6,58 7,31 10,22 6,39 4,57 9,17 11,80 6,35 4,93
1901 7,71 10,85 7,39 5,25 8,83 10,04 7,30 6,42 7,31 10,59 7,36 5,08 9,51 11,77 6,89 5,56
1902 7,33 10,04 8,13 5,94 8,39 9,63 7,87 6,85 7,43 9,76 7,43 5,66 8,89 10,68 7,51 6,25
1903 7,22 9,61 7,85 5,90 8,35 9,18 7,63 6,94 7,22 9,41 7,92 6,08 8,39 10,03 7,83 6,55
1904 7,11 9,33 8,21 6,26 7,93 9,05 8,07 7,07 7,74 9,32 8,60 7,15 9,45 9,69 6,95 6,78
1905 7,44 9,66 8,55 6,58 7,96 9,18 8,14 7,06 8,34 9,48 7,40 6,51 9,41 10,25 7,70 7,07
1906 7,60 10,22 8,18 6,09 8,58 9,67 7,67 6,80 7,96 10,08 7,34 5,79 9,25 10,83 7,31 6,24
1907 . 9,25 10,40 7,42 6,60 8,72 10,93 6,80 5,43 10,16 12,23 1 7,05 5,85
1908 • 9,58 10,68 8,79 7,88 9,33 11,15 8,59 7,18 10,99! 11,79 8,48 7,91
1909 . 9,12 10,30 9,52 8,43 8,61 10,63 9,20 7,45 10,31 10,96 1 9,18 8,63
1910 ■ 9,18 10,30 9,74 8,68 8,37 10,56 , 8,58 6,80 10,00 10,69 8,55 8,00
1911 8,22 10,23 8,37 6,73 9,70| 10,74 ! 8>0 7,50

1884/1890 4,83 3,29 1884/1890 1884/1890 4,88 3,84 1884/1889
D urch 1891/1895 5,84 4,31 1891/1895 7^92 6,85 1891/1895 6,31 5,07 1890/1895 7|l9 5,81
s c h n i t t  1896/1900 6,59 4,76 1896/1900 7,20 6,64 1896/1900 6,34 4,59 1896/1900 6,43 5,22

1901/1906 8,05 6,00 1901/1905 7,80 6,87 1901/1905 7,74 6,10 1901/1905 7,38 6,44
1901 /1911 . 1906/1910 j 8,63 7,68 1906/1911 8,15 6,56 1906/1911 8,15 7,36
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7.49 7,56 
7,39' 6,83 
7,501 7,20 
5,70, 7,04 
6,07 7,34| 
7,35| 7,90 
7,20 8,32
7.78 8,57 
8,76 10,30: 
9,27 10,62 
8,47 9,83: 
8,44 9,54 
8,38! 9,381 
8,83 9,37j 
8,38: 9,91 
9,06 11,09
9.79 11,29
9.49 10,46 
9,12 10,50 
8,69! 10,50

1884/1891
1892/1895
1896/1900
1901/1905
1906/1911

7,56 7,49
10,87 I 11,76
9,24 9,63
7,47 6,05
6,80 5,63
6,97 6,48
6,64 5,75
7,20 6,53
7,29 6,20
7,83 6,84
8,48 7,30
8,48 7,51
9,02 8,06
9,30 8,76
9,18 7,76
7,45 6,09
9,39 8,14
9,66 8,77
9,97 8,66
9,64 7,98

8,79
6,98
8,62
9,22

8,73
6,12
7,69
7,90
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Damit hängt es denn auch zusammen, daß der Anteil 
der sozialen Lasten an den S e lb s t k o s t e n  weit über den 
von Herkner angenommenen Höchstsatz von 4,5% 
hinausgeht. Näheres hierüber bietet für einige Gesell
schaften des Ruhrbergbaues die vorhergehende Zusammen
stellung. Zu dieser ist zu bemerken, daß nicht alle Berg
werksgesellschaften dem Begriff »Selbstkosten« (das 
gleiche gilt für den » Verkaufserlös«)denselben Inhalt geben, 
weshalb es sich auch nicht em pfiehlt, die Selbstkosten ihrer 
absoluten Höhe nach oder in ihrem Verhältnis zu den 
sozialen Aufwendungen von Gesellschaft zu Gesellschaft 
zu vergleichen. Dagegen darf angenommen werden, 
daß bei derselben Gesellschaft unter »Selbstkosten« 
die Jahre hindurch stets das Gleiche verstanden worden 
ist, so daß man von der Entwicklung der in der Tabelle 
dargestellten Beziehungen bei jeder der angeführten 
Gesellschaften ein zutreffendes Bild erhält.

V e rh ä ltn is  d e r  A u f w e n d u n g e n  f ü r  d ie  s o z ia
u n d  z u r

Die sozialen Lasten tragen aber nicht nur viel mehr 
zu den Selbstkosten bei, als Herkner angenommen hat — 
der Höchstsatz in einem einzelnen Jah r  ist annähernd 
1'1% — , sie zeigen mit Ausnahme der Bochumer Berg- 
werks-A.G., bei der besondere Verhältnisse vorliegen, 
auch eine sehr starke Steigerung in ihrem Verhältnis 
zu den Selbstkosten. Machten sie vor dem Inkrafttreten  
der großen Versicherungsgesetze des Reichs von diesen 
noch night 4% aus, so stellten sie sich in dem letzten 
Jahrfünft im ganzen etwa doppelt so hoch.

Eine ähnliche Entwicklung zeigt ihr Verhältnis zu 
dem Verkaufserlös. Schon in dem ersten Teil dieser 
Abhandlung, in der Tabelle auf S. 251 sind Angaben 
über das Verhältnis der sozialen Zwangsleistungen zu dem 
amtlich ermittelten W ert der Förderung gemacht, die in 
dem folgenden Bild veranschaulicht und nachstehend 
nochmals nach Jahresgruppen zusammengefaßt sind.

le Z w a n g s v e r s i c h e r u n g  z u m  W e r t  d e r  F ö r d e r u n g  
L o h n s u m m e .

V e rh ä ltn is  d e r  A u f w e n d u n g e n  f ü r  d ie  s o z ia le  
Z w a n g sv e rsL c h e ru n g  z u m  W e r t  d e r  F ö r d e r u n g  

im  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r tm u n d .
J ahre %

1857-1860 ............................... 2,59
1861-1870 ............................... 2,67
1871-1880 ............................... 3,20
1881-1890 ............................... 4,78
1891-1900 ............................... 6,09
1 9 0 1 -1 9 1 0 ...............................7,42

1911 .......................... • . 8,20
Neuerdings betragen die sozialen Zwangsleistungen 

vom Wert der Förderung etwa das Dreifache wie vor 
40 Jahren, gegen das Jahrzehn t 1891/1900 liegt eine 
Steigerung um ein Drittel vor. Es ist hier jedoch darauf 
hinzuweisen, daß die amtliche S tatis tik  infolge ihrer 
unzulänglichen Methode den W ert der Gewinnung der 
Steinkohlenindustrie zu niedrig erfaßt, da sie den durch 
die Verkokung, Brikettierung und Nebenprodukten- 
gewinnung geschaffenen Mehrwert unberücksichtigt 
läßt. Daher erscheint in der vorstehenden Zusammen
stellung das Verhältnis der sozialen Zwangsleistungen 
zum Wert der Förderung höher, als es tatsächlich ist,

u. zw. ist dieser Unterschied im Ruhrbergbau besonders 
groß, weil hier die Nebenzweige der Steinkohlengewinnung 
eine weitgehende Ausgestaltung erfahren haben.

Über die insgesamt von der Bergbauindustrie ge
schaffenen W erte besitzen wir nur Angaben für die 
Jahre  1909-1911, die sich auf Erhebungen des Reichs
am ts des Innern gründen. Danach stellte sich im nieder
rheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirk das Verhältnis 
der sozialen Zwangsleistungen zum Gesamtwert der 
Steinkohlenproduktion wie folgt:

G esam tw ert
der

P ro d u k t io n

1000 J i

Soziale A ufw endungen

von  dein  
insgesam t G esam tw ert

„  „ i P r o d u k t io n  
1000 K %

N iederrheinisch- 
W estfälischer S tein 

koh lenbez irk . 1909 1 017 975 70 295 6,91
1910 1 056 135 71 574 6,78
1911 1 112 433 74 842 6,73

S aarbezirk  . . 1909 175 249 13 041 7,44
1910 172 278 13 023 7,56
1911 176 158 12 818 7,28
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1884 1 221 671 180 649 14,8 589 344 110 560 18,8 987 327 136 534 [ 1 3 , 8 742 257 108 392 14,6
1885 1 215 974 181052 14,9 564 212 1 iS 167 20,9 1 010 171 137 008 l 13,6 722 008 106 970 14,8
1886 1 164 547 259 608 22,3 508 158 148 485 29,2 919 377 190 862 20,8 678 600 114 529 16,9
1887 1 291 485 323 039 25,0 601 729 171 437 28,5 861 959 222 871 25,9 723 703 158 073 21,8
1888 1 836 900 479 608 26,1 637 175 189 302 29,7 1 418 832 393 265 27,7 877 785 197 278 22 5
1889 2 626 187 528 778 20,1 659 726 204 858 31,1 1 436 823 444 082 30,9 954 072 236 375 24,8
1890 2 637 512 586 565 22,2 2 196 733 673 813 30,7 1 494 078 519184 34,7 1 056 553 280 211 26,5
1891 2 781 850 725 147 26,1 2 824 429 1 018 382 36,1 1 602 460 728 641 45,5 1 113 916 389 329 35,0
1892 3 116 410 1 067 352 34,2 2 860 434 1 238 188 43,3 1 521 757 702 693 46,2 992 780 402 384 40,5
1893 3 191 010 1 037 252 32,5 2 934 082 1 358 907 46,3 1 589 543 815 927 51,3 1 082 812 422 525 39,0
1894 3 238 633 1 160 331 35,8 2 930 110 1 364 057 46,6 1 774 877 825 180 46,5 1 089 416 429 831 39,5
1895 3 236 610 1 156 010 35,7 3 003 350 1 499 488 49,9 1 789 918 750 447 41,9 1 046 249 425 115 40,6
1896 3 461 853 1 256 688 36,3 3 349 170 1 657 782 49,5 1 964 734 845 783 43,0 1 169 715 447 531 38,3
1897 3 890 438 1 469 316 37,8

39,2
4 028 137 1 783 269 44,3 2 128 906 920 601 43,2 1 244 875 477 232 38,3

1898 4111 755 1 611190 4 229 560 1 870 948 44,2 2 806 937 1 132 547 40,3 1 278 161 484 620 37,9
1899 4 547 957 1 954 313 43,0 4 586 314 2 115 055 46,1 3 098 379 1 501 244 48,5 1 373 633 552 040 40,2
1900 5 459 828 2 678 855 49,1 4 976 717 2 646 796 53,2 3 423 070 1-801 766 52,6 1 457 866 666 396 45,7
1901 5 254 291 2 994 156 57,0 5 116 890 2 834 818 55,4 3 362 457 1 949 355 58,0 1 290 264 687 377 53,3
1902 5 088 600 3 030 587 59,6 4 874 553 3 112 224 63,8 3 137 956 1 970 811 62,8 1 183 618 658 982 55,7
1903 5 863 640 3 323 101 56,7 5 150 262 .3 188 476 61,9 3 516 010 1 899 335 54,0 1 333917 693 781 52,0
1904 6 499 030 3 793 702 58,4 5 576 905 3 571 336 64,0 4 474 228 2 651 812 59,3 1 401 296 773 302 55,2
1905 6 223 250 3 959 089 63,6 5 526 592 4 061 912 73,5 4 331 693 2 802 280 64,7 1 394 643 802 266 57,5
1906 7 182 650 4 469 973 62,2 6 571 115 4 308 462 65,6 5 240 106 3 332 677 63,6 1 600 100 927 277 58,0
1907 6 959 512 4 508 495 64,8 5 367 599 3 497 665 65,2 1 500 863 1 056 824 70,4
1908 7 405 532 5 427 489 73,3 5 283 754 4 236 465 80,2 1 722 970 1 455 818 84,5
1909 6 954 596 5 839 392 84,0 5 079 546 3 925 957 77,3 1 655 126 1 374 845 83,1
1910 6 713 363 5 556 413 82,8 5 022 387 4 011 465 79,9 1 756 960 1 401 126 79,7
1911 7 069 472 5 409 493 76,5 5 165 840 3 870 105 74,9 1 803 537 1 374 714 76,2

A plerbecker A ktien- 
V erein

Graf B ism arck Concordia K önig  Ludwig B ochum er 
Bergwerks-A. G.

>-i Sozia le Sozia le Sozia le Soziale Soz ia le
tí Zw angs le is tungen Zw angs le is tungen Zwangsleistungen Zw angs le is tungen Zw angs le is tungen

1—1 F ö rd e  - a u f  1 t F ö r d e  auf 1 t F ö r d e  auf  1 t F ö r d e  a u f  1 t F ö r d e  auf  1 t
rung insges. F ö r d e 

ru n g
ru n g insges . F ö r d e 

rung
ru n g insges. F ö rd e

rung
ru n g insges. F ö r d e 

ru n g
ru n g insges . F ö r d e 

rung

t M Pf. t M Pf. t M Pf. t .« Pf. t .ti Pf.

1884 185 063 18 604 10,1 301 330 55 646 18,5 .

1885 247 295 42 648 17,2 314 989 58 398 18,5
1886 313 141 78 268 25,0 246 753 52 376 21,2
1887 379 164 97 802 25,8 284 975 71 228 25,0 81 279 34 893 42,9
1888 439 682 127 582 29,0 362 231 106 862 29,5 136 500 58 852 43,1 .
1889 447 949 163 052 36,4 424 293 129 179 30,4 148 135 58 914 39,8
1890 508 858 167 751 33,0 506 474 151 482 29,9 189 350 79 136 41,8
1891 173 558 82 448 47,5 587 324 225 220 38,3 564 709 221 077 39,1 235 153 116 925 49,7
1892 157 894 83 552 52,9 673 458 265 937 39,5 539 097 217 662 40,4 283 142 140 796 49,7 202 293 114 428 56,6
1893 156 788 88 259 56,3 694 714 301 932 43,5 587 628 232 519 39,6 326 388 174 442 53,4 110 149 88 425 80,3
1894 161140 100 235 62,2 740 802 305 851 41,3 549 729 233-607 42,5 373 171 189 135 50,7 108 507 75 172 69,3
1895 178 427 107 918 60,5 842 776 367 134 43,6 523 383 232 670 44,5 420 291 179 969 42,8 216 272 92 078 42,6
1896 183 976 97 887 53,2 916 599 388 352 42,4 (i34 704 242 213 38,2 453 663 213 942 47,2 254 370 104 941 41,3
1897 196 989 105 037 53,3 1 007 700 401 444 39,8 842 205 288 850 34,3 494 207 208 442 42,2 246 170 126 087 51,2
1898 213 870 104 760 49,0 1 053 530 434 231 41,2 861 715 323 388 37,5 508 753 219 646 43,2 271 483 129 647 47,8
1899 219 490 122 889 56,0 1 085 040 474 892 43,8 957 772 416 707 43,5 521 020 266 534 51,2 274 143 153 537 56,0
1900 230 229 142 445 61,9 1 204 360 518 683 43,1 1 065 771 497 977 46,7 562 270 326 965 58,2 294 428 188 014 63,9
1901 217 282 140 146 64,5 1 212 280 550 613 45,4 944 345 508 248 53,8 566 770 371 309 65,5 283 337 205 768 72,6
1902 204 937 135 158 66,0 1 133 740 577 862 51,0 884168 488 382 55,2 576 757 385 173 66,8 265 775 190 938 71,8
1903 212 708 135 449 63,7 1 290 050 610 585 47,3 1 085 379 621 315 57,2 724 079 475 983 65,7 298 220 213 478 71,6
1904 241 158 154 288 64,0 1 312 390 650 163 49,5 1 216 494 809 640 66,6 929 200 610 606 65,7 307 952 232 943 75,6
1905 239 450 155 101 64,8 1 270 520 679 963 53,5 1 139 496 703 483 61,7 895 160 649 080 72,5 283 383 232 652 82,1
1906 276 748 181 966 65,8 1 511 850 729 746 48,3 1 420 899 829 334 58,4 1 086 055 733 977 67.6

71.6
302 256 232 422 76,9

1907 280 422 192 279 68,6 1 476 860 687 574 46,6 1 534 589 910 746 59,3 1 143 304 818 601 338 627 228 452 67,5
1908 280 919 236 474 84,2 1 436 830 871 644 60,7 1 129 580 1 145 322 80,1 1 124162 1 048 176 93,2 362 789 333 583 91,9

1909 274 797 238 529 86,8 1 511 060 1 033 330 68,4 1 337 067 1 058 436 79,2 1 116 696 1 056 405 94,6 359 107 329 301 91,7

1910 285 171 254 897 89,4 1 594 560 1 190 613 74,7 1 373 469 986 757 71,8 1 186 213 1 014 739 85,5 379 061 344 500 90,9

1911 300 226 242 861 80,9 1 643 880 1 188 960 72,3 1 431 927 1 022 940 71,4 1 234 560 993 397 80,5 381 564 319 664 83,8
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Dem Mangel, der darin liegt, daß wir für den R uhr
bergbau im ganzen die Entwicklung des Verhältnisses 
der sozialen Zwangsleistungen zum Gesamtwert der 
Förderung in dem eben umschriebenen Sinn nicht für einen 
langem Zeitraum verfolgen können, habe ich dadurch in 
etwa abzuhelfen gesucht, daß ich für die in der vorher
gehenden Tabelle aufgeführten Gesellschaften für einen 
möglichst langen Zeitraum die Beziehung der Versiche
rungsbeiträge zu dem Verkaufserlös gegeben habe. Doch 
begreift dieser Verkaufserlös bei keiner der Gesellschaften 
auch den sich auf 1 t Förderung ergebenden Erlös aus 
dem Verkauf der bei der Kokserzeugung gewonnenen 
Nebenprodukte und wohl nur bei Gelsenkirchen den en t
sprechenden Betrag aus dem Koks- und Brikettverkauf, 
während er bei den übrigen Gesellschaften die Summe 
darstellt, die sich auf 1 t Förderung oder gar verkaufter 
Kohle aus dem Verkauf allein von Kohle ergibt. Da nun 
im letzten Jahrzehnt die Nebenzweige des Steinkohlen
bergbaues eine ungewöhnliche Entwicklung erfahren 
haben, so dürfte hier ebenso wie im Durchschnitt des 
Bezirks die errechnete Verhältniszahl zu hoch sein. [

Am besten wird die uns hier beschäftigende Frage, 
in welchem Maße die Aufwendungen für die Zwecke der 
sozialen Versicherung die Selbstkosten erhöht haben, 
durch ihre B e z ie h u n g  a u f  1 t  F ö r d e r u n g  bean t
wortet. Einschlägige Zahlen hierüber für den ganzen 
Bezirk finden sich bereits in der Tabelle auf S. 251; sie sind 
nachstehend nochmals nach Jahresgruppen zusammen
gefaßt und auf S. 330 durch besondere Angaben für eine 
Reihe der größten Gesellschaften des Bezirks ergänzt.

A u f w e n d u n g e n  f ü r  d ie  s o z ia le  Z w a n g s v e r 
s i c h e r u n g  im  R u h r b e z i r k  a u f  1 t  F ö r d e r u n g .

J  ahr , M 
1857— 1860 . . . 0,21
1861— 1870 . . . 0,13
1871— 1880 . . . 0,20
1881— 1890 . . . 0,24
1891— 1900 . . . 0,44
1901— 1910 . . . 0,67

1911 . . . 0,80

Auf den ersten Blick mag es beim Betrachten der 
vorstehenden Zahlen überraschend erscheinen, daß sich 
für 1857-1860 auf 1 t  Förderung ein höherer Betrag an 
Versicherungsbeiträgen ergibt als in den folgenden J a h re n ; 
noch 1881— 1890 war der durchschnittliche Aufwand 
auf 1 t  nu r 3 Pf. höher als 1857-60. Auch ist die Stei
gerung entfernt nicht so groß wie die Zunahme des auf 
1 Versicherten entfallenden Betrages, der sich in 1911 
auf 204 M stellte gegen 25 bis 30 M in den Jahren 
1857-1860. Diese Erscheinung hängt aufs engste mit 
der Entw icklung der sog. »Leistung«, d. i. das Förder
ergebnis auf 1 Mann der Belegschaft, zusammen. Bis 
etwa zum Jahre  1890 verfolgte die Leistung, wie nach
stehend ersichtlich gem acht,eine stark ansteigende Rich
tung. Wenn von da ab die Leistung wieder gesunken ist, 
so erklärt sich dies— wie ich hier, um irrigen Auffassungen 
vorzubeugen, betonen m ö ch te— nicht etwa aus einer ver-

F örderung  auf den  K opf der
J  a h r  G esam tbelegschaft

1851 — 1860 131
1861— 1870 214
1871— 18S0 225
1881— 1890 290
1891— 1900 267
1901— 1905 245

1906 276
1907 265
1908 247
1909 243
1910 252
1911 259

minderten Arbeitswirkung bei den Kohlenhauern, diese 
Erscheinung hängt vielmehr mit dem fortschreitend 
geringer werdenden Anteil der Hauer an der Gesamt
belegschaft zusammen, wozu neben der Ausdehnung 
der Aufbereitungs-, Wäsche- und Kokereibetriebe und 
der Nebengewinnungsanlagen auch die zu einem erheb
lichen Teil infolge bergpolizeilicher Vorschriften stetig 
stärker werdende Besetzung der mit unterirdischen 
Nebenarbeiten beschäftigten Arbeitergruppen beige
tragen hat. Die Richtigkeit dieser Auffassung läßt die 
nachfolgende Zusammenstellung ersehen.

Förderergebnis in der Anteil an  der G esam t

Ja h r
Schicht belegschaft

a u f  1 M ann
d e r  eigentl .

der  sonstigen
a u f  1 H a u e r (1er G esam t u n te r i rd .  be 

be legschaf t B e rg a rb e i te r scha t t .  Arbeit .
t t % %

1886-1890 1,648 0,975 60,7 18,3
1891 — 1895 1,696 0,900 54,6 24,1
1896 —1900 1,741 0,879 51,9 26,7
1901—1905 1,725 0,838 50,0 28,4

1906 1,806 0,885 50,0 27,8
1907 1,741 0,849 50,0 27,5
1908 1,698 0,820 49,8 27,7
1909 1,729 0,833 49,6 27,9
1910 1,760 0,854 49,8 27,6
1911 1,768 0,868 50,4 27,0

Trotz der Zunahme der Leistung stehen die sozialen 
Beiträge auf 1 t in den letzten Jahren mehr als 6 mal 
so hoch wie im Jahrzehnt 1861/70 und etwa 4m al 
so hoch wie im Durchschnitt der siebziger Jahre.

Von Interesse sind die großen A b w e ic h u n g e n  in 
der Belastung durch die soziale Gesetzgebung bei den 
e i n z e l n e n  G e s e l l s c h a f t e n ,  worüber sich aus der fol
genden Zusammenstellung Näheres entnehmen läßt.

'Dem M indestbetrag von or\ i  Pf. auf 1 t in 1911 
bei Neuessen steht ein Höchstbetrag von 83,8 Pf. beim 
Bochumer Bergwerk gegenüber. Bei den Beiträgen zur 
Sektion 2 bewegen sich die Unterschiede zwischen 12 (Neu
essen) und 19,8 Pf. (Bochumer Bergwerk), bei denen 
zum Knappschafts-Verein zwischen 48,1 (Neuessen) und 
65,9 Pf. (Massen). Ein W ort zur Aufklärung dieser 
großen Abweichungen. Bei den Beiträgen zur Unfall
versicherung erklären sie sich in erster Linie aus der 
Zugehörigkeit zu verschiedenen Gefahrenklassen, die
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Gesellschaft

B e i t r ä g e  d e r  A r b e i t e r  u n d  A r b e i t g e b e r

zur K ranken- u.
Pensionskasse 

des A llg .K n ap p 
schafts-Vereins

1907

J t

1911

J t

zur Alters- u. 
In v a l id i tä ts 
versicherung

1907

J t

1911

J t

Sum m e 

im ganzen 

19111907

■Jt

a u f  1 t der  
Stc in- 

kob le n -  
fö rderung

1907 1911 

Pf. I Pf.

z u r  U n fa l lv e rs ic h e ru n g  in der 
Se k t io n  2 d e r  Kn.-Ber.-Gen.

a u f  1 t  der

im  ganzen

1907

Jt.

1911

J t

Ste in -
k oh le n -

fö rderung

1907

Pf.

1911

Pf.

für die Zwecke der sozialen 
Versicherung

auf 11 der 
Stein- 

kohlen- 
fürderumr

im  ganzen

1907

J t

1911

JL

1907,1911 

Pf. ' Pf.

1.
2.

3.

4.
5.

6.
7.
8. 
9.

10.
11 .

12.

13.
14.

15.

16.

H ib e rn ia  . 
Essener 
S te inkoh len  
Consolida- 
tion  . . . 
A renberg  . 
M ülheim er 
Berg w. . . 
D ahlbusch 
Königsborn  
Concordia . 
K önig  
W ilhe lm  . 
Massen . . 
K ö ln -N eu 

essen. Bergw. 
B ochum er 
Bergw. . , 
N eu-E ssen 
M agdeburg. 
Bergw. . 
A plerbecker 
A.-Ver. . 
H a rp en  .

Sc.

2 154 122 2 671 326

657 514 1 078 853

665 481 
673 636

502 188 
404 924 
416 850 
609 575

397 730 
237 166

955 110 
945 451

705 267 
558 950 
537 041 
702 823

485 442 
357 139

295 203; 409 537

157 065 
225 369

176 081

125 839 
2 973 679

216 647 
305 055

229 645

173 484 
3 763 668

10672422] 14095438

352 588

86 480

104 390 
106 828

81 528; 
62 7421 
68 744 

104 505

343 753 

131 721

116 838
117 924

88 806 
67 058 
67 692 
96 863

2 506 710 3 015 079

62 592 b l 427
39 5741 42 912

45 830 49 577

25 387 27 417
34 540 37 432

28 390 28 650

19 440
492 382

21 375 
497 160

743 994

769 871 
780 464

583 716 
467 666 
485 594 
714 080

460 322 
276 740

341 033

182 452 
259 909

204 471

145 279 
3 466 061

1 210 574

1 071 948 
1 063 375

794 073 
626 008 
604 733 
799 686

542 869 
400 051

459114

244 064 
342 488

258 295

194 859 
4 260 828

1715 94011792 60f> 12388362; 15888044

46.7 

49,9

48.0
52.0

39.8 
44,6
46.4
46.5

45.3
50.3

42.5

53.9
38.3

40.0

51.8
49.8 

17,;:

58.4 990 955

57,2 167 573

64,1 234 804
59.0 275 853

52.0 165 767
57.8 128 596
57.5 141 500
55.8 208 638

53.6 139 249
65.9 85 208

54,4 102 886

64.0
48.1

46 000
77 575

50,3 48 986

64,9 4 1 3 2 8  44 871
60,3 1 042 430 1 148 665 

58,1 ja 897 34814 270 339

855 024

303 760

269 980 
315 008

211 222 
160 7 89 
149 036 
223 254

140 418 
97 484

121 427

75 600 
85 301

68 500

18,5:

11,2

14,6
18.4

11.3
12.3
13.5
13.6

13.7 
15,5

16,6

14,4

16,1
17,5;

3 497 665

911567

1 004 675 
1 056 317

3 870 103

1 514 334

1 341 928 
1 378 383

13,8 749 483 1 005 295 
14,9! 596 262 786 797 
14,2 627 094 753 769 
15,6 922 718 1022  940

13,9
16,1

12,8 14,4

13.6 
11,1

9.6

14,7
15,0

19,8
12,0

13,3

599 571 
361 948

443 919

228 452 
337 484

253 457

683 287 
497 535

580 541

319 664 
427 789

326 795

65.2 74,9

61.2 71,5

62,6 80,3 
70,4 76,4

51,1 65,8 
56,9 72,7
59,9
60,1

59,0
65,8

oo,3

71,7
71.4

67.5 
82,0

14,9 186 607 239 730 
16,2 4 508 491 5 409 493

14,9 15,6 16285710 20158393

67.5 83,8
49.7 60,1

49.6 63,6

66,5 79,8
64.8 76,5
62,2| 73,9

sich aus der N atur der unterirdischen Verhältnisse der 
einzelnen Zechen ergibt. Daneben hängen sie aber auch 
m it dem Wechsel der Höhe des Lohnaufwandes auf die 
Tonne von Zeche zu Zeche zusammen, insofern ihnen 
der auf den Werken gezahlte Gesamtbetrag an Löhnen 
zugrunde gelegt wird, mit der Folge, daß bei Zu
gehörigkeit zu derselben Gefahrenklasse d ie  Zeche 
einen höhern Betrag zur Unfallversicherung auf die 
Tonne zu zahlen hat, die auch an Löhnen auf die Tonne 
die größten Aufwendungen verzeichnet. Das gleiche 
gilt auch für die Beiträge zur Pensions- und Unter
stützungskasse sowie zur Krankenkasse, die nach 
Lohnklassen in Prozenten des durchschnittlichen Tage
lohns erhoben werden und sich daher um so höher 
stellen, je größer bei einer Zeche der Anteil des Lohnes 
an den Selbstkosten ist. Dieser Zusammenhang hat 
zur Folge, daß gerade die am wenigsten leistungsfähigen 
Zechen, da sie ja  für dieselbe Förderleistung eine größere 
Arbeiterzahl beschäftigen müssen, am schwersten von 
der sozialen Versicherung belastet werden.

Mit allem Nachdruck ist, auf dieses Moment hin
zuweisen, daß sich die sozialen Aufwendungen um so 
höher stellen, je weniger leistungsfähig infolge der 
Ungunst der natürlichen Bedingungen ein Werk ist; 
ein solches wird daher durch sie nicht nur im Verhältnis 
zu seinen finanziellen Ergebnissen, sondern auch 
absolut stärker belastet als die besser gestellten Werke, 
und jede Erhöhung dieser Auflagen m acht sich ihm 
doppelt empfindlich fühlbar.

Wenden wir uns nunm ehr der Frage des Einflusses 
der Sozialversicherung auf die W e t tb e w e r b s f ä h ig -  
k e i t  des Ruhrbergbaues zu.

Auf die Steinkohlenindustrie der ändern deutschen 
Bergbaureviere — es kommen hier in erster Linie Ober
schlesien und das Saargebiet in B etracht —  fjnden 
dieselben gesetzlichen Bestimmungen wie auf den 
Ruhrbergbau Anwendung, doch ist die W irkung auf 
die Selbstkosten nicht die gleiche, was mit der eben 
berührten Verschiedenheit der Förderleistung zusammen
hängt, die ebenso wie von Zeche zu Zeche desselben 
Bergbaugebietes auch von Bergbaurevier zu Bergbau
revier festzustellen ist. Das Bergbaurevier mit der 
höchsten Leistung wird unter sonst gleichen Ver
hältnissen eine geringere Sozialleistung auf 1 t Förderung 
aufweisen als ein Revier mit m ittlerer oder kleiner 
Leistung. Oberschlesien übertrifft nun das Saargebiet 
und auch das Ruhrrevier recht erheblich in der Leistung.

J ah res le is tu n g  S chichtle istung 
au f  1 K opf der auf 1 H a u e r  

G esam tbe legscha ft
1910 1911 1910 1911

t  t  t  t
O b ersch les ien ..........................296 312 2,139 2,280
S a a r ...........................................207 221 1,528 T588
Ruhr .......................................260 267 1,760 1,768

Dazu hat es auch einen niedrigem Lohnstand  als 
die beiden ändern Reviere; die Folge ist, daß sich hier
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nur ein Aufwand für die soziale Versicherung (1909) 
von 51 Pf. auf 1 t Förderung ergibt, während wir im 
Ruhrrevier einen solchen von 80 Pf. (1911) und im 
staatlichen Saarbergbau, der dem Ruhrbergbau in der 
Lohnhöhe, aber auch in der Leistung nachsteht, von 
1,20 (1910) haben.

Es erscheint mir nun nicht richtig, für die Beurteilung 
der Wettbewerbsfähigkeit der drei Bergbaureviere allzu 
großes Gewicht auf den L’nterscbied in der Höhe der 
sozialen Zwangsleistungen auf 1 t  zu legen und dabei nicht 
vielmehr von dem Betrag auszugehen, der überhaupt 
an Arbeitskosten auf 1 t  Förderung entfällt, von dem 
die Versicherungsbeiträge doch nur einen Teil aus
machen.

Dieser Betrag ist für die drei deutschen Steinkohlen
reviere in den nachstehenden Tabellen in seiner E n t 
wicklung dargestellt.

In 1909, dem letzten Jah r, für das die Arbeitskosten 
auf 1 t für alle drei Bezirke erm ittelt werden konnten, 
waren diese im Ruhr- und Saarbezirk mit 6,53 und 
6,78 M nicht sehr verschieden, dagegen beliefen sie 
sich in Oberschlesien nur auf 4,03 JL  Dessen Kohle 
kommt danach unter sonst gleichen Bedingungen die 
größere W ettbewerbsfähigkeit zu. Aber gleiche Be-

R  u h r b e z i r k .

A rb e i ts 

lohn

Jt.

B e a m te n 

g e ha l t
ZUS. 

auf 1 t

I

A ufw en 
dungen  

a u f  G rund 
d e r  sozia 
len V e r 
s ich e ru n g

F ö rd e ru n g

Jl

zu

aussch l .

Beamts

.«

s.

e insch l .

,ngeha l t

M.

1886 2,71 _ 2,71 0,26 2,97 2,97
1887 2,60 0,13 2,73 0,30 2,90 3,03
1888 2,66 0,17 2,83 0,30 2,96 3,13
1889 3,12 0,18 3,30 0,32 3,45 3,62
1890 3,73 0,19 3,92 0,34 4,07 4,26
1891 3,91 0,19 4 ,10 0,36 4,27 4,46
1892 3,66 0,20 3,86 0,44 4,10 4.30
1893 3,49 0,20 3,69 0,45 3,94 4,14
1894 3,51 0,20 3,71 0,43 3,94 4,14
1895 3,54 0,20 3,74 0,44 3,98 4,18
1896 3,62 0,20 3,82 0,42 4,04 4,24
1897 3,98 0,20 4,18 0,41 4,39 4,59
1898 4,28 0,21 4,49 0,43 4,71 4,92
1899 4,57 0,22 4,79 0,48 5,05 5,27
1900 4,91 0,23 5,14 0,51 5,42 5,65
1901 4,96 0,25 5,21 0,59 5,55 5,80
1902 4,61 0,26 4,87 0,60 5,21 5,47
1903 4,62 0,25 4,87 0,58 5,20 5,45
1904 4,69 0,26 4,95 0,60 5,29 5,55
1905 4,71 0,28 4,99 0,65 5,36 5,64
1906 4,93 0,25 5,18 0,61 5,54 5,79
1907 5,73 0,28 6,01 0,63 6,36 6,64
1908 5,87 0,29 6,16 0,81 6,68 6,97
1909 5,39 0,31 5,70 0,83 6,22 6,53
1910 5,32 0,31 5,63 0,80 6,12 6,43
1911 5,41 0,30 5,71 0,80 6,21 6,51

Durch
schnitt

1886/1890 2 9 6 ‘ 0 , 172 3,13 0,30 3,26* 3,43
1891/1895 3,62 0,20 3,82 0,42 '4,04 4,24
1896/1900 4,27 0,21 4.48 0,45 4,72 4,93
1901/1905 4,72 0,26 4,98 0,60 5,32 5,58
1906/1911 5,44 0.29 5,73 0,75 6,19 6,48

1 A rb e i t s lo h n  e inschl.  B ea m te n g e h a l t .
2 D u r c h s c h n i t t  f ü r  d ie  J a h r e  1887/1890.

S a a r r e v i e r .

A rb e i ts 

lohn

.«

B ea m te n 

g ehal t

.«

zus.

a u f  1 t

.«

A uf Wen
dungen  

a u f  G rund 
de r  soz ia 

len  V e r 
s ich e ru n g

F ö rd e ru n g

.«

zus.

ausschl.  e inschl.  

B e a m te n g e h a l t

M | .«

1886 3,43 3,43 0,28 3,71 3,71
1887 3,30 0,15 3,45 0,55 3,85 4 ,00
1888 3,29 0,16 3,45 0,54 3,83 3,99
1889 3,94 0,14 4,08 0,57 4,51 4,65
1890 4,94 0,16 5,10 0,61 5,55 5,71
1891 5,14 0,062 5,20 0,86 6,00 6,06
1892 4,96 0,022 4,98 0,88 5,84 5,86
1893 4,33 0 032 4,36 0,90 5,23 5,26
1894 4,20 0 ,022 j 4,22 0,93 5,13 5,15
1895 4,13 0 ,022 4,15 0,87 5 ,00 5,02
1896 4,06 0,02- 4,08 0,82 4,88 4,90
1897 4,07 0,03* 4,10 0,79 4,86 4,89
1898 4,15 0,03* 4,18 0,78 4,93 4,96
1899 4,30 0,032 4,33 0,80 5,10 5,13
1900 4,48 0 ,032 4,51 0,82 5,30 5,33
1901 4,66 0 ,032 4,69 0,95 5,61 5,64
1902 4,66 0,23 4,89 0,97 5,63 5,86
1903 4,65 0,23 4,88 0,97 5,62 5,85
1904 4,76 0,22 4,98 0,96 5,72 5,94
1905 4,79 0,23 I 5,02 0,97 5,76 5,99
1906 4,93 0,23 ! 5,16 0,97 5,90 6,13
1907 5,42 0,25 5,67 1,07 6,49 6,74
1908 5,34 0,25 5,59 1,07 6,41 6,66
1909 5,32 0,28 ; 5 ,60 1,18 6,50 6,78
1910 5,43 0,31 5,74 1,20 6,63 6,94
1911 5,27 0,30 i 5,57 1,12 6,39 6,69

D u rc h 
s c h n i t t

1886/1890 3 78* 0 .1 5 s 3,93 0,51 4,2 j1 4,44
1891/1895 4,55 0,03 4.58 0,89 5 44 5,47
1896/1900 4,21 0,03 4,24 0,80 5,01 5,04
1901/1905 4,70 0,19 4,89 0 96 5,66 5,85
1906/1911 5,29 0,27 5,56 1,10 6,39 6,66

1 s. A n m e rk u n g  1 d e r  Nefcenspalte .  2 E s  i s t  h ie r  n u r  da s  G e h a l t  
d e r  n ic h t  im  S ta a t s b e a m te n -V e rh ä l tn i s  s teh e n d e n  B ea m te n  b e r ü c k 
s ic h t ig t .  3 s. A n m e rk u n g  2 d e r  N ebenspa l te .

O b e r s c h le s i e n .

A ufw en  zus.
A rb e i t s  Beamten-

zus.
dungen  

au f  G rund
lohn g e h a l t de r  sozia 

len Ver
aussch l . e inschl.

s ich e ru n g B e a m te n g e h a l t

a u f  1 t  F ö r d e r u n g

,K M -« •« !
1892 2,19 0,13 2,32 0,26 2,45 2,58
1893 2,05 0,13 2,18 0,25 2,30 2,43
1894 2,02 0,13 2,15 0,25 2,27 2,40
1895 1,96 0,13 2,09 0,25 2,21 2,34
1896 1,94 0,13 2,07 0,24 2,18 2,31
1897 1,97 0,13 2,10 0,24 2,21 2,34
1898 2,02 0,13 2,15 0,23 2,25 2,38
1899 2,12 0,14 2,26 0,24 2,36 2,50
1900 2,42 0,15 2,57 0,31 2,73 2,88
1901 2,67 0,17 2,84 0,35 3,02 3,19
1902 2,65 0,18 2,83 0,40 3,05 3,23
1903 2,71 0,19 2,90 0,41 3,12 3,31
1904 2,74 0,20 2,94 0,41 3,15 3,35
1905 2,76 0,20 2,96 0,42 3,18 3,38
1906 2,77 0,20 2,97 0,41 3,18 3,38
1907 2,94 0,20 3,14 0,41 3,35 3,55
1908 3,14 0,21 3,35 0,48 3,62 3,83
1909 3,30 0,22 3,52 0,51 3,81 4,03

D u rc h 
s ch n i t t

1892/1895 2,06 0,13 2,19 0,25 2,31 2 ,44
1896/1900 2,09 0,14 2,23 0,25 2,34 2 ,48
1901/1905 2,71 0,19 2 ,90 0,40 3.11 3 30
1906/1909 3,04 0,21 3,25 0,45 3,49 3,70
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dingungen liegen eben nicht vor. Wollte man selbst 
annehmen, daß die übrigen Selbstkostenfaktoren wie 
Grubenholz, Materialien, Generalkosten usw. keine 
großem Unterschiede zeigen, so beruht doch die W ett 
bewerbsfähigkeit vor allem auch auf der Lage der 
Gewinnungsgebiete zu den Absatzmärkten, da der 
Preis, zu dem die Kohle dort angeboten werden kann, 
maßgebend durch die Frachtkosten bestimmt wird. 
Dazu spielt natürlich auch die Qualität der Kohle eine 
große Rolle und kommen die Höhe des auf 1 1 entfallenden 
Anlagekapitals und der dadurch bedingte Zinsaufwand
u. a. m. ebenfalls in Betracht.

Ebensowenig wie wir an der Hand des auf 1 t  en t
fallenden Betrages an Arbeitskosten insgesamt oder gar 
an Versicherungsbeiträgen allein ein sicheres Urteil über 
die W ettbewerbsfähigkeit unserer heimischen Bergbau
reviere unter einander gewinnen können, läß t sich ohne 
weiteres behaupten , daß wir dem ausländischen Bergbau 
an Wettbewerbsfähigkeit deshalb nachständen, weil wir 
unsere soziale Versicherung viel weiter entwickelt haben. 
Denn diese Tatsache braucht keineswegs auszuschließen, 
daß der ausländische Bergbau gleichwohl höhere Arbeits
kosten auf 1 t  hat, wobei eine Verschiedenheit in den 
übrigen die Wettbewerbsfähigkeit bestimmenden Mo
menten hier noch gar nicht in B etracht gezogen ist. 
In der T at stellen sich die Lohnkosten im b e lg i s c h e n  
Steinkohlenbergbau, wie nachstehend ersichtlich ge
m acht, höher als im Ruhrbergbau.

B e l g i e n 1

L o hna uf- L ohnauf
Lo h n - w and  zuzügl . L o h n  wand zuzügl.

a u fw a n d sozia le  Auf aufw and sozia le  Auf
J a h r w e n d u n g en J a h r wendungen

auf  1 t  F ö rderung
1

auf 1 t Förderung

M Jt X M

1888 3,73 3,86 1900 6,38 6,60
1889 4,05 4,18 1901 • 6,10 6,31
1890 5,11 5,27 1902 5,62 5,82
1891 5,24 5,42 1903 5,73 5,93
1892 4,61 4,79 1904 5,70 5,90
1893 4,25 4,42 1905 5,66
1894 4,29 4,45 190ti 6,42
1895 4,39 4,56 1907 7,20
1896 4,39 4,55 1908 7,00
1897 4,55 4,72 1909 6,28
1898 4,86 5,03 1910 6,45
1899 5,29 5,48 1911 6,78

D urch  D u rch 
schn itt sc h n i t t

1888/1899 4,56 4,73 1900/1911 6,28 6,1 Ia

1 D er L o h n a u fw a n d  um sch l ieß t  n i c h t  d ie  B eam tengehä l te r ,
2 N u r  fü r  1900/1904.

Dabei haben die Versicherungsbeiträge, über die 
die folgende Zusammenstellung einiges, leider recht 
lückenhafte Material beibringt, dort nur eine recht 
geringe Höhe; auch die Löhne stehen den unsern be
deutend nach, aber die Leistung ist viel geringer. Sie 
betrug in 1911 160 t gegen 166 t  im Jahre  1910.

B ergm anns’ii lfskassen1 B esondere B ergm anns h lfskassen2 Z usam m en

Z ahl der B eiträge B eiträge B e träg e
J a h r

V ersicherten
insgesam t au f  1 V er

s ic h e r te n
au f  1 t  

Fö rderung
insgesam t auf 1 V er

s icherten
auf 1 t  

Fö rde rung insgesam t au f  1 V e r 
s icherten

auf 1 t  
Förderung

M ,Ä M M ■ M .« JL .U .K

1888 104 105 1 235 107 11,77 0,06 1 426 554 13,70 0,07 2 651 661 25,47 0,13
1889 109 400 1 386 004 12,67 0,07 1 254 643 11,47 0,06 2 640 647 24,14 0,13
1890 117 204 1 856 431 15,84 0,09 1 493 482 12,74 0,07 3 349 913 28,58 0,16
1891 117 265 1 947 627 16,61 0,10 1 553 827 13,25 0,08 3 501 454 29,86 0,18
1892 116 420 1 919 954 '16,49 0,10 1 631 978 14,02 0,08 3 551 932 30,51 0,18
1893 114 697 1 765 229 15,39 0,09 1 464 414 12,77 0,08 3 229 643 58,16 0,17
1894 117 359 1 877 765 16 00 0,09 1 463 876 12,47 0,07 3 341 641 28,4 i 0,16
18:'5 119 063 1 925 839 16,17 0,09 1 543 760 12,97 0,08 3 469 599 29,14 0,17
1896 120 044 1 972 104 16,43 0,09 1 536 350 12,80 0,07 3 508 454 29,23 0,16
1897 120 855 2 055 190 17,00 0,10 1 514 232 12,53 0,07 3 569 422 29,53 0,17
1898 123 220 2 246 517 18,23 0,10 1 608 782 13,06 0,07 3 855 298 31,29 0,.7
1899 123 131 2 410 630 19,58 0,11 1 722 546 13,99 0,08 4133 176 33,57 0,19
1900 133 313 3 i 66 069 23,00 0,13 1 969 880 14,78 0,08 5 035 949 37,78 0,21
1901 134 039 2 789 221 20,81 0,12 1 936 678 14,45 0,09 4 725 899 35,26 0,21
1902 134 703 2 640 100 19,60 0,12 1 930 909 14,33 0,08 4 571 008 33,93 0,20
1903 137 946 2 7K4 479 20,19 0,12 1 907 887 13,83 0,08 4 692 866 34,02 0,20
1904 136 770 2 658 479 19,44 0,12 1 973 371 14,43 0,09 4 631 850 33,87 0,20
19053 132 161 1 839 263 13,92 0,08
1906 98 495 1 454 775 14,77 0,09 . .

1907 101 373 1 510 213 14,90 0,09
1908 102 021 1 387 639 13,60 0,08
1909 99 156 1 320 327 18,32 0,08

1 D iese  K assen  
sä m t l ic h e  K assen  
V e rs iche rungsge se tz  
p e n s io n sk a sse  vo rz u n e h
ih re  K assen  dem  Gesetz  an. un n r ie r o i  n im m  Keine T r e n n u n g  vor,  su uau  u iesu  n a s s e  n u r  nuen H i ie r sp en s io n e n  bzw. d ie  v o r  dem  In k r a f t t r e te n  
des G ese tzes  fä l l ig  gew esenen  U nfa l l re n te n  zu zahlen  ha t ,  d ie  ä ndern  drei  K assen  t ra ten ,  dur.ch u n g ü n s t ig e  f in an z ie l le  V e r h ä l tn i s s e  v e ra n la ß t  in 
L iq u id a t io n .  Der in  1905 e inge t re te ne  R ü c k g a n g  d e r  B ei t rüge  i s t  a u f  diese  U m g e s ta l tu n g  d e r  K assen  z u rü c k zu tU h ren .  A b  1906 b e z i e h e n  « £ h  rii» 
a u fg e fü h r te n  Z a h le n  d e m n a ch  n u r  auf  Mons, C entre  und  C har le ro i .  ue z ,e n en  s ich  die

2 Diese  Kassen  ü b e rne hm e n  die E n ts c h ä d ig u n g  für  die  d u rc h  K r a n k h e i t  e in g e tre tene  A rb e i t s u n fä h ig k e i t  u n d  d ie  v e r u r s a c h te n  A r r t k n s t e n  
fe rn e r  no c h  d ie  F ü r s o rg e  fü r  d ie  Unfa llverle tz ten  A rb e i te r  in den  e rs ten  sechs  M onaten. D urc h  das  oben a n g e f ü h r t e  G ese tz  w u rd e  d ie  T ä t ig k e i t  
d ie se r  K assen  s e h r  e in g e sc h rä n k t ,  so daß e in e  große  Anzah l e ingegangen  i s t ;  fü r  d ie  noch  b e s te h e n d e n  K a ssen  w e rd e n  k e in e  V e rö f fe n t l i ch u n g e n  
m e h r  ge m a ch t .

8 Dieses  J a h r  b ie te t  k e in  r ic h t ig e s  V erg le ichsb i ld ,  d a  sich in dem se lben  d ie  vo rh e i  n ä h e r  d a rg e le g te  U m w a n d lu n g  in  den  K a ssen  v o l lzogen  h a t
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Auch in dem zweitwichtigsten f r a n z ö s i s c h e n  
Steinkohlenbezirk, dem Xord-Departement, begegnen 
wir einem höheren Lohnaufwand (ohne Beamtengehalt) 
als bei uns, wogegen sich im Pas-de-Calais-Bezirk, auf 
den mehr als die Hälfte der Steinkohlenförderung 
Frankreichs entfällt, ein nicht unwesentlich niedrigerer 
Satz ergibt. Dabei s teh t die Leistung in diesem Be
zirk (215 t  in 1911), wie auch im Nord-Departement 
(201 t), hinter der des Ruhrbergbaues (260 t) bedeutend 
zurück. Das wird jedoch mehr als ausgeglichen durch 
die geringere Lohnhöhe. Die soziale Fürsorge hat 
allerdings auch im französischen Bergbau eine bemerkens
werte Ausgestaltung erfahren, worüber die nebenstehende 
Zahlentafel einige Angaben bietet.

L o h n a u f w a n d 1 a u f L o h n a u fw a n d 1 a u f

J a h r
1 1 F ö r d e r u n g

J a h r
1 1 F ö r d e r u n g

N o r d  Pa s -de - N o r d  Pas-de-
b e c k e n Calais b e c k e n Calais

.« M .K M

1891 4 ,45 4 ,18 1902 5,60 4,89
1892 4 ,49 4,11 1903 5 ,20 4 ,70
1893 4 ,42 4 ,3 3 1904 5,27 4,84 

4/151894 4 ,37 4 ,08 1905 5 ,16
1895 4 ,46 3 ,94 1906 5 ,80 5 ,23
1896 4,41 3 ,92 1907 5,97 5,48
1897 4 ,35 3 ,9 4 1908 6 ,25 5,69
1898 4 ,43 3 ,96 1909 6,19 5 ,73
1899 4,87 4 ,13 1910 6 ,29 5,77
1900 5,50 4,51 1911 6 ,40 5,74
1901 6 ,10 5 ,06

D u r c h  D u r c h 
s c h n i t t s c h n i t t

1891/1895 4 ,44 4 ,13 1901/1905 5,47 4 ,85
1896/1900 4,71 4 ,09 1906/1911 6 ,15 5,61

1 E inschl.  d e r  B e i t r ä g e  d e r  A rb e i te r  z u r  K ra n k e n -  und  P e n s io n s 
kasse.

•

J a h r

L o h n a u f w a n d  e m s c h  

z u r  s o z ia le n

N o r d b e c k e n

. s ä m tl ic h e r  B e it r ä g e  

V e r s ic h e ru n g

P a s -d e -C a la is

.«

1906 6,27 5 ,56
1907 6 ,39 5,84
1908 6,71 6,06

1909 6 ,72 6,10

1910 6,77 6 ,15
1911 6,91 6,18

D u r c h s c h n i t t
1906/1911 6 ,63 5,98

Dagegen kannte  der britische Bergbau, wenn wir 
von dem Unfallentschädigungsgesetz absehen, bis 1912 
keine irgendwie auf gesetzlichem Zwang beruhende 
Fürsorge, und hier bleibt denn auch der Lohnaufwand 
auf 1 t  ebenfalls h in ter dem Satz des Ruhrbergbaues 
zurück, für diesen die Versicherungsbeiträge mit- 
eingerechnet

Das war jedoch keineswegs immer so. 1896/1900 
und 1901/1905 hatte  der R uhrbergbau einen um 5 und 
7 Pf. niedrigem Lohnaufwand auf 1 t ,  aber da s ich  
seitdem der Lohn der britischen Bergarbeiter im 
ganzen n u r  behauptet ha t, während der Lohn der 
Ruhrbergarbeiter gleichzeitig s ta rk  gestiegen is t, 
so ergibt sich für das letzte Jah rfü n ft  wieder ein 
Unterschied zu Gunsten Großbritanniens von 31 Pf-
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cö CC C'*'
CC Ol co

~rf CC x “ 
CC CM co

rf  CD I
CC CM I>

0 "
cc
co
CD
CM
CD
co

22
oT

cn 
O

G ^
! O X

£

o  o
GO —i CD L- 
CD
OO —
o  o
CO io

cc o ?  
co o  ^  1
— GM iO 
O  ^  ^
CC CM —'
oo -r  cc

r -  ct x
-Tf O- 05 

CO C'-

Gi -rf cc

ö  o  oD- X  1-
o  ^

ZZ CO o  ^  X X  
—« -r zjd

S  o  
lCC x  co 
2° TJ.O — CM CM 

05 CM 
tH [>-

CO D— CO

oi~ cc
i-H

0  0  lO | 
-Tf CO O

^  IT- i-H
Z
CM °  10 
tH if lX

0  i-H GO
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G r o ß b r i t a n n i e n 1.

L ohnsum m e
im gesam ten o nf 1 +-

Ja h r F ö rde rung Steinkohlen  ct UI 1 L

bergbau Förderung

1000 t 1000 M M

1886 160 047 539 270 3,37
1887 164 722 546 482 3,32
1888 172 663 604* 095 3,50
1889 179 756 746 573 4,15
1890 184 529 922 721 5,00
1891 188 456 983 684 5,22
1892 184 705 943 927 5,11
1893 166 963 955 572 5,72
1894 191 299 931 199 4,87
1895 192 705 884 946 4,59
1896 198 497 867 151 4,37
1897 205 374 876 508 4,27
1898 205 297 955 736 4,66
1899 223 627 1 049 714 4,69
1900 228 795 1 316 366 5,75
1901 222 563 1 307 540 5,87
1902 230 740 1 247 313 5,41
1903 234 031 1 260 573 5,39
1904 236 159 1 229 799 5,21
1905 239 919 1 225 757 5,11
1906 255 097 1 297 047 5,08
1907 272 130 1 596 229 5,87
1908 265 726 1 624 952 6,12
1909 268 008 1 595 019 5,95
1910 268 677 1 658 063 6,17
1911 276 256 1 671 256 6,05

D u rc h s c h n i t t :
1886/1890 172 343 671 828 3.90
1891/1895 184 826 939 866 5^09
1896/1900 212 318 1 013 095 4,77
1901/1905 232 682 1 254 196 5,39
J 906/1911 267 649 1 573 761 5,88

1 D ie  L ö h n e ste l len  e inen  S c h ä tz u n g sw e r t  d a r u nd  um sch l ießen
n i c h t  die  B ea m te n g e b ä l te r .

Es steht zu erwarten, daß dieser Vorsprung des 
britischen Bergbaues in der Höhe der Arbeitskosten in 
der nächsten Zeit sich wieder abschwächen, vielleicht 
sogar ganz in Wegfall kommen wird. Schon seit einigen 
Jahren geht die Leistung des britischen Kohlengräbers, 
zum guten Teil infolge der Einführung des Achtstunden
tages, beträchtlich zurück, unter der Einwirkung des 
Mindestlohngesetzes wird sich diese Entwicklung vor
aussichtlich fortsetzen. In der R ichtung einer Steige
rung der Arbeitskosten wird dann auch noch das neue 
Versicherungsgesetz wirken, da  eine Abwälzung der da
durch dem Bergwerksunternehmertum auferlegten Ver
sicherungsbeiträge ausgeschlossen erscheint. Wir dürfen 
daher für unsere Wettbewerbsfähigkeit auf dem Kohlen
markt, soweit dafür der auf 1 t Förderung entfallende 
Betrag an Arbeitskosten maßgebend ist, eine Stär
kung unserer bisherigen Stellung in Aussicht nehmen.

Zum Schluß sei noch kurz auf die Frage eingegangen, 
»ob die Versicherungslasten von den Ruhrzechen nicht 
auf die Arbeiter überwälzt sind, nämlich in der Weise, 
daß man sagen kann : die Bergarbeiterlöhne ständen heute 
um soviel höher, wenn die Zechen keine Abgaben für 
die Sozialversicherung zu leisten gezwungen wären« 
(Soziale Praxis, 1912, Nr. 20 S. 624). E in durchaus 
unanfechtbarer Nachweis, daß dem nicht so ist, läßt 
sich nicht erbringen. Immerhin entzieht schon die 
früher gemachte Feststellung, daß der Ruhrberg
arbeiter sich im letzten Men sehen alter einer weit 
großem Lohnsteigerung zu erfreuen gehabt hat als die 
Arbeiter aller oder doch fast' aller übrigen Gewerb- 
zweige unsers Landes, dieser Annahme den Boden. 
Gänzlich hinfällig scheint sie mir aber angesichts der 
nachstehenden Angaben, welche die Entwicklung des

Ja h r

L öhne der un te rird isch  beschäftig ten  eigentlichen 
B ergarbeiter

im O berbergam ts- I . , ! im Saarbezirk
bezirk D o rtm u n d  m Oberschlesien (Staatswerke)

abs. | j abs. abs.
M  I % i M  %  M  | %

H auerlöhne  in 
Belgien

abs.
%

Löhne der u n te r 
irdisch be 

schäf tig ten  B erg 
a rb e i te r  in F r a n k 

reich
abs.

•« %

V erd ienst eines 

A rbeiters  der 

G esam tbelegschaft 
in E n g la n d 1 

abs.
X  %

1886
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912

848 
886 
936 

1 028 
1 183 
1 217 
1 120 
1 084 
1 102 
1 114 
1 203 
1 328 
1 387 
1 491 
1 592 
1 447 
1 314 
1 411 
1 415 
1 370 
1 664 
1 871 
1 766 
1 556 
1 589 
1 666 
1 858

100,00
104.48
110.38
121.23
139.50
143.51 
132,07
127.83
129.95
131.37
141.86 
156,60
163.56
175.83 
187,74
170.64
154.95
166.39
166.86
161.56
196.23
220.64 
208,25
183.49
187.38 
196 46 
219,10

536
537 
565 
638 
748 
774
739 
727 
730
740 
768 
794 
856 
896 
983
969 
902 
923 
932
970 

1 037 
1 130 
1 146 
1 100 
1 068 
1 094 
1 196

100,00
100.19 
105,41 
119,03 
139,55
144.40
137.87 
135,63
136.19 
138,06
143.28
148.13 
159,70 
167,16
183.40 
180,78
168.28
172.20
173.88 
180,97 
193,47 
210,82 
213,81 
205 22 
199,25 
204,10
223.13

836 
857 
885 
976 

1 180 
1 212 
1 167 
1 021 
1 020 
1 030 
1 079 
1 101 
1 146 
1 158 
1 193 
1 191 
1 189 
1 213 
1 230 
1 239 
1 283 
1 330 
1 333 ' 
1 273 
1 248 
1 298 
1 399

100,00
102.51 
105,86 
116,74
141.15 
144,98 
139,59
122.13 
122,01
123.21
129.07
131.70
137.08
138.51
142.70
142.46
142.22 
145,10
147.13 
148,20
153.47
159.09
159.15
152.27
149.28 
155,26 
167.34

957 
1 226 
1 143 

978 
851 
932 
915 
967 

1 027 
1 115 
1 226 
1 516 
1 282 
1 187 
1 213 
1 145 
1 110 
1 381 
1 542 
1 451 
1 274 
l 312 
1 326

100,00
128,00
119.37 
102,12

88 83 
97,29 
95,60 

101,01 
107,28 
116,50 
128,00
158.38 
133,92 
124 03 
126,65 
119,63 
115,91 
144,20 
161,13 
151,62 
133,12 
137,10 
138,56

915 
938 
954 
980 

1 064 
1 057 
1076 

1 010 
1 035 
1 019 
1 032 
1 053 
1 087 
1 111 
1 178 
1 232 
1 174 
1 177 
1 144 
1 135 
1 128 
1 239 
1 238 
1 295 
1 271

100,00
102.51 
104,26
107.10 
116,28
115.52 
117,60 
110,38
113.11
111.37
112.79 
115,08
118.80 
121,42 
128,74 
134,64
117.38 
128,63 
125,03 
123,98 
123,28 
135,41 
135,30
141.53 
138,91

1 077 
1 073 
1 141
1 328 
1 507 
1 515 
1 413 
1 434 
1 353 
1 298 
1 290 
1 298 
1 392 
1 481 
1 732 
1 660 
1 549 
1 497 
1 451 
1 428 
1 470 
1 697 
1 645 
1 573 
1 581 
1 566

100,00 
99,03 

105,94 
123,31 
139,93 
140,67 
131,20 
133,15 
125,63 
120 52 
119,78 
120,52 
129,25 
137,51 
160,82 
154,13 
143,83 
139,00
134.73 
132,59 
136,49 
157,57
152.74 
146 05 
146,80 
145,40

i Schätzungswerte.
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Jahresverdienstes in den wichtigsten deutschen Stein
kohlenrevieren sowie im Steinkohlenbergbau Belgiens, 
Frankreichs und Großbritanniens veranschaulicht.

Danach reicht die Lohnsteigerung in Belgien, F ran k 
reich und Großbritannien entfernt nicht an die Aufwärts
entwicklung in Deutschland heran, nur der fiskalische 
Saarbergbau bleibt hier einigermaßen zurück.

Der Aufstieg des Ruhrbergarbeiters erscheint aber 
erst in voller Klarheit, wenn man an s ta tt des reinen 
Jahresverdienstes diesen zuzüglich der Versicherungs
beiträge zum Ausgangspunkt n im m t, wie dies in der 
nebenstehenden Tabelle geschehen ist.

Ein derartiges Verfahren ist umsomehr berechtigt, 
als in den oben wiedergegebenen belgischen und franzö
sischen Löhnen ein Teil der sozialen Zwangsaufwendungen 
nicht ausgeschieden ist und im britischen Bergbau 
Zwangsbeiträge erst durch den 1912 in K raft getretenen 
National Insurance Act eingeführt worden sind. Die dem 
Bergwerksbesitzer aus dem Unfallentschädigungsgesetz 
erwachsende Last ist neuerdings mit rd. 20 M  für 1 Mann 
der Belegschaft anzunehm en; um diesen Betrag sind 
also für die letzten Jahre  in der folgenden Zusammen
stellung die britischen Löhne zur Herbeiführung der 
vollen Vergleichbarkeit mit dem Verdienst des Ruhr
bergarbeiters noch zu erhöhen.

Angesichts der vergleichsweise außerordentlich 
günstigen Entwicklung des I ohns im Ruhrbergbau darf 
die Annahme einer Überwälzung der sozialen Beiträge 
durch den Unternehm er auf den Arbeiter als unhaltbar 
bezeichnet werden.

J a h r

O
J ab res -  

r e in v e rd ie n s t  
eines 

Arbeiters  
der  G e sa m t
b e legschaf t

M

-B.-Bez.

B ei träge  
fü r  die 

sozia le  Ver-  
si c herung

M

D o r t m u n d

j S te ige rung  
des

Zus. G esam tlohns  
gegen 1886

M  %

E n g l a n d  
J a h r e s 

v e rd i e n s t1 
eines 

A rbe i te rs  
d e r  Getarn t-  
b e le g s c h a f t

J l

1886 772 73 845 100,00 1077
1887 796 90 886 104,85 1073
1888 863 93 956 113,14 1 141
1889 941 93 1 034 122,37 1328
1890 1067 95 1162 137,51 1507
1891 1086 97 1 183 140,00 1 515
1892 976 112 1088 128,76 1413
1893 946 118 1 064 125,92 1434
1894 961 112 1 073 126,98 1353
1895 968 114 1 082 128,05 1 298
1896 1 035 113 1 148 135,86 1 290
1897 1128 109 1237 146,39 1 298
1898 1 175 110 1 285 152,07 1392
1899 1255 122 1377 162,96 1481
1900 1332 130 1462 173,02 1732
1901 1224 136 1360 160,95 1660
1902 1131 140 1271 150,41 1 549
1903 1 205 145 1350 159,76 1497
1904 1 208 146 1354 160,24 1 451
1905 1186 158 1344 159,05 1428
1906 1402 165 1567 185,44 1 470
1907 1 562 165 1727 204,38 1697
1908 1 494 196 1 690 200,00 1 645
1909 1 350 196 1 546 182,96 1 573
1910 1 382 198 1 580 186,98 1 581
1911 1446 204 1650 195,27 1 566
1912 1 586 2042 I 1 790 211,83

1 S c h ä tz u n g sw e r te .  2 1911 w iederho lt .

Technik.

Selbsttätiger Schachtverschluß. Zum  A bschluß der 
blinden Schächte  am  tie fs ten  A nschlag  sind auf der S ch ach t
anlage R heinelbe I / I I  der G elsenkirchener Bergwerks-A .G. 
neuerdings G itte r to re  e in g eb au t w orden  (s. die A bb. 1 und 2), 
die vor jed em  T ru m m  an  2 senk rech ten  E isen stan gen  a

A bb. 1. V ord e ran s ich t Abb. 2. S eitenansich t
des Schachtverschlusses.

geführt werden. A m  obern  Teil der Tore sind 2 D rahtse ile  b 
angebrach t, die in angem essener H öhe über j e 2 R ollen c, cl 
laufen. Die be iden  änd ern  E n d en  d der D rah tse ile  sind  im  
Schach t du rch  eine w agerechte  eiserne S tange e v e rbunden , 
deren  Länge der B re ite  des Förderkorbes en tsp rich t. 
W ährend  des Treibens h än g t  die S tange e in gewisser H öhe 
übe r  der Sohle frei im  S chach t; sobald sich der K orb  dem  

Anschlag nähert ,  d rü c k t  er m i t  seinem B oden  
die S tange h erun te r ,  so daß  das T or hoch 
gezogen wird. M it dem  * H ochgehen  des 
Fördergestells k e h r t  die S tange u n te r  der 
Zugw irkung des schw erem  G itterto res , das 
sich gleichzeitig wieder senkt, se lb s ttä tig  in  
die ursprüngliche  Lage zurück.

Selbsttätige Schmiervorrichtung für Preßluft- 
werkzeuge. Bei den infolge der s ta rk en  E n t 
w icklung von  Gestein- u n d  K o h len s tau b  sowie 
der E inw irkung  der G rub en feuch tig ke i t  einem 
erheblichen V erschleiß  • au sgese tz ten  P reß lu f t 
bohrw erkzeugen  ist n a tu rg em äß  eine sorg
fältige Schm ierung  der bew egten  Teile von  
besonderer W ich tigke it für die Schonung  des 
M ateria ls  und  iü r  die L e is tung  der Maschine.

Daslf v ielfach geüb te  V erfahren , Öl in die 
M aschine oder den B ohrsch lauch  zu schü tten , 
h a t  den N achteil, daß  der g röß te  Teil des 
Öls m it  der auspuffenden  P reß lu f t  alsbald  
wdeder ausges toßen  w ird  u n d  die M aschine 
dann  trocken  läuft. D ieser Ü be ls tand  h a t  
d a h e r  in der le tz ten  Zeit zum  Bau von se lbst
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1tä t ig e n  S chm iervorrich tungen  geführt, die eine dau e rn d e  
u n d  gleichm äßige Schm ierung  gew ährleisten sollen.

Im  folgenden sei eine solche V orrich tung  kurz  b e 
schrieben, die sich au f  verschiedenen Zechen des rhein isch 
w estfälischen Bezirks bew äh rt  ha t .

S e lb s t tä t ig e  Schm iervorrich tung  für P reß lu ftm asch inen .

Die V o rr ich tung  w ird  an  der L uftle itung  angebrachf 
u nd  b e s teh t aus dem  m it  Zu- u nd  A ble itungsstu tzen a und 
b versehenen B ehä lte r  c, der das Ölgefäß d en thält,  das 
sich au f  die R ip p e  e a u fs tü tz t .  In  dem  Boden des Ge
fäßes d, das oben d u rch  den Deckel /  geschlossen wird, 
is t  das R ohr g e ingesetzt, das bis über den Ölspiegel h in 
aus re ich t un d  den D och t h t räg t .  Das Sieb i  schließt 
das  u n te re  E n d e  des D och tes  ab.

D er P reß lu f ts tro m  sau g t  du rch  den D och t h eine gewisse 
Menge Öl an, die du rch  V eränderu ng  der D ochtstärke 
geregelt w erden kann. Die B a u a r t  v e rh in de rt  ein un m itte l
bares Ü b e r tre ten  von  Öl in die L eitung  u nd  ermöglicht 
au f  diese W eise einen sparsam en  Betrieb.

D ie  V o rr ich tu n g 1 e ignet [sich Jauch für den Betrieb 
von L ufthaspeln , S ch ü tte lru tsch en m o to ren , großen Bohr
m aschinen u nd  V entila toren .

1 Die  Schm ie rv o r r ic h tu n g  
E ssen -W e s t  gebaut .

w ird  von  de r  F i rm a  F. Sp i tznas  in

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 17. bis 21. Februar 1913.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D atum

Z eit des

E i n t r i t t s  M axim ums 

s t  min  st  min

Endes

st

D auer

st

G rößte Boden
bewegung 

in  der 
Nord-|  Ost- I vert i-  
Süd- [West- ka len  

R ic h tu n g

l/1000 1 1ll OOO I VlOOO
mm  | mm  j m m

B e m e r k u n g e n D a tu m C h arak te r

20. vorm . 10 11.0 1 10 4 2 - 5 2 l l s/4 i ' / . 100 75 ! 100 m itte ls ta rk es  F em b e b en  
(H erden tfe rnung  etwa 
8700 km)

1 7 .-2 4 . seh r  schw ach

Volkswirtschaft und Statistik.

Bericht des Vorstandes des Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikats über den Monat Januar 1918. In  der
S itzung  des B eira ts  vo m  21. d. M. w urde die U m lage für 
das ers te  V ierte ljah r 1913 für Kohle ün d  B rike tts  von 
,9 au f  7, fü r K oks von  7 auf 5 %  erm äßig t. Gegenüber den 
aus V erbraucherkre isen  lau t gew ordenen K lagen, daß 
vom  S y n d ik a t  seit Ja h re n  gelieferte S orten  häufig  n ich t 
m eh r geliefert würden, verwies der V ors tand  darauf , daß  
cliese Ä nderungen  du rch  die F o r tsc h r i t te  der T echnik  b e 
g rü n d e t seien. D a die G asflam m kohlenzechen im m er m ehr 
dazu  übergingen, Koks herzustellen, h ä t te n  sich die verfüg 
b a ren  Mengen von Gasflamm förderkolile , Gasflamm- 
N ußgrus, Gasflam m feinkohle  usw. v erm ind er t.  F ü r  einige 
f rühe r  von  den V erb rauchern  bezogene m inderw ertige 
S orten  seien bessere Sorten  eingeschoben worden, woraus 
au ch  die Pre iss te igerungen  zu e rk lären  seien. F ü r  die 
höhern  Preise  bezögen die V erb raucher  höherw ertiges 
M aterial, u nd  h ie rin  sei ein  Ausgleich fü r den  größern  
K o stenau fw an d  zu finden. D er Auffassung, daß  die V er
sch iebung  in den  Sorten  dahe r  rühre, d aß  das S y n d ik a t

die im  In land  fehlenden Sorten  ausführe , müsse m it  N ach
d ruck  als irrig  en tgegenge tre ten  w erden.

D em  in der Z e c h e n b e s i t z e r v e r s a m m l u n g  er
s ta t te te n  \  o rs tandsber ich t en tn eh m en  w ir d ie folgenden 
A usführungen:

Die günstige E n tw ick lung , welche die A b sa tzv e rh ä lt 
nisse im M onat D ezem ber v. J . aufwiesen, h a t  im B erich ts 
m o n a t  angehalten . Die a rb e i ts täg l ichen  D u rch sch n itts 
ergebnisse h ab en  die des V o rm o n a ts  sowie alle b isher er
zielten H öchstzah len  durchw eg erheb lich  üb erho lt.  Der 
rechnungsm äß ige  A bsatz  s te llte  sich a rb e i ts täg l ich  auf 
293 718 t  =  110,93%  der B ete iligungsan te ile  der Mitglieder, 
was gegen das bisherige H ö c h s te rg e b n is J  (277 418 t  =  
105,74%  im D ezem ber v. J.) eine S te igerung  v o n  16 300 t
— 5 ,88%  und  gegen J a n u a r  1912 eine solche vo n  46 356 t 
=  18,74% ergibt.

Der G esam tabsa tz  b e t ru g  a rbe i ts täg l ich  
in Kohle 225 823 t  
„ K oks 64 050 „
,, B r ik e t ts  15 986 „
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lang $ ■- 
folgend

tzverü
Benż- 
hscluć' 
jisher f 
iolt1*. 
»lid ■ 
litgl*
14l8t:
110-":
46 35̂' ■ ■

<D
ÖJO G esam t- Kohlen- Versand einschl. L anddeb it ,  D e p u ta t  u n d
Ctf4-* K ohlen K echnungsm äßiger Lieferungen der H ü tte n zech en  a n  die eigenen
(/}4-» förderung A bsa tz H ü tte n w erk e
’S bynd  i katszechen

Kohle Koks B rike tts
Monat

1-1
<

in % 
der

ar- a r 
Ua> im a rb e i ts  im arbe its  im a rb e i ts  im arbe its  im beits- im beit s-

ganzen täg lich ganzen täglich Betei- ganzen täglich ganzen täglich ganzen täg- ganzen täg-

"rt ligung licli lich
N t t t t t t t t t t t t

Dez.
1911 23-/8 7 187 051 310 791 5 957 861 257 637 98,15 7 442 600 321 842 4 702 376 203 346 1612 099 52 003 322 516 13948
1912 24 7 903 870 329 328 6 658 037 277 418 105,74 8 288 021 345 334 5 088 966 212 040 1 902 233 61 362 366 425 15 268

Jan .
1912 253/s 7 792 879 307 109 6 276 823 247 362 94,87 7 880 306 310 554 5 030 022 198 227 1 656 708 53 442 333 076 13 126
1913 25 V, 8 810 343 350 660 7 379 672 293 718 110,93 9 044 489 359 980 5 673 794 225 823 1 985 545 64 050 401646 15 986

und weist gegen das  bisherige höchste  M onatsergebnis des 
Dezembers v. J . folgende S te igerung  auf

in  K ohle 13 783 t  =  6 ,50%
,, K oks 2 688 t  =  4 ,38%
„ B r ik e tts  718 t  =  4,70% .

Der A bsatz  fü r R echnu ng  des S y n d ik a t s  stellte  «ich
arbeits täg lich  in K ohle auf 196 834 t, d. i. gegen D ezem ber 
v. J . ein Mehr von  14 521 t  =  7 ,96% ; in K oks auf 
42 978 t, d. i. gegen D ezem ber v. J . e in  M ehr v o n  1980 t  =  
4,83% ; in B r ik e tts  auf 15 118 t, d. i. gegen D ezem ber v. J. 
ein Mehr von 704 t  =  4,88% .

Das vor dem  B e r ich tsm o n a t erzielte  b isher beste  E r 
gebnis w urde in K oks und  B rik e t ts  im M onat D ezem ber
v. J., in K ohle im  M on at Ju n i  v. J .  erreicht.

D er auf die K ok sbe te i ligun g  der Mitglieder a n z u 
rechnende K o ksab sa tz  bez iffe r t sich im B erich tsm o nat 
auf 96,95%, w ovon 0 ,9 8%  auf K oksgrus  entfallen, gegen 
92,68 u nd  1,03%  im D ezem ber u nd  82,49 und  1,10%  
im Ja n u a r  v. J., wobei zu be rücks ich tigen  ist, daß  die 
Beteiligungsanteile im  J a n u a r  1913 gegen 1912 eine E r 
höhung u m  9 ,23%  erfah ren  haben . Auf die B r ik e t t 
beteiligungsanteile b e t rä g t  der  anzurechnende  A bsa tz  
95,73% gegen 92,46%  im V o rm o n a t und  79,82%  im 
Januar 1912.

Auch die F ö rde ru ng  im  B erich tsm o n a t ste ll t  sowohl in 
der G esam tm enge als auch  im  a rbe its täg lichen  D u rchschn itt  
eine zuvor noch nie e rre ich te  H öchstle is tung  dar. Die Ge
sam tm enge der F ö rd e ru n g  b e tru g  bei 25' /8 A rbeits tagen  
8 810 343 t, im a rbe i ts täg l ichen  D u rc h sc h n i t t  350 660 t,  
während die b isher höchste  L e is tung  m i t  insgesam t 
8 501 212 t  im M o nat A ugu st v. J . be i 27 A rbe its tagen  
erreicht w urde. Im  arbe i ts täg l ichen  D urchschn ittse rgebn is  
ist die b isher g röß te  L e is tung  des M onats D ezem ber v. J. 
(329 328 t) noch um  21 332 t  =  6 ,48%  ü b erh o lt  w orden. 
Die F örderm enge  von  8 810 343 t  h a t  zur D eckung  des 
Absatzes, der sich einschließlich des V erb rauchs  für eigene 
Betriebszwecke der Zechen au f  9 044 489 t  belief, n ich t 
ausgereicht, so daß  ein Teil de r  v o rh an d en en  L agerbes tände  
herangezogen w erden m u ß te .

D er E isenb ah nversan d  h a t  sich ohne größere  S törungen  
vollzogen. Die W agengeste llung  für den  Kohlen-, Koks- 
und B rik e ttve rsand  des R uh rrev ie rs  stieg au f  842 400 
W agen; gegenüber den  A nford erungen  der Zechen is t eine 
Fehlzahl von nur 1536 W agen  =  0 ,17%  zu verzeichnen. 
Am 18. J a n u a r  is t  die b isherige H öchstges te llung  von 
35 353 W agen geleistet worden.

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Januar 1913.
(Aus N. f. H . u. I.)

F örderbez irk
Stein- B ra u n 

kohle 
t  | t

Koks

t

Stein- B raun-

kohlenbriketts  
t  t

O berbergam ts
bezirk 

Breslau 1912 3 856 008 184 235 240 278 37 794 36 940
1913 4 365 532 206 993 255 590 50 148 47 124

H alle a. S. 1912 710 3846863 9 309 6 783 810 252
1913 1 111 4006401 13 197 5 854 953 973

Clausthal 1912 80 160 98 542 7 215 11092 11 223
1913 83 308 105 981 7516 6 136 13 042

D o rtm u n d 1912 8 262 679 — 1 771 929 356 259 —

1913 9 478 710 — 2115 608 4-,2 002 —  '
Bonn 1912 1 522 288 1480091 298 235 7 100 406 920

1913 1 717 740 1675507 319 193 8 936 487 544

Se. P reußen 1912 13721845 5609731 2 326 966 419 028 1 265 335
1913 15646401 5994882 2 711 104 493 076 1 501 683

B ayern 1912 65 739 147 497 — — —

1913 68 204 161 456 — — —

Sachsen 1912 484 829 410 417 5 330 5 933 78 048
1913 488 100 501 413 5 698 5 212 99 481

Els.-Lothr. 1912 ?93 193 — 8 070 — —

1913 333 410 — 8 069 — —

Übr. S taa t . 1912 — 697 563 • — — 153 677
1913 — 717 815 — — 170 023

Se. D eutsches 
Reich 1912 14565606 6865208 2 340 366 424 961 1 497 060

1913 16536115 7375566 2 724 871 498 288 1 771 187

Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gott- 
liardbahn im Januar 1913.

V ersandgebie t
J a n u a r  

1912 1913
t  t

R u h r b e z i r k .................................................... 15 559,4 23 644,5
S a a r b e z i r k ................................................... 5 502,5 15 620
A achener B e z i r k .......................................... 980 1 087,5
R heinischer B raunkohlenbezirk  . . . 295 425
L o t h r i n g e n ................................................... 4 310 930
H äfen  am  O b e r r h e i n ................................. 265 4 063
R h e i n - P f a l z ................................................... — 20

zus. 26 911,9 45 790
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Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein
um! Kraunkohle, Koks und Briketts im Januar 1913.
(Aus N. f. H . u. I.)_______________________________________

J a n u a r  

1912 1913 

t  t

S t e i n k o h l e
E i n f u h r  .......................................................... 759 501 663 319

D avon  aus:
B e l g i e n .............................................. 28 216 24 195
G roß bri tan n ien . . ........................ 639 273 568 722
den N i e d e r l a n d e n ....................... 52 153 39 843
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ....................... 39 525 29 764

A u s f u h r .............................................. 2 452 695 2 386 249
D av on  nach :

B e l g i e n .............................................. 373 406 314 016
D än em ark  ..................................... 17 037 15 138
F r a n k r e i c h ..................................... 212 235 187 964
G ro ß b r i tan n ien ................................ 1 775 2 130
I t a l i e n .............................................. 45 877 61 870
den  N i e d e r l a n d e n ....................... 494 531 458 356
N o r w e g e n .......................................... 485 995
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ....................... 992 399 986 226
R u ß l a n d .......................................... 114 265 150 545
Schweden .......................................... 659 9 893
der S c h w e iz ..................................... 121 820 133 398
Spanien  .......................................... 10 279 9 895
Ä g y p t e n .......................................... 12 243 4 498

B r a u n k o h l e
E i n f u h r  .......................................................... 591 830 503 704

D avon  aus:
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ....................... 591 803 503 695

A u s f u h r .......................................................... 5 246 7 238

D av on  nach :
den  N i e d e r l a n d e n ....................... 918 1 519
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ....................... 4 312 5 709

K o k s
E i n f u h r  .............................................. 50 171 49 853

D avon aus:
B e l g i e n .............................................. 45  882 43 055
F r a n k r e i c h ..................................... 656 1 232
G ro ß b r i ta n n ie n ................................. 668 881
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ....................... 2 893 2 149

A u s f u h r ............................................... 425 812 628 164

D avon  nach :
B e l g i e n .............................................. 55 114 92 605
D änem ark  ..................................... 2 502 7 488
F r a n k r e i c h ..................................... 163 468 252 832
G ro ß b r i tan n ie n ................................. — 4 665
I t a l i e n .............................................. 17 785 24 108
den N i e d e r l a n d e n ....................... 27 696 34 625
N orw egen . . ............................ 5 885 3 333
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ....................... 74 057 108 055
R u ß l a n d .......................................... 24 407 22 506
Schweden .......................................... 12 123 12 876
der S c h w e iz ..................................... 29 676 37 524
Spanien  .......................................... — 2 585
M e x i k o ............................................... — 2 610
den  V ereinigten S taa ten  von

A m e r i k a .......................................... 1 853 —

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s

E i n f u h r  ............................................... 3 324 2 590

D avon  aus:
B e l g i e n ............................................... 1 772 1 574
den N i e d e r l a n d e n ....................... ] 515 988
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ....................... 18 16
der  S c h w e iz ..................................... 4 11

156 485 207 053

Januar  

1912 1913 

t  t

D avon  nach :
B e l g i e n ............................................... 20 953 33 105
D än em ark  ...................................... 5 257 7 730
F r a n k r e i c h ...................................... 38 746 22 975
den N i e d e r l a n d e n ........................ 16 266 35 976
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ........................ 4 667 30 609
der S c h w e iz ...................................... 48 424 56 500
D eutsch -S üd w esta fr ika  . . . . — 45

B r a u n k o h l e n b r i k e t t s

E i n f u h r  ............................................... 13 223 9 294
D avon  aus:

Ö s te r r e i c h - U n g a r n ........................ 13 154 9 246

A u s f u h r ............................................... 59 613 129 129

D avon nach :
B e l g i e n ............................................... 2 825 11 782
D änem ark  ...................................... 2 173 5 234
F r a n k r e i c h ...................................... 4 798 10 107
den N i e d e r l a n d e n ........................ 29 004 32 649
Österreich- U n g a r n ........................ 3 389 38 637
der S c h w e iz ...................................... 16 708 28 444

Einfuhr englischer Kohle über deutsche Hafenplätze 
im Januar 1913. (Aus N. f. H . u. I.)

J a n u a r  

1912 1913

A. über H afenplä tze  an  der Ostsee:
Memel ............................................... 11 612 5 451
K ö n ig s b e r g - P i l l a u ............................ 30 377 24 533
D a n z ig - N e u f a h r w a s s e r ................... 12 377 14 707
S te t t i n - S w in e m ü n d e ........................ 49 333 40 255
K ratzw ieck-S to lzenhagen  . . . . 16 328 5 678
R o s t o c k - W a r n e m ü n d e ................... 11 059 6 040
W ism ar ............................................... 17 350 9 672
L ü b e c k - T r a v e m ü n d e ........................ 6 904 15 425
K ie l -N e u m ü h le n ................................. 28 219 21 911
H oltenau  ............................................ — 7 608
F le n s b u r g ............................................... 21 713 8 553
Andere O s t s e e h ä f e n ........................ 22 579 14 912

zus. A 227 851 174 745
B. über H afenplä tze  an  der N ordsee:

T ö n n in g ................................................... 3 773 7 501
R e n d s b u r g - A u d o r f ............................ 10 533 10 716
B ru n s b ü t te lk o o g ................................. 6 136 3 192
H am burg-A ltona  ............................ 290 267 266 043
H a r b u r g ............................................... 34 465 47 517
B rem en-B rem erhaven 23 857 22 674
A ndere N ordseehäfen  . . . 6 932 7 511

zus. B 375 963 365 154
C. üb er  H afenn lä tze  im B innen lande :

E m m erich  ................................. 31 840 25 934
A ndere H afenp lä tze  im B in nen 

lande ............................ 2 417 2 627
zus. C 34 257 28 561

G esam t-E in fu h r übe r  deu tsche  H afen-
638 071 568 460

Verteilung des Absatzes der rheinischen Braun
kohlenbriketts auf Hausbrand und Industrie. In  dem
kürzlich  in dieser Zeitschrift verö ffen tl ich ten  Aufsatz  
von Dr. J ü n g s t  „D e r  V erb rauch  von  S te inkohle  
in D eu tsch land  u nd  seine G liederung n ach  V e rb rau ch e r 
g ru p p en  is t der  \  e rm u tu n g  A usdruck  gegeben w orden, 
d aß  der  neuerdings in einigen In d u s tr ie n  zu b eo b ach ten d e  
R ückgang  des V erb rauchs  an  S y n d ik a ts -  u n d  Saarkoh le
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mit dem V ordringen des rheinischen B rau n k o h len b rik e t ts  
für Industriezwecke in Z u sam m en hang  stehe. E ine  Be
stätigung findet diese A nnahm e in gewissem Sinn durch  
die folgende Z usam m enste llung  des B rau n k o h len b rik e t t-  
Verkaufs-Vereins in Köln  übe r  seinen A bsa tz  an  H au sb ian d -  
und Indu s trieb rike tts .

Geschäfts H au sb ran d - Industrie-

jah r B rik e tts zusam m en

t t t

1904/05 1 559 505 270 900 1 830 405
85,20 14,80

1905/06 1 707 490 403 888 2 111 378
80,87 19,13

1906/07 1 894 833 541 765 2 436 598
77,77 22,23

1907/08 2 123 148 694 638 2 817 786
75,35 24,65

1908/09 2 406 496 739 937 3 146 4313
76,48 23,52

1909/10 2 368 857 823 875 3 192 732
74,20 25,80

1910/11 2 546 890 1 125 081 3 671 971
69,36 30,64

1911/12 2 698 907 1 459 944 4 158 851
64,90 35,10 j

W ährend  der  G e sa m ta b sa tz  der  gen an n ten  V erkaufs 
vereinigung sich v on  1904/05— 1911/12 u m  2 328 000 t  
= 127,21 % s te iger te ,  is t gleichzeitig der  A bsa tz  in H a u s 
brandbriketts  n u r  u m  1 139 000 t  =  73,01 % gewachsen, 
dagegen verzeichnet der  A b sa tz  von  In d u s tr ieb r ik e tts  
eine E rh öh ung  au f  reichlich das F ü n ffach e  (-(- 1 189 000 t  
= 438,75 %). A n dem  G esam tab sa tz  der  V erkaüfsver- 
einigung w aren In d u s tr ie b r ik e t t s  in 1904/05 n u r  m it  14,80 %, 
in 1911/12 dagegen m i t  35,10%  beteiligt.

Krankenversicherung 1911. D ie H aup tergebn isse  der 
K rankenversicherung im  Ja h re  1911 s te llten  sich wie fo lg t.

Im  Ja h re  1911 w aren  23 109 K ra n k en k assen  vorhanden ,
79 weniger als im  V orjah r .  D ie Z ahl der  Mitglieder im  
D urchschnitt des J ah re s  b e t ru g  13 619 048, der Zuw achs 
an M itgliedern gegen das V o r ja h r  rd. 550 000. Die Z u 
nahme zeigt sich h a u p tsäch lich  bei den  O rtsk ra n k e n 
kassen m i t  372 000 u n d  den  B e tr ieb sk rankenkassen  m it 
122 000; d an n  folgen die In n u n g sk ran k en k assen  m i t  31 000, 
die G em eindekrankenvers icherung  m i t  29 000 u n d  die 
B aukrankenkassen  m i t  400 M itgliedern. E inen  R ü ckg ang

in der M itgliederzahl zeigen die eingeschriebenen un d  die 
landesrech tlichen  Hilfskassen m i t  3400 u n d  1000 M it
gliedern.

Die Z ahl der E rk ranku ngsfä lle  m it  E rw erb sun fäh igke it 
ste ll t  sich auf 5 772 388 m i t  115 128 905 K rankheits tagen . 
A uf 1 Mitglied k am en  durchschn ittl ich  0,42 E rk ra n k u n g s 
fälle un d  8,45 K ran khe its tage , fü r die K rankengeld  oder 
K rankenansta ltsp flege  g ew ährt  wurde.

Die orden tlichen  E in n ah m en  (Zinsen, E in t r i t t s g e ld e r  
Beiträge, Zuschüsse, E rsa tz le is tungen , sonstige E in n ah m en
—  abzüglich derer für d ie  Inva lidenvers icherung  — ) 
betrugen  412,29 Mill. M, d a ru n te r  388,44 Mill. M Bei
träge  (einschl. Z usatzbeiträge  u n d  E in trit tsge lder) .

Die orden tlichen  A usgaben (K rankheitskos ten , E rs a tz 
leistungen, zurückgezahlte  B eiträge  u n d  E in tr i t tsge lde r ,  
V erw altungskosten  [abzüglich derer fü r die In v a l id en 
versicherung], sonstige Ausgaben) beliefen sich au f  
392,52 Mill. Jl, d a ru n te r  357,47 Mill. Jl, K rankheitskosten ,
die sich verteilen auf:

Ärztliche B e h a n d l u n g ............................................... 83 754 224
Arznei u nd  sonstige H e i l m i t t e l ............................... 53 171 234
K r a n k e n g e l d e r ............................................................  153 582 976
U n ters tü tzun gen  an  Schwangere un d

W öchnerinnen ............................................................  6 799 157
S t e r b e g e l d e r .................................................................  8 525 480
A n s ta l t s v e rp f le g u n g ...................................................  51 357 861
Fürsorge für G e n e s e n d e .......................................... 277 464
Auf 1 Mitglied kam en durchschnittl ich  26,25 Jl K ran k h e its 
kosten.

Die V erw altungskosten  (abzüglich derer für die I n 
validenversicherung) be trugen  22,19 Mill. M, auf 1 M it
glied d u rch sch n it t l ic h : bei den eingeschriebenen Hilfs 
kassen 2,82 Jl, den Innungskrankenkassen  2,80 Jl, den 
O rtskrankenkassen  2,45 Jl u n d  den landesrechtlichen 
Hilfskassen 1,85 JH. Bei den B etriebs- un d  B a u k ra n k e n 
kassen w erden sie fas t ganz von  den U nternehm ern , in 
der G em eindekrankenversicherung von  den G emeinden 
getragen. Bei allen K assen ü b e rh au p t stellen sich dah er  
die V erw altungskosten  n u r  auf 1,63 Jl du rchschnittl ich  
für das Mitglied.

Das G esam tverm ögen be tru g  rd. 313 Mill. M (im 
V orjahr 296,4), w ovon entfielen: auf die O rtsk ra n k e n 
kassen 151,7, die B etriebskrankenkassen  127,3, die e in 
geschriebenen Hilfskassen 21,8, die Innungskrankenkassen  
7,2, die G em eindekrankenversicherung 2,9, die landes
rechtlichen Hilfskassen 1,8 und  die B aukrankenkassen
0,3 Mill. JH.

K a s s e n a r t e n

Zahl

der

K assen

Mitglieder 

im  D u rc h 

sch n i t t  

des Jahres

Erkrankungsfä lle  m it  
E rw erbsunfäh igkeit

auf ein
ü b e rh a u p t  !

¡Mitglied

K ran khe its tage  m i t  
K rankengeld  oder 

B ehand lung  im 
K rankenhause

auf ein 
ü b e rh au p t Mitglied

K rank he itsk os ten

auf ein 
ü b e rh a u p t  m tg lie d

Jl J l

Vermögen

Jl

Gemeindekranken-
2 843 500v e rs ic h c ru n g .................. 8 198 1 700 696 476 982 0,28 9 632402 5,66 24 506 775 14,41

Ortskrankenkassen ......... 4 748 7 217 908 3 152 493 0,44 64 893 231 8,99 188 815 740 26,16 151 741 911

Betriebskrankenkassen . . 7 921 3 396 045 1 654 590 0,49 30 887 880 9,10 113 255 766 33,35 127 279 317

B auk rankenkassen ........... 41 17 056 10 008 0,59 159 751 9,37 497 715 29,18 277 505

Innungskrankenkassen  . . 845 327 077 125 689 0,38 2 548 680 7,79 7 927 519 24,24 7 214 433

Eingeschriebene
23,56 21825 360H ilf sk a s s e n .................... 1 227 925 148 341 934 0,37 6 800 338 7,35 21 795 602

Landesrechtliche
1[830 568H ilf s k a s s e n .................... 129 • 35 118 10 692 0,30 • 206 623 5,88 669 279 19,06

zus. 1911 23 109 13 619 048 5 772 388 0,42 115 128 905 8,45 357 468 396 26,25 313 012 594

1910 23188 13 069 375 5 197 080 0,40 104 708 104 8,01 320 020 827 24,49 296 436 755
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Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im Jahr« 1912.

M i t t l e r e F ö r d e r u n g A b s a t z
, ^
£ 4)

B e l e g s c h a f t s z a h l zur

<L> _ davon
au f  1 M ann

der einschl.
B ereitung
anderer ins

<D
73 cJ-, <L> d n 
N o

ins

gesam t

eigentliche 
Berg- und  

Salinen 

insgesam t G esam tbe 
le g sc h a f t1

D e p u ta te P ro d u k te  ; 
einschl.. 
E in m aß

gesamt

'u+->
a rbe ite r

t t t t t

Steinsalz . 4. V ie rte ljah r . . 1911 2 (9) 5382 289 108 069 201 93 167 18 178 1 111 345
1912 2 (9) 5722 297 108 051 189 92 736 16 734 109 470

1 . - 4 .  „ . . 1911 2 (9) 5202 281 426 355 820 375 199 64 708 439 90«
1912 2 (9) 579- 302 441 656 763 394 967 55 605 450 572

Kalisalz 4. ,, . 1911 47 (2) 11 424 6 687 982 080 122 466 988 542 064 1 009 052
1912 53 (2) 12014 6 957 995 849 112 341 042 652 504 993 546

1 . - 4 . 1911 44 (2) 10 520 6 243 3 488 335 332 1 460 440 2011 911 3 472 351
1912 53 (2) 12 001 6 888 4 031 340 336 1 505 693 2 496 780 4 002 473

Siedesalz:
1. Speisesalz 4. ,, . 1911 6 622 218 27 556 44 29 108 1 562 30 671

1912 7 718 256 33 718 47 31 980 2 069 34 049
1 . - 4 . . 1911 6 624 218 106 317 170 101 536 5 982 107 520

1912 7 674 333 116 697 173 111868 7 738 119 605
2. Vieh- und  Gewerbesalz

4. V ierte ljahr . . 1911 1 613 1 823 1 823
1912 2 082 2 086 . 2 086

1 . - 4 . . 1911 
1912

6 027
7 794

6 241
7 792

6 241
7 792

1 Die ei » g ek lam m erten  Ziffern  geben die  Zahl der  W e rk e  an. in  denen n u r  in N ebenbe tr ieben  Salz  g e w o n n en  w ird .
2 O hne  die B elegschaf t  des Reg.-Bez.  M erseburg ,  die  in der  B elegschaf tszah l  der  K a l isa lz w e rk e  e n th a l te n  ist.
3 Bei d e r  B erec hnung  der  F ö r d e r u n g  auf  1 Mann sind n u r  die  B elegschaf tsza li len  der  in F ö r d e r u n g  s teh e n d e n  W e rk e  b e rü c k s ic h t ig t  worden.

Die ho h e  D urchsc h n i t t s le is tu n g  bei Ste insalz  e rk lä r t  »ich du rch  die  A n m e rk u n g  2.

Verkehrswesen.
VYagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett' 

werken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk
In sge sa m t  

geste ll te  Wogen 
( E inheiten  von  10 t)

A rbe i ts täg l ich i  geste ll te  
W agen 

(E inbe i ten  von 10 t)

Zeit 1912 1913 1912 1913 1913 gegen 
1912 o/0

R uhrbezirk
1.—15. F eb ru a r  
1. J a n .—15. Febr.

377 819 
1 084 809

420 451
1 262 851

29 063 
28177

32 342 
32 801

+ 11,28 
+  16,41

O berschlesien
1.—15. F eb ru a r  
1. J a n .—15. Febr.

132 918
393 865

160 828 
472 579

11 077
10 465

12 371 
12,436

+ 11,68
+  18,83

Preuß . Saarbezirk
1.— 15. F eb ru a r  
1. J a n .—15. Febr.

41 823 
121 015

44 953 
130 638

3 217 
3185

3 458 
3 438

+  7,49 
+  7,94

R heinischer
B raunkohlenbezirk
1.— 15. F e b ru a r  
1. J a n .—15. Febr.

24 521 
73 288

25 342 
81 286

1 886 
1 929

2 027 +  7,48 
2 168 +  12,39

Niederschlesien .

1.—15. F eb ru a r  
1. J a n .—15. Febr.

20 101
60 262

18 900 
58 176

1 546 
1 545

1 4 5 1 -  5,95 
1 492 -  3,43

A achener Bezirk
1.—15. F eb ru a r  
1. J a n .—15. Febr.

10 310
30 459

10 566 
33 044

793
802

881 + 11,10 
893 + 11,35

zus.
1.—15. F e b ru a r  
1. J a n . — 15. Febr.

607 492 
1 763 698

6«1 040
2 038 574

47 582 
46 103

52 533 +  10,41
53 228 + 15,45

1 Die  d u rc h s c h n i t t l i c h e  G este llungsz iffe r  für  den A rb e i ts ta g  is t  e r 
m i t t e l t  d u r c h  Divis ion  d e r  Zahl d e r  A rb e i ts ta g e  (ka th .  Fe ie r tage ,  an 
denen die  W a g e n g e s te l lu n g  n u r  e tw a  die  H ä lf te  des üb l ic he n  D u rc h sc h n i t t s  
a u s m  a ch t ,  a ls  ha lbe  A rb e i t s t a g e  gerechnet)  in d ie  gesam te  Geste llung.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und ISrikett- 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

F eb ru a r
1913

Wagen (auf 10 t Lade
gewicht zurückgeführt) 
recht- 1 beladen j 
zeitig zurück- i  gefehlt 

gestellt j geliefert

Davon in derZeit vom 
16. bis 22 Februar 1913 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

16. 8 340 7 979 _ R uhro rt  . . 24 222
17. 31 408 29 909 — D uisburg . . 8 449
18. :>1 495 30 034 — Hochfeld . . 1002
19. 

■ 20.
31 773
32 151

30 259 
30 121

576
388

D o r tm u n d . . 514

21.
22.

32 309 
32 405

29 844 
29 816

1 083 
1 619

zus. 1913 199 881 187 962 3 666 zus. 1913 34 187
1912 180 052 174 625 643 1912 34011

arbeits-| 1913
täglich'j 1912

33 314 31 327 611 arbeits- j 1913 5 698
30 009 29104 107 täglich* | 1912 5 669

1 Die d u rc h s c h n i t t l i c h e  G este l lungsz if fe r  fü r  den  A rb e i ts ta g  is t e r 
m it te l t  d u rc h  Divis ion  der  Zah l  d e r  A rb e i ts ta g e  (ka th .  F e ie r tage ,  an 
denen  die  W ag e n g e s te l lu n g  n u r  e tw a  d ie  H ä lf te  des  ü b l ic h e n  Durch
s c h n i t t s  a usm a c h t ,  als h a lb e  A rb e i t s t a g e  g e re ch n e t )  in  d ie  gesamte  
Geste llung. W ird  von  d e r  gesam ten  G e s te l lung  die  Zahl d e r  am  Sonn
tag  (16.) g es te l l ten  W a g e n  in Abzug g e b r a c h t  u n d  d e r  R es t  (191 541 D-W 
in 1913. 173521 D-W in 1912) d u rc h  d ie  Zahl der  A rb e i t s ta g e  d iv id ie rt ,  
so e rg ib t  s ich  e ine  d u rc h s c h n i t t l i c h e  a rb e i t s t ä g l ic h e  G este l lung  von 
3t 924 D-W  in  1913 u nd  28020 D -W  in 1912.

Amtliche Tarifveriinderungen. K. k. priv . Kaschau- 
O derberger E isenbahn . Zufolge der  d u rch  G ü te rand rang  
ve ru rsach ten  abno rm alen  V erkehrs  V e r h ä l t n i s s e  w urde die 
A ufnahm e von K ohlensendungen  als F ra c h tg u t  in den 
S ta tionen  der S trecke  O derberg— M o sty  sowie die Ü ber
n ahm e  der au f  frem den B ahn en  zu r  A ufgabe gelangenden 
und für diese Strecke der k. k. priv . K aschau-O derberger 
E isenbahn  und  über dieselbe h in au s  b e s t im m te n  K ohlen 
sendungen  m it G enehm igung  der  A ufs ich tsbehörde  vom 
12. i e b r .  1913 bis auf w eiteres eingestellt . Im  Rollen 
befindliche G ü te r  w erden  übernom m en .



Westdeutscher K ohlenverkehr. Am 15. F eb r .  1013 
sind die S tationen Lorentzw eiler u n d  Schifflingen der 
R e ic h s e i s e n b a h n e n  in E lsaß -L o th ringen  in die A bteilung  A 
(Frachtsätze für S teinkohle usw.) des H eftes 3 einbezogen 
worden. Die F rach t w ird  bis au f  w eiteres nach  den E n t 
f e rn u n g e n  der w estdeu tsch-südw estdeu tschen  G ü te r ta r i f 
hefte 3 und 7 und zu den F ra ch tab sä tzen  des A usnahm e 
tarifs 2 (Rohstofftarif) berechnet.

Belgisch-südwestdeutscher K ohlenverkehr. Am 15. Febr. 
1913 ist die belgische S ta t io n  T illeur (Soc. an o n y m e  des 
fours ä coke Tilleur-Ougree) (N.B.) m it  den im T arif  für 
Tilleur (Station) vorgesehenen E n tfe rn u n g en  u nd  F ra c h t 
sätzen in die Tarifhefte für den V erkehr  von Belgien nach 
der Reichsbahn, der Pfalz, B aden  u n d  W ürt tem b erg , 
desgleichen m it G eltung  vom  1. März 1913 für den V erkehr 
von Belgien nach Basel au fgenom m en  worden.

F  W estdeutscher K oh lenverkehr. Am 15. Febr. 1913 ist 
die Station R hyn ern  des D ir.-Bez. E ssen als K o h lenv ersan d 
station in die H efte  1, 2, 3 (Abt. A) u n d  4 einbezogen worden. 
Die F rach t wird bis au f  w eiteres n ach  den E n tfe rnung en  
der w estdeutsch-südw estdeutschen G ü te r ta r ifhe fte  1— 4 und 
nach den F rach tsä tzen  des A usnahm eta rifs  2 (R ohsto ff 
tarif) berechnet.

Oberschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr . Tfv. 
1253, 1265, 1267, 1269. T arif  Teil I I ,  H efte  1— 4, gültig  
seit 15. Mai 1912. A m  1. März 1913 —  sow eit E rhöh ungen  
oder Erschwernisse e in tre ten  am  1. Mai 1913 —  t r i t t  zu 
den Tarifen je ein N ach trag  I  in K raft .  Die N ach träge  
enthalten geänderte  F ra c h tsä tz e  u n d  F ra c h ts ä tz e  nach  
neu einbezogenen E m p fan g ss ta tio n en  sowie Ä nderungen, 
Ergänzungen und  B erichtigungen.

Niederschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr. T arif 
Teil II, gültig seit 15. Mai 1912. A b 1. März 1913 — 
soweit E rhöhungen  oder Erschw ern isse  e in tre ten  ab  1. Mai 
1913 — t r i t t  der N ach trag  2 in K ra ft .  E r  e n th ä l t  die 
tarifarische D urchführung  der  im R ah m en  dieses Tarifs 
veröffentlichten Ä nderungen  u n d  E rgänzungen , geänderte  
Frachtsätze sowie Ä n d erung en  u n d  B erichtigungen.

Ausnahmetarif 6 fü r  S te inkohle  usw. vom  R uh rgeb ie t 
usw. nach S taa ts-  u n d  P r iv a tb a h n s ta t io n e n .  Tfv. 1132. 
Am 1. März 1913 is t de r  N a ch trag  1 erschienen, der außer  
den bereits du rch  den  Tarifanzeiger bekanntgegebenen  
Änderungen und  E rg änzung en  F ra c h tsä tz e  fü r die S ta tionen  
der Strecke R odenkirchen  (Oldbg.)— Varel (Oldbg.), a u ß e r 
dem D ruckfehlerberichtigungen u n d  S ta t io n sn am en 
änderungen en thä lt .  Soweit F rach tsä tze  n ich t vom  1. März 
ab gelten, ist der G ü ltig ke its tag  im  N a ch trag  angegeben.

Oberschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr, Tfv. 1273, 
Tarifheft II I ,  gü ltig  seit 4. M ärz 1912. D ie F rach tsä tze  
nach den S ta tionen  A gfalva, B ük , Lövö, N agyczenk, 
Nagykanizsa, Sopron, Z a laszen tivän  u n d  Z alaszen tm ihäly- 
Pasca werden m it  dem  30. A pril 1913 a u ß e r  K ra f t  gesetzt. 
Ab 1. Mai 1913 w erden  im  V erkeh r m i t  diesen S ta t ion en  
neue, z. T. erhöhte  F rach tsä tze  eingeführt . Die E rh ö hu ngen  
betragen bis zu 35 h  für 1000 kg.

Deutsch-österreichischer u n d  ungarischer E ise n b ah n 
verband. Tarif, Teil I  vom  1. Jan .  1911. A b 1. A pril 1913 
tritt füi den Bereich der  oberschlesisch-ungarischen und  
niederschlesisch-ungarischen K o h lenverkeh re  der E ise n b ah n 
gütertarif, Teil I, A b te ilung  B a u ß e r  K ra f t .  H ie rfü r  gilt 
der E isenbahngütertarif fü r den  V erk eh r zwischen den 
österreichischen, ungarischen u n d  bosnisch-herzegowinischen 
Eisenbahnen einerseits, den d eu tschen  u n d  luxem burg ischen  
Eisenbahnen anderseits, Teil I, gü lt ig  seit 1. Jan . 1911.

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen im 
Januar 1913.

M onat

E in n ah m e1 ins

t,6u„T U- Güter-

verkehr ^  
1000 X  1000 X

gesam t

über

haupt2

1000 X

E in n a h m e 1 au

Perunden‘ Giiter- 
Gepäck- ¿ehr 
verkehr kem

X  X

f 1 km

über
haupt*

Ji

Pre
Januar

1912
1913

ußisch-Hessische E isenba

42 077 120 3 2 1 1 173 387 
44 425 132 647 190 654

hngem einschaft

1 132 3 153 
1 178 3 422

4 573 
4 950

Säm tliche deutsche S taa ts-  u. P r iv a tb a h n e n 3 
J a n u a r

1912
1913

54 471 
57 669

149 442,, 219 408 
164 530

1057 
1106

2 830 4 180
3 077 4 532240 868

1 Geschätzt .  2 Einschl.  der E in n ah m e  a us  »sonstigen  Quellen«. 
3 Ausschl.  der bayer ischen Bahnen.

Marktberichte.

Essener Börse. N ach  dem  -amtlichen B erich t w aren  
am  24. Febr. 1913 die N otie rungen  fü r  Kohle, Koks 
und B rike tts  die gleichen wie die in Nr. 2/1913, S. 64, 
veröffentlichten. D er V ersand ist nach  A ufhebung der 
K ippersperre in den H äfen  gebessert. D er  A bsatz  in H a u s 
brandkohle  ist an d auernd  schwach. Die nächste  B örsen 
versam m lung  findet Montag, den 3. März 1913, nachm . 
3 y2— 4%  U hr s ta t t .

Düsseldorfer Börse. Am 21. Febr. 1913 w aren  die 
N otierungen m it A usnahm e d e r  folgenden die gleichen wie 
die in Nr. 2/1913, S. 64, veröffen tlich ten .

Bisheriger Preis  N euer  Preis 
X  fü r 10 t

E r z :
R o h s p a t ........................................................ 128 131
G erösteter S p a te isen s te in .......................  185 190

X  für 1 t
Englisches Gießereiroheisen Nr. I I I

ab  R u h ro r t  .......................................... 85— 88 81— 83
Gewöhnliches S tabeisen aus Flußeisen  123— 126 122— 125

Dei bisherige gu te  A bsatz  au f  dem  K ohlen- u nd  Koks- 
m a rk t  h ä l t  an. Die L ieferungen übertre ffen  n ic h t 
unw esentlich die B eteiligung im  S y nd ika t .  D er  E ise n m ark t  
is t nach  wie vor fest, doch d a u e r t  fü r N euabschlüsse, 
besonders in Stabeisen, die Z urückha ltu ng  an. D er A bruf 
is t lebhaft.

Vom Z inkm ark t. R o h z i n k .  D er M ark t w ar allgemein 
ruhig. U m  seine V erkaufspreise m ehr in E ink lang  m it  der 
Londoner N otiz  zu bringen, erm äß ig te  der Z in k h ü t te n 
verband  seine Sätze am  11. d. M. für Verkäufe bis e inschließ
lich A pril um  2 X  für 100 kg, so daß  je tz t  für 100 kg 
51,75 X  fü r u n ra ffin ie rte  u n d  52,75 X  fü r raffinierte 
M arken ab  oberschlesische H ü t te n s ta t io n  n o tie r t  w ird . 
Diese E rm äß igung  v erm och te  jedoch  den  M ark t n u r  v o r 
übergehend, vorzugsweise für M ärzkäufe , zu beleben, und 
die V erb raucher  können  sich in A n b e tra c h t  der a ll
gemeinen Lage im m er noch n ic h t en tschließen, aus der 
Z u rückha ltung  herauszu tre ten . Die N otiz  in L ondon  se tz te  
zu B eginn d. M. für »ordinary  brands« m i t  25 £ 15 s bis 
26 £ ein. Die D urchschn ittsno tie rung  im J a n u a r  d. J .  
b e trug  25 £ 19 s 11 d. A uch h ie r w a i der M ark t sehr still. 
L etz te  N o tie rung  w ar für »ordinary  brands« 25 £. E ng land  
fü h r te  im  J a n u a r  d. J . 12 478 t  ein gegen 11 745 t  im  
gleichen M onat des V orjahres u nd  9126 t  im J a n u a r  1911.
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W ie in  E u ro p a  w ar auch  in den V ereinigten S ta a te n  von 
A m erika  das Geschäft ruhig. N ew  Y ork no tie rte  zu Beginn 
des M onats fü r Lieferungen in den  M onaten  F eb ru a r  
6,65 c für 1 Ib., März 6,60 c, April 6,55 c und  Mai 
6,50 c. Die le tz te  N otiz w ar fü r  F eb ru a r  6,45 c, 
fü r März 6,40 c, für April 6,35 c, für Mai 6,30 c. Trotz  
dieses R ückganges liegt die N otiz  noch 1 c fü r 1 lb. über 
dem  D urchschnittspre is  der le tz ten  10 Jah re .  D er Jan u a r -  
D urchschn ittsp re is  b e tru g  7,18 c für 1 Ib., gegen 5,51 c 
im gleichen M onat des V orjahrs.

D ie A usfuhr D eu tsch lands b e t ru g  im J a n u a r  d. J. 
9618 t  gegen 5047 t  im gleichen M onat 1912. A m  E m p 
fang aus D eutsch land  w aren u. a. be te ilig t;

J a n u a r  

1912 1913 

t  t

G esam tausfuhr ......................................... 5 047 9 618

D avon nach:
G r o ß b r i t a n n i e n ................................ 1 123 3 566
Ö s te r r e ic h - U n g a r n ............................ 1 726 2 733
R u ß la n d .................................................. 1 342 942
N o r w e g e n .............................................. 383 864
I t a l i e n .................................................. 51 75
Schweden .............................................. 55 212
A r g e n t i n i e n ......................................... — —
J a p a n .................................................. 76 152

Z i n k b l e c h .  D er M ark t w ar ruhig. A m  20. d. M. 
erm äßigte  der V erband  die Z inkblechgrundpreise um  1 Ji 
fü r  100 kg. B ezahlt w erden je nach  Menge u n d  T erm in  
63,75 JI bis 66,25 JI für 100 kg ne t to  Kasse, frei L iefer
stelle.

Die A u s f u h r  von  Zinkblech gliederte sich wie folgt.

J a n u a r  

1912 1913 

t  , t

G esam tausfuhr ......................................... 1 412 1 579
D avon  nach:

G r o ß b r i t a n n i e n ................................ 349 397
D änem ark  ......................................... 34 102
I t a l i e n .................................................. 88 94
Schweden .............................................. 112 103
B r i t i s c h - S ü d a f r ik a ........................... 99 294
J a p a n .................................................. 119 56
A r g e n t i n i e n ......................................... 13 2

Z i n k e r z .  U n te r  Berücksichtigung der W iederausfuhr 
verblieben im Ja n u a r  d. J. in D eutsch land  33 707 t  gegen 
8601 t  im  gleichen M onat des V orjahrs. An der Zufuhr 
nach  D eu tsch land  w aren  in ers ter  Linie beteilig t:

J a n u a r  

1912 1913 

t  t

G e s a m te in f u h r .............................................. 10 413 34 414
D avon aus:

15 395
I t a l i e n ................................................... 200 4 480
Ö s te r r e i c h - U n g a r n ........................... 1 065 1 142
B e l g i e n ................................................... 2 475 2 492
S p a n i e n ................................................... 92 3 696
F ra n k r e ic h .............................................. — 681
den  Ver. S t a a t e n ............................ — 1 512
Schweden .................. — 503

— —

Algerien .............................................. 115 1 048
M e x i k o .................................................. 718 908

Z i n k s t a u b .  D er M ark t is t  ruhig. Es werden bei 
Mengen über 10 t  53 M bis 53,50 M für 100 kg fob. Stettin 

gefordert.
D er deu tsche A ußenhande l in  Zink im Monat Januar 

zeigt das folgende Bild.

J  anuar

E in fuhr Ausfuhr

1912 1913 1912 i 1913

t t t  t

2 485 3 845 5 047 9 618
34 27 1 412| 1 579

B r u c h z i n k ..................................... 146 147 499 649
Z i n k e r z .......................................... 10 413 34 414 1 812, 707
Z inkstaub  ...................................... 54 54 309 229
Z i n k s u l f i d w e i ß ............................ 150 320 1 191 1 377
Z inkgrau u nd  -asche . . . . 55 . 69 273 962
Zinkweiß und  -b lum en . . . 345 493 1 201 1 331

(Firm a P au l Speiet, Breslau. E nd e  F eb ru a r  1913).

Vom englischen Eisenmarkt. In  S c h o t t l a n d  blieben 
gewöhnliche scho ttische  R ohe isensorten  bis zuletzt dringend 
gefragt, so d aß  die gesam te  E rzeugu ng  abgestoßen  werden 
konnte . D er V erkehr le idet seit einiger Zeit empfindlich 
durch  den A usstand  der F uh rleu te ,  der  nam entlich  im 
A usfuhrgeschäft S tö rungen  v e ru r s a c h t ; im m erhin  haben 
sich keine V orrä te  angesam m elt, da  größere Bestellungen 
von  den V erb rauchern  eingingen, die n ich t au f  Fuhrbetrieb 
angewiesen sind. In  scho ttischem  H ä m a t i t  findet eine 
s ta rke  E rzeugung  g la tte n  A bsatz , neue Abschlüsse von 
Belang sind jedoch in le tz te r  Zeit k a u m  g e tä tig t  worden. 
Die Preise sind inzwischen au f  87 s heruntergegangen. 
D er W a r ra n tm a rk t  w ar in den le tz ten  W ochen sehr ungleich
mäßig, die B aissespekulan ten  h a t te n  die O berhand , und die 
N otie rungen  hab en  seit M onaten  n ich t so niedrig  gestanden. 
C levelandw arran ts  s tan d en  au f  e tw a  61 s 7 y2 d  cassa, 
61 s 10% d übe r  einen M onat u n d  62 s 3 d ü b e r  drei Monate. 
In  Fertigerzeugnissen sind die W erke durchw eg gut be
schäftig t, doch ist infolge des A uss tandes  der Fuhrleute 
eine freie E n tw ick lung  n ic h t möglich. E s  k o m m t hinzu, 
daß  die Bahngesellschaften  keine W agen  stellen  fü r das 
vom  S tre ik  betroffene Gebiet. D ie T endenz im  ganzen 
is t etwas schwächer. N eue G eschäfte  w erden, auch  wohl 
in Z usam m enhang  m it  der politischen U n k la rh e i t ,  weniger 
verhande lt,  und  es sind auch  Spezifika tionen  in  einzelnen 
Fällen  zurückgehalten  w orden. Im m e rh in  le iden die Stahl
werke für den A ugenblick  w eniger als ande re  Indus tr ie 
zweige. Einige W alzeisenerzeugnisse sind  neuerd ings etwas 
m a tte r ,  un d  die A rbeiterbew egung  h a t  h ie r  u n d  d a  zur 
B etriebseinstellung geführt. F ü r  die A usfu h r notieren 
Schiffswinkel in S tah l 7 £ 2 s 6 d  bis 7 £ 5 s, Schiffsbleche 
in S tah l 8 £, Kesselbleche 8 £ 10 s, Feinb leche  in S tah l je 
nach  D icke 8 £ 17 s 6 d bis 9 £ 12 s 6 d, in E isen  9 £ 2 s 6 i i  
bis 9 £ 15 s, S tab s tab  1 7 £ 15 s bis 8 £, S tabe isen  und 
Winkeleisen 7 £ 17 s 6 d bis 8 £, B andeisen  8 £ 7 s 6 d bis 
8 £ 10 s, T räger in S tah l 7 £ 2 s 6 d bis 7 £ 5 s.

D er e n g l i s c h e  R o h e isen m ark t e rh ie lt  n ach  den  Be
richten  ausM idd lesb rough  in C l e v e l a n d e i s e n  sein Gepräge 
durch  die A bw ärtsbew egung  au f  dem  W a rra n tm a rk t ,  die 
m an  in diesem U m fang  n ic h t e rw a r te t  h a t te .  Andere 
I  m stande, wie n am en tl ich  die po litische L age u n d  die 
G esta ltung  des G eldm ark tes , h ab en  die T ä t ig k e i t  der 
B aissespekulan ten  w irksam  u n te r s tü tz t  u n d  eine gewisse 
N erv ositä t im  G eschäftsverkehr geschaffen. C leveland
roheisen h a t  im Preise zunächs t n a tü r l ic h  en tsp rechend  
nachgeben  müssen. F ü r  den A ugenblick  h a l te n  K äufer
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und Händler zurück. Viele W erke, die von gelegentlichen 
Schwankungen der N achfrage unabhäng ig  sind, sind von 
vornherein den rückgängigen W arran tp re isen  n ich t gefolgt 
und bewahren sich eine unabhäng ige  Stellung. Die M a rk t 
verhältnisse werden eben in m aßgebenden  Kreisen tro tz  
einer etwas schw achem  T endenz noch  d u rchaus  günstig  
beurteilt. Die geringen L ag ervo rrä te  u n d  der  beständ ige  
Rückgang in den öffentlichen L agern  weisen au f  eine 
größere K nappheit,  wenn die eigentliche F rü h jah rsau s fu h r  
cinsetzt. D er V erb rauch  w a r te t  n a tü r lich  die E n tw ick lung  
der Dinge ab, aber es is t n ich t unm öglich, daß  m it  e rn eu te r  
Nachfrage eine neue A ufw ärtsbew egung  einsetzt. Die 
Preise haben sich schon zu le tz t w ieder e tw as erholt, n a c h 
dem auf dem W a rra n tm a rk t  eine kleine R eak tion  ein
getreten war. Clevelandeisen Nr. 3 n o tie r te  zu le tz t für 
prom pte Lieferung 62 s 6 d, Nr. 1 65 s, Gießereiroheisen 
Nr, 4 62 s 6 d, graues Pnddelroheisen  62 s 6 d, meliertes 
und weißes 62 s. l n  H ä m a t i t r o h e i s e n  is t  die N achfrage 
noch im m er dringend u nd  L ag e rv o rrä te  sind  n ic h t  v o r 
handen. Obgleich die Preise von den  norm alen  Schw ankungen  
in Clevelandwarrants n ich t b e rü h r t  werden, so m u ß ten  doch 
die A usnahm everhältn isse  au f  dem  W a r r a n tm a rk t  auch 
H äm atit  beeinflussen. D er  nominelle  P re isab s tan d  von  
Clevelandeisen stieg au f  2 1 s ,  un d  der  M ark tp re is  w ar dahe r  
etwas schwächer. G em ischte  Lose d e r  O stküste  gingen um
6 d auf 82 s zurück. Ü brigens w erden  je tz t  wenig neue G e
schäfte abgeschlossen. Von zweiter H an d  ist bereits  zu 81 s 
und auch billiger angebo ten  worden. F e r t i g e r z e u g n i s s e i n  
Eisen und  S tah l verspüren  ebenfalls die Z urückha ltu ng  
des Verbrauchs, soweit neue Abschlüsse in F rage  kom m en, 
und in diesem P u n k t  is t der  G eschäftsverkehr in le tz ter 
Zeit sogar rech t still geworden. Auf die laufenden  V erträge  
wird nach wie vor regelm äßig  en tnom m en , und  die W erke 
bleiben flo tt beschäftig t. V erhä ltn ism äß ig  lebhaft w ar 
auch in den le tz ten  W ochen das G eschäft in Stahlschienen. 
Die Preise haben  noch keine Ä nderung  erfahren. Schiffs
platten in S tah l no tie ren  8 £ 5 s, iji E isen  8 £, Kessel
bleche in S tah l 9 £, Feinbleche in S tah l 8 £ 15 s bis 9 £, 

Schiffswinkel in S tah l 7 £ 17 s 6 d, in E isen  8 £ 15 s, ge
wöhnliches S tabeisen  8 £ 15 s, T räger  in S tah l 7 £ 7 s 6 d, 
schwere S tahlschienen 6 £ 15 s.

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu N ew cast le -u pon -T yn e  vom  25. F eb r .  1913.

K o h l e n m a r k t .

dies Beste no rthum brische 1 long ton
Indus D am pfkoh le ................. 14 s 6 d bis —  s — d fob.
ngiffr- n u 14 „ 3 ii 11
d da! Kleine D am pfkohle . . 11 „ 11 u 11 — V 11
note Beste D urham -G askohle 14 „ 3 „ u 14 D 6 11 11

liftbfc Zweite S o r t e ................. 13 ,, 6 „ u 1 4 „ — 11 11
i Stal' Bunkerkohle (ungesiebt) 13 „ 9  „ u 14 „ 6 11 11
£2 sli Kokskohle ( ,, ) 13 „ 9 „ ii 1 4 „ 3 11 11
eisen - Beste H ausbrandkohle  . 17 „ 11 V 11 — 11 n

s 6 „ V 23 „ — V 11
G ie ß e re ik o k s ................. 27 „ 6 „ 11 23  „ 6 11 u

Aon !>i 6 „ 11 25 „ 6 » f- a. Tees
UCU

n ( ¥
G a s k o k s ..........................17 „ 6 » t t 11 — 11 n

larkt,» F r a c h t e n m a r k t .
0 T y n e -L o n d o n .............................. 9 d  bis — s  — d

und fr
1 :<■ fr

„ - H a m b u r g .......................... 4 , — ii 71 — u u
rkeit v „ -S w inem ünde ..................... ■ 5 „ 6 ii n — 11 ii

Uf' „ - C r o n s t a d t .......................... 5 „ 10 l l2 11 ii 6 11 !>
;lev#* -Genua .............................. 10 „ 3 11 >i — 5? 11
,preci>e:

tKnif » -K ie l ...................................... 6 „ — V ji — 11 11

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem D aily  
C omm ercial R eport , London, vom 26. (18.) F ebr. 1913. 
R o h t e e r  31,41—35,50 Jl (dsgl.) 1 1. t ;
A m m o n i u m s u l f a t  282,18 (283,46) Ji 1 1. t, B eckton 

p r o m p t ;
B e n z o l  90 °/„ ohne B ehälter  0 ,8 9 -0 ,9 4  J i,  (dsgl.), 50 °/0 

ohne B ehälter  0,89 J i  (dsgl.), N orden  90 °/0 ohne B e 
hä l te r  0 ,85—0,87 J i  (dsgl.), .50 °/0 ohne B ehä lte r  0,85 Jl 
(dsgl.) 1 Gail.;

T o lu o l  London ohne B ehä lte r  0,92—0,94 (0,89—0,94) J l , 
N orden  ohne B ehälter  0,85—0,89 Ji (dsgl.), rein 1,19 .H 
(dsgl.) 1 Gail.;

K r e o s o t  London ohne B ehä lte r  0 ,2 8 —0 ,2 9  J i  (dsgl.), N orden 
ohne B ehälter  0 ,2 7 —0 ,2 8  Ji (dsgl.) 1 Gail. 

S o l v e n t n a p h t h a  London 90/190 %  ohne B ehälter  0 ,9 4  bis 
1,02 (1 ,0 2 — 1,11) Ji, 90/.6o 7 o ohne B ehälter  1 ,0 6 — 1,11 
(1 ,1 1 — 1,15) Jl, 95/ 160 °/o ohne B ehä lte r  1 ,1 1 — 1,15 (1 ,15  bis
1,19) J l , N orden  90  °/0 ohne B ehä lte r  0 ,9 4 —1,11 Jl (dsgl.) 
1 Gail.;

R o h n a p h t h a  30 °/0 ohne B ehälter  0,47—0,49 Ji (dsgl.), 
N orden ohne B ehälter  0 ,43—0,47 Jl (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  102,15— 183,87 J i  (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60 °/0 O stküste  1,96—2,00 Jl (dsgl.), 

W estküste  1,96—2,00 Jl (dsgl.) 1 G a il . :
A n t h r a z e n  40— 45 °/0 A 0,13—0,15 .11 (dsgl.) U n it;
P e c h  51,07—52,10 (50,56—51,07) J i  fob., O stk üste  50,56 

bis 51,07 (50,05 — 50,56) J l , W estkü ste  49,03—50,05 
(48,52—50,05) Jl f. a. s. 1 1. t.

(R ohteer ab  G asfabrik  au f  der Them se un d  den N eben 
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, So lv en tnap h tha , K arb o l 
säure  frei E isenbahnw agen  au f  H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. Königreich, n e t to .  —  A m m onium 
su lfa t frei an  B ord  in Säcken, abzüglich 2 / 2 % D iskon t 
bei einem G ehalt vo n  24 % A m m onium  in gu te r, g rauer 
Q u a li tä t ;  V erg ü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  für M ehr
gehalt. —  »Beckton prom pt«  sind 25 % A m m onium  n e t to  
frei E isenbahnw agen  oder frei Leichterschiff n u r  am  W erk).

Metallmarkt (London). N otie rungen  vom  25. Febr. 1913.
K upfer, G. H . .................................. . 64 £ 1 s 3 d

64 1 3
917 — —

3 M o n a t e ........................................... 910 Y> 5 — r>
Blei, weiches fremdes p ro m p t  (W) . 16 11 10 ii — n

März ( G . ) .......................................... 16 11 5 ii — ii
März ( B r . ) ........................................... 16 11 7 ii 6 V
e n g l i s c h e s ........................................... 16 » 17 n 6 ii

Zink, G. O. B. p ro m p t (W) ' . . . . 25 ii — ii — ii
S o n d e rm a rk e n ................................... . 25 ii 15 n — ii
Quecksilber (1 Flasche) . . . . . . 7 ii 15 11 — u

Vereine und Versammlungen.
XII. Allgemeiner Deutscher Bergmannstag zu Breslau 

1913. N achdem  der le tz te  deutsche B ergm annstag  in 
A achen im Jah re  1910 beschlossen h a t ,  den  X II .  A ll
gemeinen D eutschen  B ergm annstag  im  Jah re  1913 in 
Breslau abzuhalten , sind h ierfür die Tage vom  2. bis 
5. Sep tem ber 1913 b es t im m t worden. A m  2. Septem ber 
w ird ein B egrüßungsabend und  am  3. Septem ber die F e s t 
s itzung m it  V orträgen  un d  anschließendem  F es tm ah l 
s ta t t f in d e n ; am  4. Septem ber w ird ein Ausflug nach  O ber
schlesien und  am  5. Sep tem ber nach  Niederschlesien u n te r 
nom m en, um  den Teilnehm ern G elegenheit zu geben, noch 
eine Reise nach  dem  Riesengebirge anzuschließen.
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Ausstellungs- und Unterrichts wesen.

Bergschule zu Hamborn. In  Verfolg der Ziffer I  3 b  der 
A usführungsanw eisung vom  13. O k tober 1909 zu der B erg 
gesetznovelle vom  28. Ju li  1909 is t  der Bergschule zu 
H a m b o rn  d u rch  E rlaß  des M inisters fü r H ande l u n d  G e
werbe vom  15. F eb ru a r  1913 die B erechtigung verliehen 
worden, Zeugnisse fü r die Stellen der u n te rn  technischen 
W erksbeam ten , im  besondern  der G ruben- und  Tagesteiger,
u. zw. für die im  Bezirk des O b erbergam ts  D o rtm u n d  be- 
legenen Bergwerke sowie für den gesam ten  S te inkoh len 
bergbau  Preußens , m it  A usnahm e desjenigen auf den 
m äch tigen  Flözen Oberschlesiens, auszuste llen1.

1 vgl. h ie rzu  auch G lückauf 1910, S. 1825.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 17. F eb ru a r  1913 än.
12 a. M. 48 999. S tehender R ö h ren ap p a ra t  zum  E in 

dam pfen  von  Sole, Zucker- und  ändern  Lösungen. Maschinen- 
bau-A .G . vorm . Breitfeld, D anek  & Co., P rag ; V ertr .:
H. J.icht, Pat.-A nw ., Berlin SW 61. 18. 9. 12.

12 e. Sch. 40 730. A b sperrvorrich tung  für Gaswascher, 
die m it  W assereinspritzung be trieben  werden. W alte r  
Schwarz, D ortm un d , Friedenstr . 72. 29. 3. 12.

12 k. H. 57 358. V erfahren  u nd  V orrich tun g  zur
A bscheidung des A m m oniaks aus den Gasen der  trocknen  
D estilla tion  m itte ls  eines Säurebades. Fa . Gebr. H insel
m ann , Essen (Ruhr). 29. 3. 12.

20 a. J. 14 977. Seilschloß m i t  du rch  V erschiebung 
der Zugöse bew irk ter Auslösung. K a r l  L eh I I  u. Wilh. 
Jacob , Schiffweiler (Bez. Trier). 30. 8. 12.

35 a. D. 25 138. V orrich tung  zum  A ufheben und
A ufsetzen  der Förderkübe l von oder auf Zubringerwagen 
bei H ochofenschrägaufzügen. D eutsche M aschinenfabrik  
A.G., D uisburg. 8. 5. 11.

40 a. Sch. 42 230. V erfahren zur G ew innung von
p rak tisch  bleifreiem Z inkoxyd  aus blei- und  zinkhaltigen  
E rzen  u n d  Schlacken; Zus. z. Anm. Sch. 37 500. P au l 
S chm id t & Desgraz G. m . b. H., H annover. 26. 10. 12.

49 e. A. 20 826. V orrich tung  zum  A ufhängen  von
ortsbew eglichen D ruckluftschlagw erken. A. G. L au ch 
ham m er, L auchham m er, u. D r.-Ing . F ran z  Jo rdan , Berlin- 
F riedenau , Thorw aldsenstr. 16. 30. 6. 11.

50 c. K. 50 332. Kugelm ühle. D ipl.-Ing. Wenzel
A da lbe rt  Kudlicz, Leipzig-Eutritzsch, D elitzscherstr . 52.
I. 2. 12. •

50 c. M. 44 915. E in r ich tu ng  für N aßm üh len  zum
A ussondern  des G roben aus dem  den M ahlraum  verlassenden 
G ut. Friedr. Meyer, Elberfeld, Gesundheitsstr-, 111. 
2 1 . 6 . 1 1 .

80 a. A. 21 414. Presse m it  zwischen Füll- und  A us
s toßste llung  vor- und  zu rückw andernder Preßform . E m il 
A lbarus, Merseburg, An der weißen M auer 21. 20. 11. 11.

80 a. M. 47 058. R egelungsvorrichtung für den Preß-
d ruck  bei B rike tts trangpressen  m it  zwei nebeneinander 
liegenden Form en. M aschinenfabrik B uckau  A.G. zu 
M agdeburg, M agdeburg-B uckau. 19. 2. 12.

V cm  20. F eb ru a r  1913 an.
40 a. B. 66 346. V orrich tung  zum  Zerlegen von  ver 

schieden zusam m engesetz tem  Schm elzgut in seine B es ta n d 
teile du rch  W egschm elzen der B estandte ile  m i t  n iederm  
Schm elzpunkt. W ilhelmBuess, H annover, S taderC haussee 41. 
2 1 . 2 . 12 .

42 1. S. 35 185. V erfahren  zur q u an t i ta t iv e n  A nalyse 
von  Gasgemischen m it  b ek an n ten  B estandteilen . Siemens & 
H alske  A .G., Berlin. 8. 12. 11.

50 c. F. 33 867. Zerkleinerungsm ühle für Z em ent und 
ähnliche M aterialien. Jam es  W heeler F üller jr., C atasaqua,

(V. St. A .) ; V e r t r . : R. Deißler, Dr. G. Döllner, M. Seiler, 
E. M aemecke u. D ipl.-Ing. W. H ildeb rand t,  Pat.-Anwälte, 
Berlin S W  61. 21. 2. 12.

74 I). D. 27 888. Auf der V eränderung  einer Flamme 
beruh end er  Schlagw etteranzeiger. Dr. B runo Donath,
B erlin -F riedenau , W ilhelm shöherstr . 29. 18. 11. 12.

81 c. F. 35 144. F ö rd e r r in n en an tr ieb  m it  zweiseitig 
w irkenden Motoren. H. F lo t tm a n n  & Co., H erne  (Westf.). 
21. 9. 12.

81 c. G. 35 156. F ö rd e rg u r t  aus gelenkig miteinander 
verbundenen  D rah tw in dung en . F e rd in an d  Garelly jun., 
Saarbrücken, H eu d u ck s tr .  81. 27. 9. 11.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a n n t  gem ach t im  Reichsanzeiger vom  17. F eb ruar  1913.

1 a. 540 804.  S tau v o rr ich tu n g  an  Klassier- und E n t 
w ässerungstrom m eln  oder -rädern  u. d g l.  Dipl.-Ing. Karl
Schuchard , B eu then  (O.-S.). 16. 1. 13.

5 a. 541 191. B ohre r  zu r  H erste llung  aufw ärts  ge
r ich te te r  L öcher in Bergw erken. A r tu r  Schneider, Mül- - 
heim (Ruhr), H ingbergs tr .  116 11a, u. Joseph  Moderau, 
B eckhausen (Bez. M ünster) . 19. 6. 12.

5 a. 541 192.  Stü tz -  und  V orschubvorr ich tung  für 
au fw ärts  gerich te te  und  a rb e i ten d e  B ohre r  in Bergwerken. 
A rtu r  Schneider, M ülheim  (Ruhr), H ingbergs tr . 116 11a,
u. Joseph  Moderau, B eckhausen  (Bez. M ünster). 19. 6. 12.

5 b. 540 G74. B o h rs tan g en v erb in d u n g  m it  F lachkonus 
und  D ifferen tia lverschraubung . B ohr- u nd  Schräm kronen- 
fabrik, G. m. b. H., Sulzbach (Saar). 20. 1. 13.

5 b. 540 814. V orrich tung  z u m  Z entr ieren  des W erk 
zeuges im  Bohrloch von  A ufbruchbohrm asch inen . Deutsche 
M aschinenfabrik-A .G ., D uisburg . 20. 1. 13.

5 b. 540 820.  V o rr ich tu n g  zur Regelung des D ruck 
m itte lzu tr i t te s  zu den S teue rungsorganen  von  Schräm 
m aschinen, S toßbo h rm asch inen  usw. D eu tsche  Maschinen
fabrik-A .G ., D u isb u .g . 22. 1. 13.

5 b. 540 821. F edernde  S icherung  fü r  die Ü berwurf
m u t te r  von G este inbohrhäm m ern . D eu tsche  Maschinen
fab rik  A.G., D uisburg . 22. 1. 13.

5 b. 540 822.  M it seinem  H a l te r  d u rch  V erschraubung 
zu ve rb indender W erk zeug s tah l fü r  s toßend  w irkende Ge
s te inbearbe itung sm asch inen . D eu tsche  M aschinenfabrik  
A.G., D uisburg . 22. 1. 13.

5 b. 540 82-3. V orrich tun g  zum  Befestigen von auf
Schlitten  gelagerten  S chräm m asch inen . D eutsche  Ma
schinenfabrik-A .G ., D uisburg . 22. 1. 13.

5 d. 541 474.  V erbindungsflansch  fü r  W 'etterlutten-
rohre  aus wasser- und  feuerfester P reß p ap p e . H erm ann 
K ruskopf, D ortm und , B ism arcks tr .  62. 27. 1. 13.

5 d. 541 475. V erbindungsm uffe  fü r  WTe t te r lu t te n  aus
w asserfester P reßp app e . H e rm an n  K ruskopf, D ortm und, 
B ism arckstr . 62. 27. 1. 13.

10 a. 541 389. K oksofenbeschickw agen  m it  selbst
tä t ig e r  E n tleerung . W ilh. Tanzeglock, W attenscheid . 
25. 1. 13.

26 d. 541 096.  Teerscheider. Berlin-Anlialtische 
M aschinenbau-A .G ., D essau. 29. 1. 13.

35 a. 541 365. S elbs ttä tige  F a n g v o rr ic h tu n g  an  Fahr
stühlen , F ö rde rkö rben  u n d  än d ern  Aufzügen. K arl  Förster, 
Berlin-W estend, F rederic iastr .  32. 27. 11. 12.

40 a. 540 849. R üh ra rm b efes t ig u n g  a n  der  Rtihrwelle 
von m echanischen E rzröstöfen. W ern e r  Scherfenberg, 
Berlin, B arb arossas tr .  47. 24. 1. 13.

47 g. 540 707. D ru ckm in derven til .  D räge rw erk  H einr. & 
B ernh. D räger, Lübeck. 12. 10. 12.

50 c. 540 952. Steinbrechergehäuse . Fa£Oneisen- 
W alzw erk  L. M an n s taed t & Co., A.G., K ö ln -K alk . 29. 10. 12.

51) c. 540 953. Steinbrechergehäuse . Faijoneisen- 
W alzw erk L. M an n s taed t & Co., A .G., K ö ln -K alk . 29. 10. 12.

59 a. 541 269. V orrich tung  zur R egelung  der F ö rd e r 
menge bei P u m p en  m it  m ehreren  Z y lin d e rn  d u rch  Ein- 
und  A usschalten  der einzelnen Z y lin der  m it  Hilfe eines 
gemeinsam en, vom  D ruck  der  gefö rderten  F lüssigkeit 
beeinfluß ten  D ruckreglers. D eu tsche  W affen- u n d  Mu
nitionsfabriken, K arlsruhe . 1 5 , 3 , 1 2 .
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59 h. 540 631. T u rb in en p u m p e  m it  spa ltfö rm igen  
D ro s s e l rä u m e n  zwischen Lauf- und L e iträdern . G ebrüder 
Sulzer, W in te r th u r  (Schweiz) und  L udw igshafen (Rhein).
11. 7. 12.

59  b. 540 632. T u rb in en p u m p e , deren Schaufe lkan ten  
auf Kegelflächen liegen. G eb rüder  Sulzer, W in te r th u r  
(Schweiz) und Ludw igshafen  (Rhein). 11. 7. 12.

59 b. 540 633. T u rb in en p u m p e  m i t  vers te llbare r 
Weite der Schaufe lspalträum e. G eb rüder  Sulzer, W in te r th u r  
(Schweiz) und Ludw igshaien  (Rhein). 11. 7. 12.

59 b. 540 634. T u rb in en p u m p e  m i t  kegelförm igen 
Drosselspalten zwischen Lauf- und  L e iträde rn . G ebrüder 
Sulzer, W in te r th u r  (Schweiz) und  Ludw igshafen  (Rhein).
11. 7. 12.

59 b. 541 284. S e lbs ttä tige  elek trische  S cha ltvo rr ich tun g  
für zwei oder m ehrere  P u m p en . K arl Petr i ,  S traßburg , 
Lessingstr. 16. 8. 1. 13.

59 d. 540 811. D ic h ta n o rd n u n g  fü r  F lüssigkeits förderer 
mit Umlaufgetriebe. F ran z  Scheu, W aren  (Meckl.). 18. 1 13.

78 e. 541 385. W asserd ich te  V erb in dung  der Z ünder 
hülse mit der Sprengkapsel d u rch  K alib rieren  der Z ünder 
hülse. Willi. Norres, D ors ten  (Westf.). 24. 1. 13.

80 a. 540 750. P reßvo rr ic l i tun g  an B rike ttp ressen . 
Oskar Ketzer, Meuselwitz. 21. 1. 13.

81 e. 541 407. Im  W inkel aufgestellte  R ollenrutsche. 
Hugo Klerner, Gelsenkirchen, S cha lke is tr .  Kit. 29. 1. 13.

87 b. 540 861. S teue run g  fü r  D ruckluftw erkzeuge 
mit ge trennt angeordne ten  V entilen , die s tän d ig  belaste te  
Flächen aufweisen. P o k o rn v  & W ittek ind , M aschinenbau- 
A.G., F ran k fu r t  (M ain)-Bockenheim. 1. 8. 11.

87 b. 540 9.00. D u rch  kegelförm igen A nsatz  abd ich tender  
Einlaßschieber fü r  P reß lu f th äm m er. D eutsche  P reß luft- 
Werkzeug- und M aschinenfabrik , G. m. b. H., Berlin- 
Oberschöneweide. 17. 1. 13.

V erlängerung der Schutzfrist.

Folgende G ebrauchsm u ste r  sind  an  dem  angegebenen 
Tage auf drei Ja h re  v e rlänge rt  worden.

5 d. 412 882. A n tr ieb sv o rr ich tu n g  fü r R utschen . 
Gebr. Hinselmann, Essen (R uhr) . 20. 1. 13.

35 b. 413 050. S iche rh e itsv o rr ich tu ng  fü r M agnet- 
verladekräne usw. A.G. L auchham m er, L auchham m er. 
29. 1. 13.

59 b. 415 559. L e itrad  fü r  um laufende Pum pen. All
gemeine E lek triz itä ts-G esellschaft, Berlin. 22. 1. 13.

D eutsche Paten te .
1 a (12). 256 754, vom  17. O k to b e r  1911. E m i l  D e i s t e r  

in F o r t  W a y n e ,  I n d i a n a  (V. S t .  A.). Querstoßherd zur  
Aufbereitung von Erzen m it mehreren geneigt zueinander 
Hebenden Schlämm flächen.

Zwei der Schläm m flächen a,b des H erdes  bilden einen 
von der Aufgabeseite nach  der  A bstichseite  fü r  die Berge 
geneigten Trog, w ährend  eine d r i t te  den  ers ten  beiden 
parallel liegende ebene Schläm m fläche c w agerech t verläuft.

Auf der H erdfläche d sind in der S to ß r ich tung  verlaufende, 
nach  beiden Seiten h in  abfallende P la t te n  e angeordnet, 
die einerseits als Leitflächen fü r die E rze  und  anderseits  
als S tauflächen  fü r  die Schlämm flüssigkeit dienen, d am it 
diese sich w ährend  des Schläm m ens n ich t übe r  den  E rzen  
an s tau t.  Auf dem  G ra t dieser P la t te n  sind R ippen  /  zur 
A ble itung  des reichen G utes angeordnet. Diese R ippen  
sind an  der Abstichseite  des H erdes bei g so v e rd ick t und  
abgebogen, daß  sie einen v erh ä l tn ism äß ig  schm alen A b 
s t ichk an a l h bilden, vo r dem  das d o r th in  geschläm m te E rz  
vor dem  A bstechen noch e inm al g ründlich  durchgew aschen 
wird.

1 b (4). 256 657, vom 29. O k tober  1911. M a s c h i n e n -  
b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t  in K ö ln - K a lk .  Elektrom a
gnetischer Walzenscheider, bei dem eine Walze sich zwischen  
zwei Magnetpolen dreht.

U m  den elek trom agnetischen  W id ers tan d  zu verr ingern  
und  ein leichteres Abfallen des von der W alze angezogenen 
M aterials zu erzielen, sind m it  A usnahm e der  W alzen 
oberfläche alle Teile (die Zapfen, die Laufflächen, die 
L agerstellen und die Stirnflächen) der um laufenden  Walze 
m it  einem  der M agnetpole m agnetisch  g u t le itend v e r 
bunden.

4 d (19). 256 455, vom  10. April 1912. E m i l  K o p e l ,
in D o l n i  S u c h a  (Ö s t  e r  r. - S c h  1 es.) . Grubenlampe m it 
Zündvorrichtung.

Die L am pe is t m it  einer V orrich tung  versehen, die 
sowohl zuiu Verstellen der D och thöhe  als auch  zum  Z ünden  
der L am pe dient. Die V o rrich tung  k a n n  aus e iner du rch  den 
L am pen to p f h indurchgeführten , d reh- u nd  versch iebbar 
gelagerten  Hülse bestehen, m i t  der die zum  V erstellen der 
D ochthöhe d ienende Schraubensp indel so v e rbund en  ist, 
daß  sie an  V erschiebungen der H ülse n ic h t te iln im m t, 
jedoch m itte ls  der H ülse gedreh t w erden  kann , w ährend  die 
Z ündvorrich tung  m it  der H ülse so v e rbu nden  ist, daß  sie 
von Drehbewegungen der H ülse unbee in fluß t b leibt, jedoch 
bei achsialen V erschiebungen der  H ülse in T ä tig k e it  t r i t t .

5 d  (5). 256 619, vom  30. A ugust 1912. A n t o n  K l o s k a  
in Z a w o d z i e - D r e i e c k .  Selbsttätige Fangvorrichtung für  
Förderwagen au f Bremsbergen.

Die V orrich tung  b e s teh t aus einer am  u n te rn  E nde  des 
B rem sberges auf jedem  der zwei Gleise angeordneten , aus 
zwei u n te r  Federw irkung  s tehenden  H em m sch uhen  be 
s tehenden  B lockvorrich tung  und  aus einer am  obern  E nde 
des B rem sberges auf jedem  Gleise angeordneten  Auslöse
vorr ich tu ng  fü r  die B lockvorrich tungen . Die B lockvor
r ich tung  jedes Gleises is t dabei du rch  einen Seilzug, ein 
H ebelsys tem  und  eine Schiene m it  der A uslösevorrichtung 
des än d e rn  Gleises so verbunden , daß  der auf e inem  Gleis 
den B rem sberg  h inab fah ren de  F örderw agen  du rch  A nheben 
der Schiene der A uslösevorrich tung  die H em m schuhe  der 
B lockvorric lltung  des b en ach b a r ten  Gleises fü r  so lange 
von  den Schienen en tfe rn t, bis der den B rem sberg  h in a u f 
fahrende F örderw agen  die Stelle, an  der die B lockvorrich tung  
angeordne t ist, überfah ren  ha t.  N ach dem  der au fw ärts  
fahrende W agen  die Blockstelle des Gleises überfah ren  hat, 
w erden die H em m schuhe  der B lockvorr ich tung  du rch  die 
auf sie w irkenden  F ed ern  w ieder auf die Schienen gedrückt, 
so daß  sie bei e inem  Seilbruch die den B rem sberg  h in a b 
ro llenden Förderw agen  auffangen.

1 0 a  (17). 256 574, vom  21. S ep tem ber 1911. E r n s t
S t o r l  in T a r n o 'w i t z  (O.-S.). I n  einem Wasserraum ge
lagerter Kokslöschbehälter, dem das Löschwasser vom  
Boden her zugeführt wird.

Z ur Z ufü h ru ng  des W assers zu dem  B eh ä lte r  d ien t 
ein an  dessen B oden  d reh b a r  angeordnetes  Rohr, dessen 
M ündung  fü r  gewöhnlich oberha lb  des Spiegels des den 
B ehä lte r  um gebenden  Löschw assers liegt, und  das umgelegt 
w ird, so daß  seine M ündung  u n te r  den  Spiegel des Lösch
wassers t r i t t ,  w enn  dieses in  den L öschbehä lte r  tre ten  soll. 
D as R o h r k a n n  in  der  R uhelage, bei der seine M ündung 
oberha lb  des Löschwasserspiegels liegt, du rch  eine K linke
o. dgl. gesperrt werden.
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10 a (17). 256 620, vom  24. März 1910. A d o l f
B l e i c h e r t  & Co. in  L e i p z i g - G o h l i s .  Vorrichtung zum  
Löschen und  Abfahren von Koks. Zus. z. P a t .  189 954. 
L ängste  D au e r :  1. März 1921.

Bei dem  im P a te n t  189 954 geschü tz ten  V erfahren  
zum  Löschen und  A bfahren  von Koks w erden die zur 
A ufnahm e des aus den V erkokungskam m ern  tre ten den  
g lühenden  Koks d ienenden fah rb a ren  Föidergefäße  in 
einen W asserbehä lte r  ge tauch t, so daß  jedes Fö idergefäß  
m it  einer H ub v o rr ich tu n g  versehen sein m uß. U m  dieses 
zu vei meiden, ist gem äß der E rf indun g  der fah rbare  W asser
b eh ä l te r  heb- und  senkbar  so angeoidnet, daß  er zwecks E in 
tauchens  der  Föidergefäße , d. h. zwecks Löschens des in 
d iesem befindlichen Koks gehoben w erden kann . I n 
folgedessen können  die Fördergefäße als einfache W agen 
ausgebildet werden.

12 a (2). 256 334, vom  8. O k tober 1909. F a .  F r i e d r i c h  
H e c k m a n n  in B e r l i n .  Verfahren zur Verdampfung von 
Salzlösungen.

D as V erfahren  bes teh t darin , daß  der sich bei der V er
dam pfung  von Salzlösungen in V erdam pfungspfannen  
entwickelnde D am pf m it  L u f t  gem ischt und  in die H eiz 
kam m er eines V aku um verdam pf ap p ara te s  übergeführt 
w ird. D as aus dieser H eizkam m er entweichende D am p flu f t 
gem isch k an n  in den D am p frau m  der V erdam p fu ngs 
p fanne zurückgeführt werden.

2 4 c  (6). 256 726, vom  29. April 1911. F r i e d r i c h
B e r n h a r d t  in K ö n i g s h ü t t e  (O.-S.). Regenerativ
flammofen.

Die schräg abfallenden Gas- und L uftzu führungs 
kanäle  a des Ofens sind n ich t unm itte lbar ,  sondern  m itte ls  
eines Schachtes n  und  eines senkrech ten  K anales p  m it 
den  R egenera to rk am m ern  o verbunden . In  den Schächten  n, 
in die W iders tände  s e ingebau t w erden können, sam meln 
sich die Schlacken und  die Teilchen der E insa tz- und 
Zuschlagstoffe, die von den zu den R egenera toren  s t rö m e n 
den Gasen mitgerissen werden.

4 0 a  (12). 256 738, vom  21. Ju n i 1911. S v e n  E m i l
S i e u r i n  i n H ö g a n ä s  (S c h w e d e n ) .  Verfahren zur Reduktion  
von E rz mittels eines festen kohlehaltigen Stoffes durch E r 
hitzen ohne Schmelzen in  geschlossenen Behältern.

N ach  dem  V erfahren  w ird  die Innenw andung  und 
gegebenenfalls auch  der  B oden des B ehälters m it  einer 
Schicht eines pulverförm igen oder stückigen Stoffes au s 
gefü tte r t,  der w ährend  der E rh i tzu n g  des B ehälters n ich t 
m it  dem  M ateria l des B ehälters oder m it  dem  gewonnenen 
Metall zusam m ensin tert.  D adurch  soll es erm öglicht 
werden, das Metall nach  beendeter R eduk tio n  ohne Be
schädigung  des B ehälters  aus diesem zu entfernen.

42 i (4). 256 505, vom  22. A ugust 1912. C h e m i s c h e s  
L a b o r a t o r i u m  f ü r  T o n i n d u s t r i e  u n d  T o n i n d u s t r i  e- 
Z e i t u n g  P r o f .  D r .  H. S e g e r & E .  C r a m e r ,  G. m. b. H. 
in B e r l i n .  Verfahren zum  Messen von Temperaturen in  
Öfen.

N ach  dem  V erfahren  w erden K örper aus keram ischen, 
bei der B es tim m u n g s tem p era tu r  noch n ich t schm elzenden 
Massen in den  Öfen auf einer gelochten P la t te  aufgestellt 
und  die Schw indung der K örper bzw. der P la t te  wird so 
berechnet, daß  die K örper du rch  die Löcher der P la t te  
h indurchfallen , sobald die T em p era tu r  im Ofen die zu 
bestim m ende  Höhe erreicht.

43 a (42). 256 415, vom  24. Mai 1912. K a r l  G a w e n d a  
und  K u r t  F l e i s c h f r e s s e r  in Z a b r z e  (O.-S.). Kontroll- 
vorrichtung fü r  Förderwagen.

Die V o rrich tu n g  b e s te h t  aus einem  von außen durch 
einen Schlitz des W agenkastens  einzusteckenden, die 
K on tro llm ai ke t ia g e n d e n  H a lte r ,  der von dem Wagen
in h a lt  so fe s tgeha lten  w ild , daß  er und  d am it die Marke 
bei gefülltem  W agen  n ic h t  en tfe rn t  w eiden  kann. Gemäß 
der E rf in d u n g  is t die B re ite  des H a lte is  größer gewählt 
als die B re ite  des Schlitzes des W agenkastens, während 
die H öhe  des Schlitzes e tw as größer ist als die Stärke 
des H alters . K u rz  h in te r  der  zu r  A ufnahm e der Kon
tro llm arke  d ienenden  Stelle is t  der H a lte r  fe iner beiderseits 
m it  A ussparungen  von  solcher Größe versehen, daß der 
H alter , nachdem  er bis zu den  A ussparungen  von außen 
d u rch  den  Schlitz des W ag en kastens  gesteck t ist, um 90° 
g ed reh t w erden kann , wobei die W a n d u n g  des W agenkastens 
in die A ussparungen  des H a lte rs  e in t r i t t  und  den Halter 
festhält.  A ußerdem  ist das in das Innere  des W agenkastens 
tre tende  E n d e  des H a lte rs  federnd  ausgebildet.

59 b (4). 256 695, vom  10. F e 
b ru a r  1912. D ipl.-Ing. G u s ta v -  
M ö l le r  in C h a r l o t t e n b u r g .
Schaltung von K reiselpum pen und  
Ventilatoren. Zus. z. P a t .  246 868.
L ängste  D auer:  24. F e b ru a r  1926.

G em äß der E rf in d u n g  is t  eine 
Vor- oder Z u b ringerpum pe e, die 
konzentrisch  zu der H o c h d ru c k 
pum pe a an g eo rd n e t ist, m i t  der 
von der H o chd ruckpum p e  m itte ls  
einer T urb ine  b angetriebenen , m i t  
geringerer G eschw indigkeit als die 
H ochdruckpum pe um laufenden  
N iederd ruckpum pe d der im  H a u p t 
p a te n t  geschü tz ten  P u m p e  ge
kuppelt.

78 e (5). 256 789, vom  11. F e b ru a r  1912. C a h ü c i t -
w e r k e  N ü r n b e r g  in N ü r n b e r g .  Patronenhülse für
Sprengstoffe.

Die P a tronenhü lse  is t  m i t  F a lten , R u ten , R illen o. dgl. 
versehen, so daß  sie sich w eitet, d. h. e inen g ro ß em  Durch
messer bekom m t, wenn sie in R ich tu n g  ihrer Längsachse 
zusam m engedrück t wird. Infolgedessen können  Patronen 
m it  einer solchen H ülse auch  v e rw ende t w erden, wenn ihr 
D urchm esser k leiner ist als der  D urchm esser des Bohr
loches.

81 e (12). 256 833, vom  25. J a n u a r  1912. D e u t s c h e
M a s c h i n e n f a b r i k - A . G .  in D u i s b u r g .  Becherwerk für 
klein stückiges paraniagnetisches Massengut.

An der A ufnahm estelle des B echerw erkes is t  ein Magnet
o. dgl. angeordnet, der das  G u t an  das Becherw erk so 
heranzieht, daß  es von diesem le icht m itgeno m m en  werden 
kann.

Biicherschau.
Die praktische Nutzanwendung der Prüfung des Eisens 

durch Ätzverfahren und mit Hilfe des Mikroskopes.
K urze A nleitung  für Ingenieure , insbesondere Betriebs
beam te. Von D r.-Ing. E. P r e u ß ,  S te l lver tre te r  des 
\  o rs tandes der M ate r ia lp rü fu n g san s ta lt  u n d  P r iv a t 
dozen t an der T echnischen H ochschule  zu D arm stad t .  
105 S. m it  119 Abb. Berlin  1913, Ju l iu s  Springer. 
Preis geb. 3,60 M

I lo tzdem  schon seit einer R eihe von  J a h re n  Lehrstühle  
für M etallographie an technischen  H ochschulen  u n d  U ni
vers itä ten  e rr ich te t  sind, is t doch die K enn tn is  selbst der 
e infachsten  m eta llographischen  V orgänge u n d  Prü fungen  den
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m eisten  in der Prax is  s tehenden  Ingenieuren wenig bekann t .  
Diese Erfahrung, die der V erfasser zum al w äh rend  seiner 
T ä t ig k e i t  als M ateria lp rüfungsingenieur m ach te ,  ve ran laß te  
ihn, das vorliegende B uch  zu schreiben. E s soll dem  
M a s c h in e n in g e n ie u r ,  besonders dem  B etriebsingenieur, ein 
billiges und nützliches H ilfsm itte l bei der M ateria lp rü fung  
sein, ohne daß er sich h ierbei d u rch  lange theore tische  E r 
ö r t e ru n g e n  h in durchzuarbe iten  b rau ch t .  D em en tsp rechend  
b e h a n d e l t  das Buch in knapper,  fü r den  gedach ten  Zweck 
durchaus hinreichender D arste llung  die p rak t ische  metallo- 
graphische P rüfung  des Eisens, im  besondern  auch  zur 
Aufklärung von Brucherscheinungen.

In dem ersten A bschn it t  »M akroskopische Prüfungen« 
wird zunächst die V orbere itung  der S chn it te  zur U n te r 
suchung, das Schleifen und  Ä tzen der P roben , dann  das 
Gefüge von Schweißeisen u nd  Flußeisen, d ie P rü fung  von 
Schweißungen u nd  Fests te llung  von  F o rm än d eru n g en  des 
Eisens besprochen. Die dabei m öglichen Fälle  von U ngle ich 
heit des Gefüges, von Seigerungen usw., sind du rch  W ort 
und Bild anschaulich erörtert .

Recht klar und  übersichtlich  ist auch  der g rößere  A b 
schnitt des Buches übe r  die m ik roskop ische  P rü fun g  des 
Eisens, bei der die Schliffe einer sorgfältigen P o li tu r  und 
Atzung zur S ich tbarm achung  des Gefüges bedürfen . Der 
Verfasser geht hier zunächst au f  die für die U n te rsu ch u n g  
von Metallschliffen geeigneten M e ta l lm ik ro sk o p e  u nd  auf 
die in dem S ystem  E isen-K ohlensto ff  vo rkom m enden  
bekannten G efügebestandteile  ein, die an  H a n d  von  Er- 
starrungs- und  Gefügebildern ausführlich  e r lä u te r t  werden.

Nach eingehender E rö r te ru n g  des Gefüges von S ta h l 
guß, Gußeisen u nd  H a r tg u ß  w ird  das E n tk o h len  (Tempern) 
und Kohlen (Zementieren) des E isens in den einzelnen 
Phasen des V erfahrens geschildert. Die außerorden tl ich  
wichtige W ärm eb eh an d lung  (Glühen, Ü berhitzen, V er
brennen, Abschrecken), d ie K a ltb ea rb e i tu n g  des Eisens 
(Formänderungen, Risse) u n d  die im M ateria l vorkom m enden  
Einschlüsse und  Schlacken w erden schließlich einer a u s 
führlichen Besprechung unterzogen.

Der Verfasser h a t  seine A ufgabe in dankensw erte r  
Weise gelöst, den Ingenieuren , im besondern  den B e tr ieb s 
beamten eine b rauchbare  A nleitung  zur m e ta llog raph ischen  
Prüfung des Eisens zu geben. O hne Zweifel w ird  das B uch  
in den W erks tä t ten  unserer großen Zechen von  N utzen  
sein, zumal es zeigt, daß  ein M ateria l u n te r  U m ständ en  
fehlerhaft sein kann, auch  wenn es den  A bnahm eb ed ingun gen  
entspricht. Dr. H. W i n t e r .

Praktikum (1er Elektrochemie. Von Professor Dr. F ran z
F is c h e r ,  V orsteher des e lek trochem ischen  L a b o 
ratoriums der Kgl. T echnischen H ochschule  Berlin.
140 S. m it 40 Abb. B erlin  1912, Ju lius  Springer. Preis
geb. 5 .ft.
Bisher erschienen A nle itungen  für das elektrochem ische 

Praktikum aus der F eder  von O tte l, Lorenz u n d  Elbs. Am 
meisten im p rak t isch en  G eb rauch  w ar die  le tz tg en an n te ;  
sie berücksichtigt allerdings in der  H a u p tsa c h e  m ehr die 
Herstellung organischer P rä p a ra te  als die anorganische  
und theoretische Seite der e lek trochem ischen  Technik. 
Das vorliegende kleine Buch von  F ischer  dagegen b em ü h t 
sich, an Übungsbeispielen eine Ü bers ich t ü b e r  das ganze 
Gebiet der E lektrochem ie zu g e b e n ; desha lb  s ind  Beispiele 
aus der theoretischen E lek troch em ie  (W an d eru n g  und  
Abscheidung, Leitverm ögen, E inze lpo ten tia le ,  Polarisa tion), 
derStrom erzeugung (Elemente, A kkum ula to ren ) ,  d e rE le k tro -  
analyse, der G alvanotechnik , der M eta llraff ina tion , der 
C hlora lkalie lek tro lyse , der H ers te llung  ano rgan isch er  nnd  
organischer P rä p a ra te  gegeben, auch  s ind  w eiter noch 
die S c h m e lz f lu ß e le k tr o lv se ,  G asen tlad ungen  u nd  die L ic h t 

bogen- und  W iders tandse rh i tzung  an  einigen Beispielen 
e rläu te r t.

D er behande lte  Stoff is t w esentlich  um fassender als in 
den bishfer erschienenen ähnlichen  B üchern . D ie A usführung  
des Versuchs is t  jedesm al ku rz  e r läu te r t ,  m e is t is t  auch  
durch eine schem atische Skizze die V ersuchsanordnung  
verdeu tlich t; außerdem  is t der chem ische bzw. e lek tro 
chemische V organg zwra r  knapp , abe r  le icht ve rs tänd lich  
besprochen. D ie V ersuche sind  fas t alle m i t  M itte ln  du rch 
führbar, die in chem ischen L ab o ra to rien  v o rh an d en  sind.

D ie D u rch arb e i tu n g  dieses P ra k t ik u m s  g ib t dem  S tu 
dierenden einen gu ten  E inb lick  in das Gebiet der e lek tro 
chemischen Technik. D ie Beispiele sind  im  ganzen sehr 
zweckmäßig gewählt. F ü r  eine N euauflage  w äre  es vielle icht 
empfehlenswert, jedem  Beispiel noch zwei oder drei L i te ra tu r 
hinweise über die hau p tsäch lich s ten  A rbeiten  beizugeben, 
d am it sich der  Leser über den betreffenden  G egenstand  leicht 
noch  e ingehender u n te r ich ten  k~mn. D as P ra k t ik u m  von 
Fischer kann  nach  In h a l t  u nd  D ars te llung  auch  sehr g u t 
zu r  E in füh rung  in die T echn ik  der E le k t ro c h e m ie 'b e n u tz t  
w e rd e n ; Die aUgemeine E in fü h ru n g  dieses zw eckm äßigen  
u nd  doch ve rhä ltn ism äß ig  billigen B uches als H i  fsbuch  
beim  P ra k t ik u m  in elektrochem ischen  In s t i tu te n  k a n n  als 
sicher gelten. B. N e u m a n n .

Prinzip und Wirkungsweise der Wattmeter und Elektrizitäts
zähler fiir Gleich- und Wechselstrom. V on Alex. K ö n ig s -  
w e r t h e r .  (Sam m lung e lek tro technischer L ehrhefte , 
5. H.) 77 S. m it  84 Abb. Leipzig 1912, J o h a n n  A m 
brosius B arth . P re is  geb. 3,30 M.
Das H eft  behan de l t die G rundzüge der W a t tm e te r  und  

E lek triz itä tszäh le r für Gleich- u n d  W echselstrom . D er 
Verfasser h a t  es vers tanden , in e infacher u n d  doch  h in 
reichend ausführlicher W eise die verschiedenen S ystem e 
zu erläutern, an  H an d  der Scha ltungsschem ata  ihre  W ir 
kungsweise k lar zu stellen u nd  durch  eine A nzahl von  
Abbildungen den A ufbau der In s tru m e n te  vers tänd lich  
zu machen. K. V.

Zeitscliriftenscliau.
(Eine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  vo rk om m enden  A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  is t neb s t  A ngabe des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers  usw. in Nr. 1 au f  den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * b ed eu te t  T ex t-  od e r  

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

D ie  L a g e r u n g s v e r h ä l t n i s s e  d e s  o b e r n  A l l e r 
t a l e s  z w i s c h e n  M o r s l e b e n  u n d  W a l b e c k .  Von 
K irschm ann. Z. pr. Geol. Jan . S. 1/27*. Allgemeine 
Angaben. S tra tig raph ie  un d  T ek to n ik  des b ehande lten  
Gebietes. D ie  verschiedenen Versuche, die L agerungs
verhältn isse  tek ton isch  zu deuten . V ersuch des V er
fassers, das P rob lem  auf  chem isch-physikalischer G ru n d 
lage n ach  der  sog. E kzem theorie  L achm an ns zu lösen.

D e r  B a u  d e s  R e i h e n e k z e m s  a n  d e r  o b e r n  A l le r .  
Von L achm ann . Z. pr. Geol. Jan . S. 28*. Im  Anschluß 
an  den vo rs tehend  b ehande lten  A ufsatz  g ib t der  Verfasser 
weitere E rläu te ru n g en  zu der  von  K irschm ann  als richtig  
erk an n ten  L ösung  des gen an n ten  Problem s.

G r u n d w a s s e r s t u d i e n .  —  V-. Von Keilhack. Z. pr. 
Geol. Ja n .  S. 29/41*. D er E influß  des tro ck n en  Som m ers
1911 au f  die G rundw asserbew egung  in den Ja h re n  1911 
und  1912.

Ü b e r  e i n e n  n e u e n  T y p u s  e i n e r  L a g e r s t ä t t e  v o n  
g e d i e g e n  K u p f e r  a u f  N o w a j a  S e m l j a .  V on Voit.
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Z. pr. Geol. Jan . S. 42/9*. Geschichtliches. Allgemeines. 
Allgemeine und  spezielle Geologie. Die E rzvorkom m en. 
Petrographisches. F o rm  der L agerstä tte .

D ie  R i c h t u n g  d e r  N a u h e i m e r  T h e r m a l q u e l l e n 
s p a l t e .  Von v an  W erveke. Z. pr. Geol. Jan . S. 49/54*. 
D er Verfasser bestre i te t  die R ich tigkeit der von Lepsius 
v e rtre ten en  A nschauung  über die R ich tung  der T h e rm a l
quellenspalte  u n d  te ilt  das davon  abw eichende Ergebnis 
seiner U ntersuchungen  mit.

T h e  S e a r l e s  l a k e  p o t a s h  d e p o s i t .  Von Dolbear. 
Eng. Min. J. 1. Febr. S. 259/61*. Das Pottaschelager 
a m  Searles-See in Kalifornien. Die N achha lt igk e i t  des 
V orkom m ens wird auf 108 Mill. t  N a2COv 42 Mill. t  
N aH C O , und  15 Mill. t  N a ,B 40 7 geschätzt.

Bergbautechnik.

Ü b e r  E r d g a s ,  K a l i  u n d  P e t r o l e u m  in  S i e b e n 
b ü r g e n .  Von Herbing. (Forts.) Z. Ver. B ohrtechn. 
15. Febr. S. 39/41*. Fassung der Quelle. (Forts, f.)

U n t e r s u c h u n g  u n d  B e w e r t u n g  v o n  a l l u v i a l e n  
D i a m a n t f e l d e r n .  Von B arnitzke. Bergw. Mitteil. 
Jan . S. 11/4*. Geologische B e trach tungen  über die A b
lagerung der deutsch-südw estafrikañischen D iam an ten  und  
Schlußfolgerungen daraus. Die in B e trach t kom m enden 
Messungen und Feststellungen. Verfahren zur B erechnung 
des Feldesinhaltes u nd  -wertes.

D ie  B e r g b a u v e r h ä l t n i s s e  in  C h in a .  Von Read, 
überse tz t von Gerke. (Schluß.) Kohle Erz. 10. Febr. 
Sp. 129/42*. Die chinesischen V orkom m en von Gold, 
Silber, K upfer und  ändern  Mineralien. L itera turübersich t.

L a k e  S u p e r i o r  a n d  C u b a n  i r o n  o re s .  Von Willey. 
Min. Miner. Jan . S. 340/2*. Angaben über die G ewinnung 
un d  Förderung  von Eisenerzen in Kuba.

D e v e l o p m e n t  o f  s u l p h u r  d e p o s i t s  in  T e x a s .  
Von H ornaday . Min. Eng. Wld. 1. Febr. S. 259/60*. 
E n tw ick lung  der A usbeutung  der Schwefellager.

P h o s p h a t e  o r e  d r e s s i n g .  Von Lloyd. Min. Miner. 
Jan . S. 333/4*. Gewinnung und A ufbereitung von 
P h o sp h a t in Florida.

C o n t r o l l i n g  t h e  d i r e c t i o n  o f  b o r e  t ro le s .  Min. 
Miner. Jan . S. 327/9*. V orrichtung zur Überwachung 
der R ich tung  von  Bohrlöchern und  H erbeiführung  von 
beabsichtig ten  Abweichungen.

T o p  s e t  s l i c i n g  in  t h e  C h i s h o l m  d i s t r i c t .  Von 
D avenport. Eng. Min. J. 1. Febr. S. 276/7*. Scheibenbau 
in den E rzgruben  des Chisholm-Gebietes. Bei der V er
zim m erung w erden zwei Stem pel aufeinandergesetzt.

S p r e n g s t o f f e  u n d  e l e k t r i s c h e  Z ü n d u n g .  Von 
W iehert. (Schluß.) Bergb. 13. Febr. S. 113/4. Vorteile 
der elektrischen Zündung. A rten  der elektrischen Zünder.

T h a w i n g  p o w d e r  u n d e r g r o u n d .  Von H ew itt. 
Eng. Min. J. 1. Febr. S. 275*. Beschreibung einer Anlage 
zum A uftauen von Sprengstoff in elektrisch geheizten 
R äum en.

C o n s t r u c t i o n  o f  N r. 3 s h a f t ,  N e g a u n e e  m in e .  
Von E llio tt. Eng. Min. J. 1. Febr. S. 265/71*. Be
schreibung der E rw eiterung  eines Schachtes m it  B e to n 
ausm auerung.

T h e  C a l e d o n i a  c o n t r o l l e r .  Ir. Coal T r. R. 14. Febr. 
S. 256*. Beschreibung einer se lbsttä tigen  Sicherheits 
vo rr ich tung  für Förderm aschinen.

A b s c h l u ß v o r r i c h t u n g  f ü r  B r e m s b e r g -  u n d  A u f 
b r u c h a n s c h l ä g e .  Von Böckmann. Bergb. 13. Febr. 
S. 115*.

M i d d l e  d u m p  m i n e  c a r .  Von Shelby. Eng. Min. J. 
1. Febr. S. 276*. Beschreibung eines 2 t-G rubenw agens 
m it  4 R adsätzen , der sich durch  Öffnen eines Hebels in 
der M itte  zerteilt und so entleert.

M o v i n g  m i n e r a i s  in  t h i n  f l a t  b e d s .  Min. Miner. 
]an. S. 310/12*. Die F ö rde rung  von Mineralien in dünnen 
flachen L ag ers tä tten  m it Schü tte lru tschen .

A t m o s p h e r i c  h u m i d i t y .  Von Thom pson. Ir. Coal 
Tr. R. 14. Febr. S. 260/2. B e trach tungen  über den
wechselnden F euch tigke i tsgeha l t der Luft und E in 
rich tungen  zu seiner Festste llung. D er E influß der L uft
feuch tigkeit au f  den Menschen. Die Feuchtigkeit der
G rubenluft.

R o b b i n g  c o a l  d u s t  o f  i t s  d a n g e r s .  Von Reynolds. 
Min. Miner. Jan . S. 307/9. Die W irkungen  des Zusatzes 
von D am pf zum  W ette rs tro m  in bezug auf die Ver
m inderung  der  G efährlichkeit des K ohlenstaubes.

E x p e r i m e n t s  o n  s a f e t y  d e v i c e s  in  c o n n e c t io n  
w i t h  e l e c t r i c a l  m a c h i n e r y  f o r  c o a l  m in e s .  Ir. Coal 
Tr. R. 14. Febr. S. 247/9. M itte ilung von Versuchen 
übe r  die schlagw ettersichere G esta ltung  des Betriebes 
elektrischer Maschinen.

M in e s  d e  l a  C l a r e n c e .  E x p l o s i o n  d e  g r i s o u  du
3. S e p t .  1912. (Forts.) Rev. Noiie. 16. Febr. S. 91 3 
Der weitere V erlauf der R e ttu ngsa rbe i ten . (Forts, f.)

W a s h e r v  a t  S o d d y  m in e ,  T e n n e s s e e .  Von Müller. 
Min. Miner. Jan . S. 295/7*. B eschreibung einer Kohlen
wäsche, in der Kohle von verschiedenen Gruben, jede mit 
besondern V erunreinigungen, gewaschen wird.

T y p e s  o f  r a n d  s o r t i n g  l a b l e s .  Eng. Min. J . 1. Febr. 
S. 279/80*. Beschreibung von  Lesetischen und Betrach
tungen  über ih 'e  Leistungsfähigkeit.

Ü b e r  e i n e  V o r r i c h t u n g  z u m  R e g u l i e r e n  des 
W a s s e r z u f l u s s e s  b e i  A m  m o n i a k w ä s c h e r n .  Von 
Pfeiffer. J. Gasbel. 15. Febr. S. 161*. Beschreibung 
und W irkungsweise des s ta tischen  W asserm essers und 
Zuflußreglers der B erlin-A nhaitischen Maschinenbau-A.G. 
(s. G lückauf 1912, S. 1716).

L e s  g a z  d e  f o u r s  à  c o k e ,  l e u r  u t i l i s a t i o n ,  le u r s  
a p p l i c a t i o n s .  Von G ouvy. Mém. Soc. Ing. Civ. Dez.
S. 900/43*. Ü berb lick  über die A rte  i d e r  Verwertung 
der Koksofengase.

T i m b e r - f r a m i n g  m i l l s  f o r  s q u a r e - s e t  m in e s .  I. 
Von Rice. Mift. Eng. Wld. 1. Febr. S. 243/6*. Neuzeit
liche Holzlagerplätze.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

A m e r i c a n  b o i l e r  p r a c t i c e ;  s e t t i n g  f o r  r e tu r n -  
t u b e  b o i l e r .  Engg. 7. F ebr. S. 207/9*. Beschreibung 
verschiedener Kesselarten. Versuchsergebnisse.

T h e  K e n n i c o t t  w a t e r - s o f t e n i n g  p l a n t .  Engg.
7. Febr. S. 192/4*. L eis tung  45 c b m /s t .  Die Reinigung 
erfolgt durch Kalk und  Soda. B eschreibung. Arbeits
weise.

F e e d  w a t e r  p u r i f i c a t i o n s  a t  m i n e s .  Coal Age.
1. Febr. S. 188/90*. B esch re ib ung  einer Kesselwasser
reinigungsanlage.

D ie  A r m a t u r e n  d e v  D a m p f k e s s e l .  V on Krimmer.
D am pfk . Betr. 14. Febr. S. 69/73*. Beschreibung 

von W asserstands Vorrichtungen. (Forts , f.)
F e r n s t e u e r k e s s e l v e n t i l .  Von Generlich. Z. Dampfk. 

Betr. 14. l<ebr. S. 79/80*. B eschre ibung  des Servo-Fern- 
steuerven tils  der Fa . S chm id t cS: W agner, Berlin.

I n d i c a t o r s .  Engg. 24. Jan . S. 134/9*. Von Stewart. 
Die bei B enutzung  d e s  In d ik a to rs  m öglichen Fehler 
q u e llen ,  R e ib u n g s w id e r s tä n d e ,  Schw ingungen, T räghe it  der 
zu b e w e g e n d e n  Massen, D ehnung  der  Schnur, Trommel- 
b e w e g u n g  u sw . w e r d e n  auf  ih r e  B ed eu tu n g  hin u n te r 
su c h t .

E s s a i  d e  c a l c u l  d e s  c o n d u i t e s  p o u r  v ap eu -r  
s a t u r é e  e t  p o u r  v a p e u r  s u r c h a u f f é e .  Von V erdurand .
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Kev. u n iv .  min. m et. Jan . S. 48/62. Die B erechnung  von 
L e i tu n g e n  f ü r  g e s ä t t i g t e n  un d  ü b e r h i t z t e n  D am pf.

T h e  O d d i e  » S im p le x «  f e e d - p u m p s  a n d  a i r - p u m p s .  
Engg. 31. Jan . S. 151/4*. Ventile. S teuerung . D am p f
verteilung. Vorzüge der  B au ar t .  Versuchsergebnisse.

D e v e l o p m e n t  in  a u x i l i a r y  u n i t s  b e t w e e n  
e x h a u s t  p ip e  a n d  b o i l e r .  Engg. 24. Jan . S. 120/2*. 
Oberflächenkondensatoren, D am pf-  u n d  K üh lw asser
führung, E influß der L uft au f  die K üh lw irkung , Beziehung 
zwischen V akuum  u nd  D am pfverb rauch .

C o m p r e s s o r  f o r  c h a r g i n g  c o m p r e s s e d - a i r  m i 
n in g  lo c o m o t i v e s .  Engg. 7. Febr. S. 188/9*. 
4 -Stufenkompressor von Schw artzkopff, G rubenloko 
motive. Einzelheiten, Z ahlenangaben.

B a r o m e t r i c  c o n d e n s e r  i n s t a l l a t i o n .  Coal Age.
1. Febr. S. 175/7*. Vorteile der  V akuum kond ensa to ren . 
Arbeitsweise.

S t e u e r u n g s d i a g r a m m e  f ü r  V i e r t a k t m a s c h i n e n .  
Von Magg. Z. d. Ing. 15. F ebr. S. 263/5*. E n tw ick lun g  
und A nwendung des D iagram m s.

D ie  E r z e u g n i s s e  d e r  W h e e l e r  C o n d e n s e r  a n d  
E n g i n e e r i n g  Co. Von H eim ann . (Schluß.) Z. T urb . Wes. 
10. Febr. S. 59/62*. Z entr ifugalpum pen.

L ie g e n d e  D i e s e l m a s c h i n e n  d e r  D e u t s c h e n  A u t o 
m o b i l k o n s t r u k t i o n s g e s e l l s c h a f t ,  B e r l i n .  Gasm. T. 
Febr. S. 169/73*. Vorteile der liegenden A nordnung. 
Steuerung. Schmierung. Anlassen.

Ü b e r  d ie  G r u n d g l e i c h u n g  f ü r  d i e  B e s t i m m u n g  
d e r  H a u p t m a ß e  e i n e s  D i e s e l m o t o r s .  V on Balog. 
Gasm. T. Febr. S. 173/4*. K u rv en k o n s tru k tio n en  aus 
der Gleichung und  a u s  p rak t isch en  Versuchen.

U n t e r s u c h u n g e n  v o n  V e r b r e n n u n g s m o t o r e n  
au f  d e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g  in  J e k a t e r i n o s l a w .  
Von v. H aller un d  v. D oepp. (Schluß.) Gasm. T. Febr.
5. 175/81. Z usam m enfassung der Versuchsergebnisse. 

V e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  B e l a s t u n g s 
g r e n z e n  d e r  L o k o m o t i v e n .  V on Strahl. Z. d. Ing. 
15. Febr. S. 251/7*. D am pferzeugung  und  D am p f
verbrauch. B estim m ungsgrenzen. (Forts, f.)

A la r g e  a n t h r a c i t e  p o w e r  p l a n t .  Von K neeland. 
Coal Age. 1. Febr. S. 171/4*. Beschreibung der  M aschinen
anlagen eiper pennsy lvan ischen  Kohlengrube. Kessel
anlagen. D am pftu rb inen .

Elektrotechnik.
D ie a u t o m a t i s c h e n  A n l a s s e r  f ü r  P u m p e n -  u n d  

K o m p r e s s o r a n l a g e n ,  d e r e n  K o n s t r u k t i o n ,  A r b e i t s 
weise u n d  S c h a l t u n g .  Von Schm idt. (Forts.) El. Anz.
6. Febr. S. 131/2*. (Schluß f.)

D i r e c t - c u r r e n t  g e a r e d  t u r b o - g e n e r a t o r  s e t  a t  
C lev e lan d ,  O h io .  Engg. 31. Jan . S. 169/70*. Leistung 
der Turbine 3750 K W , U m drehungszah l 1800/m in. Die 
Umdrehungen w erden durch  Z ah n räd e r  im V erhältn is  
von 1: 10 erm äßigt. Die T u rb in e  a rb e i te t  m it  Auspuff, 
der Abdampf wird zu H eizzwecken verw and t.

E l e c t r i c  c a b l e s  in  m i n e s .  Von Anderson. Coll. 
Guard. 14. Febr. S. 330/2*. B esprechung  der  verschiedenen 
in den Gruben zur V erw endung k om m enden  K abe la r ten  
und ihre Verlegung.

R e c e n t  e l e c t r i c  d r i v e s  i n  i r o n  m i n i n g .  Von 
Tupper. Compr. air. Febr. S. 6699/703*. K om pressoren  
und Lufthaspel in E rzgruben.

E l e c t r i c  p o w e r  o n  K e r n  r i v e r  a n d  M i d w a y  o i l  
fields. Von Aikens. Min. Eng. Wld. 1. Febr. S. 249/51*. 
B eschreibung der e lektrischen A nlagen u n d  der  K ra f t 
verteilung in e in e m  am erikan ischen  Ölgebiet.

E l e c t r i c a l l y  e q u i p p e d  c o a l  m i n e s  in  N o v a  
S c o t i a .  Von W right. El. W'orld. 1. Febr. S. 239/41*. 
Verwendung des A bdam pfes u n d  pu lverförm igen  Feuerungs-

m ateria ls  auf am erikanischen Bergw erksanlagen zu r  E r 
zeugung von D rehstrom  von  6600 V  u n d  25 Perioden. 
T urbogeneratoren, U m form er u n d  Synchronm otoren .

E c o n o m y  in  c o l l i e r y  p o w e r  p l a n t s .  Von W alker. 
Coal Age. 1. Febr. S. .181/5*. V orte ilhafte  A nordnung  
einer elektrischen K raftan lage  u n te r  um fangreicher Be
nu tzu ng  von A kkum ula toren .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

A n r e i c h e r n ,  B r i k e t t i e r e n  u n d  A g g l o m e r i e r e n  
v o n  E i s e n e r z e n  u n d  G i c h t s t a u b .  Von Weiskopf. 
St. u. E. 13. Febr. S. 276/81. E in te ilung  der B rike ttie r-  
und  Agglomerier- bzw. S in terungsverfahren . L eitsätze fü r 
B rikettierungsanlagen u n d  fü r B rike tts . B rike tt ie r 
verfahren  m it  Zusatz von  B indem itte ln .

D ie  G r u n d l a g e n  d e r  i n d i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  
u n d  d ie  E n t w i c k l u n g  d e r  T a t a  I r o n  a n d  S t e e l  Co. 
Von Sahlin. St. u. E. 13. Febr. S. 265/73*. L and  und 
Bevölkerung. Klima. E isenabsatzgebiete . Rohstoffe. 
Indische E isenwerke in V ergangenheit u n d  Gegenwart.

D ie  S t a h l -  u n d  E i s e n h ä m m e r  d e s  I n n e r b e r g e s .  
Von Müllner. (Schluß.) Jah rb . Wien. Bd. L X . H. 3. 
S. 174/224*.

D e t e r m i n a t i o n  o f  o x y g e n  in  i r o n  a n d  s t e e l .  
Von McMillen. Ir. Age. 30. Jan . S. 308/9*. Die A n 
w endung des elektrischen W iderstandsofens bei dem  von 
L edebur vorgeschlagenen V erfahren zur B estim m ung  von 
Sauerstoff in Eisen un d  Stahl.

Ü b e r  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  K o k s o f e n g a s  in  
u n v o r g e w ä r m t e m  Z u s t a n d  z u r  S t a h l e r z e u g u n g .  
Von Sim mersbach. St. u. E. 13. Febr. S. 273/1*.

D ie  s e l b s t ä n d i g e  V e r h ü t t u n g  k u p f e r a r m e r ,  
k i e s e l s ä u r e - k a l k r e i c h e r  o x y d i s c h e r  K u p f e r e r z e .  
Von Caspari und  Flegel. Metall Erz. 8. Febr. S. 253/7. 
Mitteilung aus dem  m eta llhü ttenm änn isch en  In s t i tu t  der 
Kgl. B ergakadem ie Clausthal.

E l e c t r o l y t i c  vs. j o d i d e  a s s a y  f o r  c o p p e r .  Von 
Harrison. Eng. Min. J. 1. Febr. S. 283/4. U ntersuchungen  
über die A nreicherungen m exikanischen Rohkupfers .

M a m m o t h  s y s t e m  o f  f u m e  c o n t r o l .  V on Martin. 
Min. Miner. Jan . S. 323/4*. E in r ich tungen  zur U nschäd 
lichmachung der Abgase von K u pferhü tten .

M o d e r n  l e a d  c o n c e n t r a t i n g  m i l l ,  N e w  S o u t h  
W a le s .  Von Bullock. Min. Eng. Wld. 1. Febr. S. 252/4*. 
Gang der A ufbereitung des Bleierzes nach  einem neuzeit
lichen Verfahren.

L ’ é l e c t r o  m é t a l l u r g i e  d u  z in c .  Von Marre. 
Econ. P. 15. Febr. S. 228/30. Die E n tw ick lun g  der Z ink
dars te llung  auf e lektrischem  Wege.

D ie  S t a u b a b s a u g u n g s a n l a g e  im  B e t r i e b e  d e r  
H u g o - Z i n k h ü t t e ,  A n t o n i e n h ü t t e  (O.-S.). Von Wilson. 
Metall Erz. 8. Febr. S. 257/9*. Die E n tfe rn u n g  des Z ink 
s taubes durch  A bsaugen m it  Hilfe einer Saugluftpum pe.

D ie  G o l d s c h e i d u n g  a u f  e l e k t r o m e t a l l u r g i s c h e m  
W e g e  in  d e r  M ü n z e  in  S a n  F r a n c i s c o ,  C a l.  Von 
D urham , übe rse tz t  von K roupa. Jah rb . W ien. Bd. L X .
H. 3. S. 147/73*. Die Silber-, Gold- und  K u p fe r 
raffination.

A s t u d y  o f  c y a n i d e  p r é c i p i t â t e s .  Von Clevenger. 
Eng. Min. J . 1. Febr. S. 273/4. E influß  der E rzzusam m en 
setzung, des N iederschlagverfahrens u nd  der A ufsicht auf 
das Gold- u nd  Silberausbringen.

P r a c t i c a l  c y a n i d i n g .  —  VI. Von R andall.  Min. 
Miner. Jan . S. 335/9*. F o r tsc h r i t te  auf dem  Gebiete 
der C yanidlaugerei.
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T h e  d é t e r m i n a t i o n  o f  w a t e r  i n  c o a l .  (Forts.) 
Coll. G uard. 14. Febr. S. 327/9. B esprechung  verschiedener 
V erfahren  zur Festste llung  des W assergehaltes der Kohlen. 
(Forts, f.)

D ie  B r i s a n z b e s t i m m u n g  u n d  d ie  M e s s u n g  d e r  
D e t o n a t i o n s g e s c h w i n d i g k e i t .  Von K ast. Z. Schieß. 
Sprengst. 15. Febr. S. 65/8*. Die B edeu tung  der D eto 
nationsw elle fü r die B ew ertung  der Sprengstoffe. 
(Forts, f.)

Q u a n t i t a t i v e  B e s t i m m u n g  v o n  N a t u r a s p h a l t  
n e b e n  K u n s t a s p h a l t .  Von Marcusson. Z. angew. Ch. 
14. Febr. S. 91/3. Beschreibung eines neuen Verfahrens.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  B e s t e u e r u n g  v o n  E r d ö l g r u b e n .  Von R osen

berg. Öst. Ch. T. Ztg. 15. Febr. S. 25/8. Die F rage der 
fiskalischen Steuerlast der galizischen Rohölgruben.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  M o n o p o l f r a g e .  Petroleum . 

5. Febr. S. 586/606. M itteilungen über die B era tungen  
der parlam entarischen  Kommission (Leuchtölkommission 
des Reichstages).

W i r t s c h a f t l i c h e  O r g a n i s a t i o n  im  B e r g b a u .  Von 
Macco. Bergw. Mitteil. Jan . S. 1/10. E lem ente  des 
B ergbaubetriebes. E igenlehnerbetrieb. E inzelbetreiber 
u n d  Familienzechen. B ergbau-G ewerkschaften. Die 
Bergbau - Aktiengesellschaft. K leinbetrieb und  G roß
b e tr ieb  im Bergbau. Reine und  gem ischte W erke des 
Montanwesens. T rusts. Kartelle. S taa tsbergbau.

M a n u f a c t u r i n g  b u r d e n  o b t a i n e d  m o n t h l y .  Ir. 
Age. 6. Febr. S. 356/9. E in führung  einer eingehenden 
Zerlegung der Selbstkosten in den m onatlichen Be
rechnungen.

T h e  h u m a n  e l e m e n t  in  i n d u s t r y .  Ir. Age. 6. Febr. 
S. 366/9*. Die W irtschaftl ichkeit der Fabrikhygiene . 
(Schluß f.)

C e n t r a l  s t a t i o n  o f  C l i n c h f i e l d  Co. Von Easton . 
Coal Age. 1. Febr. S. 178/80*. Vorteile der Zentralisation  
der K rafterzeugung. Loslösung von dem  eigentlichen 
G rubenbetiieb . K au f der Betriebskraft.

W o l f r a m v o r k o m m e n  in  K a n a d a .  Metall Erz.
8. Febr. S. 251/3. N ach  den Angaben des kanadischen 
M inenamtes g ib t es in K an ad a  bedeutende  Vorkommen 
von W olfram .

M i n e r a l  a n d  m é t a l  p r o d u c t i o n  o f  t h e  U n i t e d  
S t a t e s .  Min. Eng. Wld. 25. Jan . S. 137/8. S tatis tische 
A ngaben über die Kupfer-, Gold-, Silber-, Blei-, Eisen-, 
Quecksilber-, Zink-, Kohlen-, Eisenerz- un d  Pe tro leum 
gewinnung in  den Ver. S taa ten .

Verkehrs- und Verladewesen.
L e s  a t e l i e r s  d e  r é p a r a t i o n  d ’u n e  e n t r e p r i s e  de  

t r a c t i o n  é l e c t r i q u e .  Von R aym ond . Ind. él. 1. Febr.
S. 55/60*. Die E im ich tung en  der R e p a ia tu rw e rk s tä t te  
eines am erikanischen B ahnun te rnehm ens. A nkei- u n d  
Feldspulen wickelei. Im p rägn iere in r ich tungen . E lektrische 
Schweißung.

S c h i e n e n l a g e r u n g  a u f  h ö l z e r n e n  Q u e r s c h w e l l e n  
f ü r  E i s e n b a h n e n  m i t  s c h w e r e m  u r id  s c h n e l l e m  
V e r k e h r .  Ann. Glaser. 15. Feb i. S. 68/70*. O berbau 
m it  D oppelkopfschienen und  m it  Vignolschienen au f  g uß 
eisernen Stühlen.

L e  c a n a l  d e  P a n a m a  a u  p o i n t  d e  v u e  é c o n o 
m i q u e .  Von Johnson . Rev. écon. 15.— 20. Jan . S. 35/53. 
Die w irtschaftliche B ed eu tu n g  des Panam a-K anals .

F o r t s c h r i t t e  u n d  B e s t r e b u n g e n  a u f  d e m  G e b ie t  
d e r  F ö r d e r t e c h n i k  in  H ä f e n .  Von Michenfelder. 
(Forts.) Z. d. Ing. 15. F eb i.  S. 257/63*. Verschiedene
B ekohlungseim  ich tu n g en . (Schluß f.)

N e u z e i t l i c h e  K o h l e n f ö r d e r a n l a g e n .  Von^Koehler. 
(Schluß.) Ann. Glaser. 15. Febr. S. 65/8*. Verlade
kranen, Silos, E lek troh äng ebahnen , K ettenroste .

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
R e c h t s w i s s e n s c h a f t l i c h e r  u n d  s t a a t s b ü r g e r 

l i c h e r  U n t e r r i c h t  a n  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n .  
Von F ranz . Techn. u. W irtsch . Febr. S. 82/91. Ver
fasser v e r t r i t t  den S ta n d p u n k t ,  daß  dei rechtswissenschaft
liche u nd  staa tsbürgerliche  U n te r r ic h t  an  technischen 
H ochschulen n ich t genügend  gepfleg t 'w ird .

Verschiedenes.
D a s  R o s t e n  d e s  E i s e n s ,  s e i n e  U r s a c h e n  u n d  

s e i n e  V e r h ü t u n g  d u r c h  A n s t r i c h e .  Von Pfleiderer. 
Z. d. Ing. 8. Febr. S. 111/5. V erw ertung  der Ergebnisse 
der theoretischen Forschung  ü b e r  R ostv e rh ü tu n g . Das 
Wesen des Röstens. R o s tv e rh ü tu n g  durch  elektrische 
Lösungen.

D a s  r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l e n b r i k e t t  u n d  s e in e  
V e r w e n d u n g  in  h ä u s l i c h e n ,  g e w e r b l i c h e n  u n d  
i n d u s t r i e l l e n  F e u e r u n g e n .  V on Oellerich. (Forts.) 
B raunk . 14. F eb i.  S. 733/40*. V erw endung  von B raun 
kohlenbriketts  in G eneratoren. B eschreibung  der einzelnen 
B auarten . (Schluß f.)

F o r e i g n  v i s i t o r s  in  a m é r i c a i n  p l a n t s .  Von Mol
denke. Ir. Age. 6. Febr. S. 384/5. Die maßgebenden 
G esichtspunkte  bei der E in füh run g  ausw ärtiger  Besucher 
in am erikanische Betriebe. W unsch  nach  Gegenseitigkeit.

Ü b e r  W e s e n  u n d  B e d e u t u n g  t e c h n i s c h e r  A n
s c h a u u n g .  Von Crain. Techn. u. W irtsch . F eb i.  S. 69/82. 
(Schluß f.)

Ü b e r  F o r s c h u n g ,  T e c h n i k  u n d  K u l t u r .  Von 
Josse. Z. Turb . Wes. 10. F eb i.  S. 49/53. (Schluß f.)

Personalien.

Der Gerichtsassessor Dr. W e r n e r  beim  O berbergam t 
zu Breslau ist zum B erg inspektor e rn a n n t  worden.

D er technische H ilfsarbeiter beim  Salzwerk  zu S taß 
furt, Bergassessor R u b a c h ,  ist m i t  der V erw altu ng  der 
Betriebsinspektorstelle  bei der B erg inspektion  zu Grund 
auftragsweise b e t ra u t  worden.

Als technische H ilfsarbeiter  sind überw iesen worden: 
der Bergassessor B a h n  (Bez. Halle) der B erginspektion 

zu S taßfurt ,
der Bergassessor K n e u s e  (Bez. Halle) dem  Bergrevier 

Eisleben.
B eu rlaub t w orden sind:
der Bergassessor K o h l  (Bez. Bonn) zur Ü bernahm e 

dei Stelle eines H ilfsarbeiters im Bergrevier E lsaß  vom
1. März 1913 bis 1. April 1914,

der Beigassessor S t a u ß  (Bez. D ortm und ) zur inform a
torischen B eschäftigung bei der H an d e lsk am m er in Bochum 
auf 1 Jah r .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteüs,


